
Erscheint täglich, ausgenommen an Gönn« und Festtagen, je 2—4 Bogen stark,
esöchentlich drei Oratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jlluftrirtss Unterhaltungsblatt“ (8 Setten stark).

An Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate l t 20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark. „

Anzeige» nehmen ^außerhalb sämmtliche Reifungen an; außerdem^Rudolf Moffe^Haasenstein tg.

to Berlin; Heinrich Eisle?i'nBerlin, H^burg^S. Salomon^ Stetün^^^Eoc^sts^av^
& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Anschlazsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. 1 Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und auslSudlfche Zeitungen ?u Originalpreisen ohne jeden Aufschlag, tz 26. Jahrgang.

•AS 161. Ssuirubeird, den 12. Iutt. 1902.
Handelsgeschäfte mit den dentschen

Kolonieen?
Angeblich soll der deutsche Kolonialbesitz eine

Erweiterung erfahren durch den Ankauf des-

Jnselchens Macao von Portugal, während ander ¬
seits Deutsch - O st a frik a an England
verkauft werden' soll.

Was den angeblichen Ankauf von Macao an ¬

langt, so brachten mehrere Londoner Morgenblätter
estern eine Lissaboner Depesche, der zufolge der
eutfche Gesandte Graf Tattenbach eine Privat ¬

unterredung mit dem portugiesischen Minister des
Auswärtigen über den Ankauf Macaos durch
Deutschland für eine Million. Lstr. gepflogen habe.
Deutsche Missionare sollen bereits große Grundstücke
in Macao käuflich erworben haben. Es verlaute,
England würde ohne wesentliche Entschädigung die
ZMretung Macaos an Deutschland niemals dulden.

Andererseits wird in einem Theil der deutschen
Presse die angebliche Absicht der deutschen Regier ¬
ung, Ostasrika an England zu verkaufen oder gegen
ein anderes Gebiet einzutauschen, aus die Miß ¬
stimmung darüber zurückgeführt, daß der Reichstag,
die Mittel für die Zentralbahn nicht bewilligen
wolle. Geschehe das nicht endlich, so wolle das Reich
sich Ostafrikas entäußern.

Hält man beide Nachrichten zusammen, so er ¬

giebig sich — vorausgesetzt, daß man an sie glaubt —

der naheliegende Schluß, England würde dafür, daß
es den Verkauf von Macao an Deutschland billigt,
Deutsch-Osiasrika erhalten und vielleicht noch eine
Kleinigkeit'zuzahlen. Freilich ist Macao eine kleine
Insel und Ostasrika ein riesiges Gebiet. Aber

.
Macao wäre in den Händen einer Großmacht., eine
Position ersten Ranges im fernen Osten, von wo

aus man einen maßgebenden Einfluß aus die künf ¬
tige Gestaltung seiner Verhältnisse gewinnen könnte,
während es mit der Entwickelung Deutsch-Ostasrikas
noch gute Wege hat.

Allein beide Nachrichten scheinen uns auch
diesmal ungeschickte oder böswillige Erfindungen zu
sein. Sie tauchen nämlich keineswegs zum erneu

male ans Der Wunsch, Deutsch-Ostafrika oder
wenigstens den westlichen, am Tanganikasee liegen ¬
den Theil zu erwerben, kehrt in Erörterungen eng ¬
lischer Kolonialpolitiker nicht.selten wieder, und ist
ganz begreiflich. Andererseits erinnert uns die

Nachricht von dem „Macaobandel“ an eine große
Ente, die vor etwa drei Jahren der — „Berliner
Lokalanzeiger“ aufflattern ließ. Der brachte damals
einen langen „Sensationsartikel“ des Inhalts, daß
Deutschland all die asiatischen Fetzchen portugiesischen
Kolonialbesitzes auskaufen wolle: Macao, Timor,
Goa, Diu und Daman. Die ernste Presse nahm'
von diesem phantastischen Projekt kaum Notiz, und
schließlich wurde ihm denn auch noch die Ehre eines
offiziösen Dementis zu theil.

Ein solches Dementi wird wohl auch diesmal
nicht ausbleiben: denn wir halten ös für völlig aus ¬

geschlossen, daß die heutige deutsche Kolonialleitung
solche Fehler begeht, wie sie diese Handelsgeschäfte
involviren würden. Wir haben keine Veranlassung, ■

Deutsch-Osiasrika zu verkaufen, das wir mit den
verfügbaren Mitteln entwickeln sollen, und noch we ¬

niger haben wir ein Bedürfniß nach dem Besitz von
Macao: ein Platz an der Sonne ist genug; denn
Plätze an der Sonne sind bekanntlich sehr heiß.

Fragt man nach den Motiven, denen die beiden
Nachrichten entsprungen sind, so ergiebt sich die Ant ¬
wort sehr leicht. Die Verkaufs geschichte von Macao
ist von englischer Seite in die Welt gesetzt worden,
um Deutschland zu verdächtigen: es leide an kolonia ¬
lem Heißhunger und könne gar nicht genug bekom ¬
men.

'

England aber müsse im Interesse seines Be ¬
sitzes in Hongkong und seines Prestiges im Osten die ¬
sem Heißhunger entgegentreten. Andererseits beab ¬
sichtigt man offenbar mit der Nachricht von dem
drohenden Verlust Ostasrikas-aus den Reichstag einen
Druck dahin auszuüben, daß er schneller, größere Mit ¬
tel für den Bahnbau bewilligt. Wir meinen: schneller
und reicher könnte hier die Volksvertretung geben;
wer aber dem guten Zweck durch schlechte Mittel und
ungeschickte Drohungen dienen will, der schadet der
Sache mehr, als daß er ihr nützt.

Die schärfere Bestrafung
des Ehebruchs.

Aus juristischen Kreisen schreibt man uns: Das
führende bairische Zentrumsorgan bringt aus-der
Feder eines höheren Justizbeamten eine Betrach ¬
tung über die wünschenwerthe Abänderung des Pa ¬
ragraphen über den Ehebruch (§ 172 R. St. G. B.),
die wir schon darum mit Vergnügen zu weiterer
Kenntniß bringen, weil sie sich von allen parteipoli ¬
tischen und konfessionellen Gesichtspunkten, fernhält
und aus rein sachlichen und zutreffenden Erwägun ¬
gen heraus einer Abänderung des Ehebruchspara ¬
graphen. das Wort redet. Der Verfasser strebt
zweierlei an: einmal eine Erhöhung des Straf-

maximums und zweitens eine bessere Gewähr ¬
leistung der Möglichkeit der Strafverfolgung bei
dem Delikte des 'Ehebruchs. Der Verfasser macht
mit Recht aus den Unterschied der St rashöhe
beim einfachen Diebstahl und beim Ehebruch auf ¬
merksam. Gewiß wird her Richter,, wenn. es sich.
beim Diebstahl um ein geringfügigeres Objekt han ¬
delt und wenn insbesondere der Thäter bisber un ¬

bescholten ist, nur aus wenige Tage oder Wochen
Gefängniß erkennen, aber die Hauptsache ist dach,
daß § 242, da er eine Maximalsträfe nicht festsetzt,
dem Richter die M ö g l i ch k e i t gewährt, aus Ge ¬
fängniß bis zu 5 Jahren zu erkennen. Der Ehe ¬
bruchsparagraph aber setzt, mag der Fall auch noch.
so schwer liegen, eine Höchststrafe bis zu 6 Monaten
fest, eine Strafe, die ja unter Umständen ganz aus ¬
reichend sein mag, aber in manchen Fällen sicherlich
zu niedrig bemessen ist. Wir möchten den: Verfasser
nicht zustimmen, wenn er an Stelle der 6 Monate
3 Jahre als Höchststrafe fixieren will, sondern wir
meinen, daß es das Zweckmäßigste wäre, wenn das
Gesetz ebenso wie beim Diebstahl und manchen an ¬

deren Delikten nur die Gesängnißstrase, nicht aber
die Höhe derselben festsetzte, sodatz die letztere dein
Ermessen des Richters anheimgestellt wäre.

Wichtiger aber als die Höhe der Strafe ist
die Möglichkeit der Strafverfolgung überhaupt.
Bei kaum einem anderen Delikte ist diese Möglich ¬
keit

“

derart eingeschränkt, wie bei dem Ehebruch.
Die Strafverfolgung ist nur zulässig, wenn die Ehe'
bereits wegen des Ehebruchs geschieden worden ist,
2. ist der A n t r a g des in seinen Rechten gekränk ¬
ten Ehegatten erforderlich, und 3. darf sich der An ¬
trag nur -glgen bei d e Personen, die sich des Ehe-
bruchs schuldig gemacht haben, richten. Besonders
die letzten beiden Bestimmungen erschweren die
Strasversolgung des Ehebruchs außerordentlich.
Wenn beispielsweise, wie im Falle Bennigsen, der
gekränkte Ehegatte durch den Ehebrecher. irrt Duell
erschossen wird, so ist nach dem geltenden Gesetze
eine Strafverfolgung überhaupt nicht möglich; das
Gesetzt setzt also geradezu für den Ehebrecher, der
seinen Gegner im Zweikampfe erschießt, einePrämie
aus. Es ist aber garnicht einmal der gewalt-
f a m e Tod des gekränkten Ehegatten erforderlich,
sondern es kann auch, da der Ehescheidungsprozeß
unter Umständen sich Jahr und Tag hinziehen kann
und da vor der Rechtskraft des Schei ¬
dungsurtheils ein Strasäntrag wirkungslos
ist, der natürliche Tod des gekränkten Theiles ein ¬
treten, ehe dieser in der Lage-gewesen ist, die Straf ¬
verfolgung auch nur anzubahnen. Noch bedenk ¬
licher aber ist die Forderung, daß gleichzeitig gegen
beide schuldige Theile Antrag gestellt werden muß.
Damit wird dem gekränkten Ehegatten entweder die
Möglichkeit genommen, dem schuldigen Ehegatten
zu verzeihen, oder aber, falls er dies thun will,
gegen den außerhalb der Ehe stehenden schuldigen
Theil, vorzugehen. Wie aber kommt, memi ein
Mann seiner Frau oder die Frau ihrem Manne ver ¬
zeihen will, der Verführer oder die Verführerin zu
dem Rechte, straflos auszugehen? Der Verfasser
macht mit Recht darauf aufmerksam, daß der Fall,
daß von zwei Personen, die sich durch ein und die ¬
selbe Handlung strafbar gemacht haben, die eine der
Strasversolgung verfällt,

'

die andere aber nicht,
durchaus nicht allein dastehen würde. Wenn bei ¬
spielsweise Jemand durch seinen Sohn und einen
Freund desselben bestohlen wird, so. bleibt gemäß
§ 247 R. St. G. B. der Sohn, wenn der.Vater
keinen Strafantrag gegen ihn stellt, außer Verfol ¬
gung, während die Strasversolgung gegen den
Freund davon nicht berührt wird. Wie in dem
Falle des § 247 das Gesetz der Verzeihung zwischen
Angehörigen Spielraum gelassen hat, ohne daß da ¬
von dritte Personen Nutzen ziehen können, so sollte
es im Falle des Ehebruchs ebenso sein.

• Politische Tagesschau.
** Bromberg, 11. Juli.

nie Polnisch als Versammlungssprache? Die
Polen haben im Westen der preußischen Monarchie,
wo das Polenthum ebenfalls reißende Fortschritte
gemacht hat, eine richterliche Entscheidung über die
Zulassung der polnischen Sprache als Versamm-
lüngssprache herbeigeführt. Am 1. Februar dieses '

Jahres wurde zu Herne eine Versammlung, des
dortigen polnischen Turnvereins polizeilich ver ¬

boten, weil die Berathungen in polnischer Sprache
geführt 'werden sollten. Ein von polnischer Seite
herbeigeführter Gerichtsbeschluß erklärte das Poli ¬
zeiverbot für ungiltig, da die deutsche Sprache nicht
als die ausschließliche Verhandlungssprache in
öffentlichen Versammlungen anzusehen sei, und ver-

urtheilte außerdem die Herner Polizeibehörde zur
Tragung der Gerichtskosten sowie zur Rückerstatt ¬
ung von 400 Mark an den polnischen Turnverein
für dessen Auslagen zur Einberufung der (ver ¬
botenen) Versammlung. — Dieser Gerichtsbeschluß

ist von größter politischer Bedeutung. Die Polen
werden fortab daraus bestehen, daß sie in ihren Ver ¬
sammlungen nur polnisch sprechen, und so können
wir es erleben, daß in der Reichshauptstadt Berlin
mit : ihren 70 000 polnischen Einwohnern bald
Volksversammlungen in großer Zahl abgehalten
werden, aus denen man nur die polnische Sprache
hört; alle Polenvereine werden sich aus den Herner
Gerichtsbeschluß berufen, der für sie ein Agitations ¬
mittel bildet, wie sie sich es besser kaum wünschen
könnten. Der Herner Fall erneuert aber nur den
Streit über unser deutsches Sprachrecht, über das
Klarheit und Sicherheit zu schassen in erster Linie
dem Preußischen Landtag und Preußen obliegen
muß, wo die deutsche Sprache jetzt durch die ziel ¬
bewußte polnische Propaganda aufs Bedrohlichste
gefährdet wird.

Heute, den 11. Juli, fällt im Wahlkreis Bay ¬
reuth also die Entscheidung durch Stich -

w a h l, ob der Kreis den Nationalliberalen erhalten
bleiben kann oder an die Sozialdemokraten übergeht.
Selbst wenn auch alle Wähler, die im ersten Wahl ¬
gang dem Kandidaten des Bundes der Landwirthe
ihre Stimme gaben, sich aus den nationalliberalen
Kandidaten Hagen vereinigen, ist der Ausgang noch
unsicher. # Die Entscheidung liegt in der Hand der
Freisinnigen Volkspartei. Ob sie die angeblich aus ¬
gegebene Wahlparole der Stimmenthaltung üben
wird, bleibt abzuwarten.

Im Großherzogthum Baden macht sich be ¬
reits eine starke Bewegung gegen den Beschluß der
Zweiten Kammer aus Zulassung der Männerklöstcr
geltend. Dieser Beschluß kam bekanntlich gegen die
Stimmen der Nationalliberalen zustande. Da die
Regierung eine zweideutige Erklärung erließ, wie
auch ihre Haltung in der Wahlrechtssrage das Miß ¬
trauen aller Parteien erweckt, so giebt man in natio ¬
nalliberalen Kreisen der Befürchtung Raum. daß
dem Zentrum in seiner Forderung für Zulassung
der Männerklöster nachgegeben werde, falls es auf
die Wahlrechtsreform verzichtet. Diese beiden Fra ¬
gen stehen jetzt im Vordergrund des politischen In ¬
teresses und werden zweifellos die im nächsten Herbst
bevorstehenden Landtagswahlen völlig beherrschen.
Eine Protestversammlung gegen die Zulassung der
Männerklöster ist in Karlsruhe zusammenberusen
worden.

b Nationalpolnische und deutschpolnische Sozial ¬
demokratie. Man schreibt uns: In Posen ist dieser
Tage erstmalig ein in polnischer Spräche geschrie ¬
benes Blatt der deutschen Sozialdemokratie erschie ¬
nen und in der stattlichen Zahl von 8000 Exem ¬
plaren vertheilt worden; dieses Blatt soll ein Ge ¬
gengewicht bilden gegen die oberschlesische national ¬
polnisch-sozialistische „Gazeta röbotnica“. Man sieht
daraus, daß der deutschenSozialdemokratie die Her ¬
vorkehrung des nationalen Standpunktes seitens
eines Theiles der polnischen „Genossen“ sehr fatal
sein muß, denn sonst würde sie das kostspielige
Unternehmen eines eigenen polnischen Organs in
Posen unterlassen. Die Aussichten dieses Organs
sind ja doch von vornherein höchst ungünstige, da
nach dem Ausweise der Wahlen von 1898 die An ¬
hängerschaft der Sozialdemokratie in der Provinz
Posen noch immer außerordentlich gering ist. In
den zehn Wahlkreisen des'Regierungsbezirks Posen
sind kaum 1000 sozialdemokratische Stimmen ab ¬
gegeben worden, im Regierungsbezirk Bromberg
ist nur in dem Wahlkreise Bromberg selbst die statt ¬
liche Zahl von nahezu 3000 sozialdemokratischen
Stimmen (1893) erreicht worden, aber in dem über ¬

wiegend deutschen Wahlkreise ist wohl auch der
größte Theil von sozialdemokratischen Stimmen
von deutschen Arbeitern abgegeben worden. Un ¬

vergleichlich günstiger sind die Aussichten der So ¬
zialdemokratie in Oberschlesien, wo bei den letzten
allgemeinen Wahlen in 5 Wahlkreisen je mehr als
1000 sozialistische Stimmen abgegeben wurden,
darunter in zweien 8000 bezw. 10 000. Im Wahl ¬
kreise

'

Kattowitz-Zabrze sind demnach doppelt so viel
sozialistische Stimmen abgegeben worden, wie in der
ganzen Provinz Posen. Wenn also die deutsche
Sozialdemokratie ein publizistisches Gegengewicht
gegen eine in Oberschlesien erscheinende nationalpol ¬
nisch-sozialistische Zeitung schaffen wollte, so mußte
sie doch wohl das betreffende Organ in einem ober ¬
schlesischen Orte begründen und nicht in Posen. Der
Gründ zu der eigenartigen Taktik liegt wohl darin,
daßidas voraussichtliche Fiasko des „rein“sozialisti-
schen Blattes in Oberschlesien ausfälliger in die Er ¬
scheinung treten würde als in Posen, wo (die Sozial ¬
demokratie für den Mißerfolg die Entschuldigung
hat, daß die Zahl der Sozialisten, insonderheit der

polnischen Sozialisten, nur eine geringe ist. So
dürste der „Gazeta ludowa“ wohl kein langes
Leben beschieden sein — es sei denn. daß die So ¬
zialdemokratie fortgesetzt in den Säckel greifen will.

Die Zolltariskommission berieth gestern den Ab ¬

schnitt „Weichkautschukwaaren“ weiter,.und setzte die
in dem Entwurf vorgeschlagenen Zölle für Position

573 „Schläuche“ von 100 bezw. 100 bezw. 45 Mk.
aus 60 bezw. 80, bezw. 40 Mark herab, nahm so ¬
dann die Positionen 574 „Treibriemen“, 575 „Wa ¬
gendecken“, 576 „Kautschukschuhe“, unlackirt 70,
soeftrt 100 Mark unverändert an, setzte ferner irr*
Position 577 „Kautschukreisen nnb Lausdecken für
Fahrzeugräder“ den Zoll von 80 aus 60 Mark
herab und nahm 578 „andere Weichkautschukwaa-
ren“ und 579 „Gespinnstwaaren in Verbindung
mrt Kautschuk“ unverändert an. Nach lebhafter De ¬
batte setzte die Kommission den Zollsatz der Position
580 „Kautschukdrucktücher und künstliches Kratzen ¬
leder für Kratzensabriken aus Erlaubnißschein“ von
50 Mark aus 30, sowie der Position 817 „Kratzen ¬
beschläge“ von 60 aus 40 Mark herab. Ferner setzte
die Kommission im Abschnitt „Hartkautschukwaaren“
die Positionen 581 von 8 auf 5 Mark. 583 von 15
aus 10 Mark, 584 von 45 aus 40 Mark herab und
genehmigte unverändert die Positionen 582 und
585. In der Weiterberathung heute Vormittag geht
die Kommission zu dem Abschnitt „Geflechte und
Flechtwaaren“ über.

Der Kaiser hat mit der Stellvertretung des
Reichskanzlers in Angelegenheiten der Verwaltung
der Reichseisenbahnen den Chef dieser Verwaltung,
Staatsminister Budde, betraut.

Mit vollem Recht wird ein Erlaß des Kultus ¬
ministers beachtet, der im Wesen, freilich nicht in der
Form, daraus hinausläuft, daß in Köln ein Mäd-
chengymnasinm errichtet werden darf. Das Wort
„Gymnasium“ wird wunderlicherweise vermieden
und nur die Bezeichnung „Gymnasialklassen für
Mädchen“ wird gewählt. In der Sache aber wird
es ein regelrechtes Gymnasium sein. Bisher war
itur gestattet, daß in besonderen, vier- bis fünf ¬
jährigen Gymnasialkursen solche Mädchen, die eine
höhere Mädchenschule bis zu Ende besucht hatten,
zur Berechtigung zum Universitätsbesuch vorbereitet
werden konnten. Wie erinnerlich, hatte der ver ¬
storbene Kultusminister Bosse dem Magistrat zu
Breslau die Erlaubniß zur Errichtung eines Mäd ¬
chengymnasiums

'

verweigert. Sein Nachfolger, der
noch im März im Abgeordnetenhause erklärt hatte,
die Absicht, vollständige Mädchengymnasien einzu ¬
richten. bestehe nicht, hat sich also überraschend und
erfreulich schnell eines anderen besonnen. Die in
Köln zugelassene Anstalt soll bereits Mädchen von
12 Jahren aufnehmen dürren, was der Altersstufe
der Tertia entspräche. Keine Frage, daß das
Fehlende beim nächsten Anlauf nachgeholt werden
wird.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Gesetz
betreffend den Servistaris und die Klasseneintheil ¬
ung der Orte. sowie die Abänderung des Gesetzes
über die Bewilligung von Wohnungsgeldzuschüssen
vom 7. Juli 1902.

Der „Kölnischen Zeitung“ wird aus Berlin
gemeldet: In ausländischen Blättern wird jetzt
wieder die Nachricht verbreitet, daß die Räumung
Tientsins nur durch Schwierigkeiten, die Deutsch ¬
land in den Weg werfe, hinausgezogen werde.
Deutschland stelle im Gegensatz zu anderen Staaten
sehr drückende Bedingungen und suche bei dieser Ge ¬
legenheit wohl Sondervortheile für sich herauszu ¬
schlagen. Hierbei handelt es sich wieder um eine
schön oft beobachtete illoyale Berichterstattung, die
nur darauf abzielt. Deutschland als Störenfried
unter den Mächten hinzustellen und bei den Chinesen
den Glauben zu erwecken, als ob an jeder Drang ¬
salirun a Chinas Deutschland die alleinige oder doch
hauptsächlichste Schuld trüge. Im Falle von
Tientsin wird sich bald herausstellen, wie nichtig die
Deutschland gemachten Vorwürfe sind, denn wie wir
erfahren, verständigten sich die Gesandten in Peking
bereits über die Bedingungen, die China nur an ¬

zunehmen braucht, um sogleich die Regierungsgewalt
in Tientsin wieder übernehmen zu können. Die
Bedingungen sind durchaus milder Art. Deutsch ¬
land hatte gar keinen Anlaß, auf Verschärfung zu
drängen.

Der deutsche Dampfer „Roland“ ist heute in
Bermuda eingetroffen, um kriegs gefangene
Deutsche an Bord zu nehmen.

Deutschland.
Karlsruhe, 10. Juli. Der badische Landtag

wurde vormittags liy2 Uhr in Gegenwart der
Großherzogin in feierlicher Weise durch den Groß-
herzoa geschlossen.

f Dresden, 10. Juli. In Gegenwart des Staats-
mrnisteriums fand heute Vormittag die feierliche
Verabschiedung des außerordentlichen Landtages im
Sitzungssaale der Ersten Kammer statt.

Alexisbad, 10. Juli. Die verwittwete Herzogin
von Anhalt-Bernburg ist heute Vormittag 11 Uhr
gestorben.

Heddesdors-Mcuwied, 10. Juli. Heute Vor ¬
mittag fand anläßlich der Enthüllung des Raisseisen-
Denkmals in der Festhalle ein Festakt statt, welcher



durch den Erbprinzen von Wied eröffnet wurde. Der
Erbprinz führte in feiner Ansprache aus, daß das
Fest einem Manne gelte, der sich durch sein Werk
einen großen Namen aus geistigem und sozialem
Gebiet geschaffen habe und schloß mit einem Hoch auf
den Kaiser und die Bundesfürsten. Der Ministerial-
direktor im Ministerium für LandwirthschaftO&e»
heimrath Hermes gab dem Wunsche Ausdruck, daß
das bisherige gegenseitige Vertrauen zwischen Regie-
rung und Genossenschaften weiterbestehen möge.
Oberpräsident Nasse fordert zu energischem Zu ¬
sammenschluß und zur Pflege der Selbsthülfe üut,

damit die Landwirthschaft immer mehr aus ihrer
heutigen bedrängten Lage herauskomme. Dann er ¬

folgte die Enthüllung des Denkmals. Der Erbprinz
von Wied leitete best feierlichen Akt mit einer An ¬

sprache ein, in welcher er der Beziehungen Raiff ¬
eisens zu seinem Vater gedachte und ein Hochhaus die

Raiffeisenorganisation ausbrachte. Als die Hülle fiel,
legte der Fürst zu Wied einen Kranz am Denkmal
nieder. .

Oberhausen, 10. Juli. Der Kronprmz tfi
heute Vormittag gegen y2 12 Uhr zur Besichtigung
der Hütte „Gute Hoffnung“ und der Brückenbau-
anstalt in Sterkrade hier eingetroffen. Der Kron ¬
prinz wurde vom Geheimen Kommerzienrath Lueg
empfangen.

Oesterreich. ; jfeg
Wien, 10. Juli. Auf grund der am Vormittag

zwischen den Ministerpräsidenten Körber und Szell
gepflogenen Besprechungen wurden heute Nachmit ¬
tag die Berathungen der beiderseittgen Ressortmi ¬
nister fortgesetzt. Hierbei wurde vereinbart, daß
nunmehr die dritte Lesung des Zolltarifs vorgenoim
men werde, zu welchem Zweck tue Referenten der be ¬

theiligten Ministerien am 23. Juli zusammentreten
werden. Inzwischen werden auch in den nächsten
Tagen einzelne schwebende Ressortfragen, die mit

dem wirthfchaftlichen Ausgleich zusammenhängen,
von den betreffenden Referenten in dem Sinne der

ihnen von den Ministern gegebenen Instruktionen
weiter durchberathen werden. Nach Beendigung
dieser Arbeiten wird eine neue Zusammenkunft der

Minister zur endgiltigen Beschlußfassung stattfinden.
Prag, 10. Juli. Der Landtag ertheilte lerne

Zustimmung zur strafgerichtlichen Verfolgung der

Abgeordneten Schalk und Wolf.
Bulgarien.

Sofia, 10. Juli. Die Regierung hat in der

Söbranje eine Vorlage eingebracht, wonach der

Efsektivbestand des Heeres für 3 Jahre von 45 000

auf 40 000 Mann herabgesetzt werden soll.
Frankreich.

Paris, 10. Juli. (Senat.) In Beantwortung
einer Anfrage über den Fall Humbert erklärt

Justizminister Balle es würde schlimm sein und
einen sehr schlechten Eindruck machen, wenn eine

derartige Gaunerei ungestraft bliebe. Die Regierung
bemühe sich in jeder Weise, der Schuldigen habhaft
zu roerben. Der Minister betont sodann, daß die

Gerichtsbehörden in den verschiedenen von der Fa ¬
milie Humbert angestrengten Prozessen sich durch ¬
aus korrekt benommen hätten. Hierauf wurde die

Sitzung geschlossen.
Großbritannien.

London 10. Juli. Nach dem Krankheitsbericht
von Heute Vormittag ist der Zustand des Königs
fortdauernd befriedigend.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 11. Juli.

f Einführung. Diesen Sonntag findet in
Verbindung mit dem Hauptgottesdienst in der Gar ¬
nisonkirche die feierliche Einführung des aus Gnesen
hierher versetztenHerrn Divisionspfarrers
Gerwin in sein neues Amt statt. Die Einführung
wird Herr Militäroberpfarrer Caesar aus Stettin
vollziehen.

* Sieben Regenwochen! Gestern hat es bis in
den Nachmittag hinein geregnet, und da es Sieben ¬
brüdertag war, so haben wir nun sieben Wochen
lang die tröstliche Aussicht auf Regen. So schlimm
wirds hoffentlich nicht werden, schon im Interesse
unserer Landwirthe, die für das reifende Getreide
fürchten. Da wir ein sehr regenarmes Frühjahr
hatten, ist allerdings auf häufigeren Regen in den
Sommermonaten zu rechnen.

* Elysium-Theater. Zum ersten male „Das
goldene Buch“ von Franz von Schönthan. Der
Schatten der seligen Birch-Pfeiffer hat noch immer

nicht die verdiente Ruhe gefunden; gestern ließ er

sich wenigstens sehr deutlich wahrnehmen, als man

zum ersten male Schönthans „Goldenes Buch“ im
Elysium aufführte. Die ersten Seiten des Buches
ließen sich allerdings recht gut und verheißungsvoll
an, wo sich ein Familienkonflikt offenbarte, nicht
neu zwar, aber gut erfaßt und gefaßt. Dann aber
kamen der berühmte Schönthan-Moser-Kadelburg-
Benedixsche Schwankprofessor, den man leider nicht
lustig nehmen durfte, weils ein Schauspiel war, und
die Spezies Stanislaus von Lasanski, die in vielen,
vielenSchwänken sehr belustigend zu fein pflegt, hier
aber Charakterfigur ist, und böser Geist des Grafen
o. Bretalles, der kein Graf ist, sondern nur der

Sohn eines Mannes, der einst eines Grafen Papiere
gestohlen hat und für einen Grafen gehalten worden
ist bis an sein Ende, der sogar der Freund eines
Fürsten geworden ist. Eines Fürsten allerdings,
den der Verfasser sich hütet auftreten zu lassen, weil
ein Fürst niemals so handeln würde. Ein effekt ¬
reiches, im landläufigen Sinne spannendes, sogar
sehr spannendes Stück ist bei der Arbeit, die Herr
von Schönthan sich gemacht hat, herausgekommen,
ein Theaterstück voller Sensation und kluger Mache,
das vielleicht seinen Weg machen und an dem man ¬

cher sogar erfüllt finden wird, was er vom Theater
und den Stücken, die ihm das Theater bieten soll,
erwartet. Denn, und warum soll man es leugnen?
Dieses „Goldene Buch“ ist noch immer die rechte
Kost für die Mehrzahl der Theaterbesucher, die nicht
Nur immerzu lachen, sondern auch von Zeit zu Zeit
weinen und für die Dauer eines' Abends billig und
leicht erschüttert werden wollen, sogäv bis zu den
Thränen, die gestern in manch schönem Auge er ¬

glänzten. Was direkt und unbedingt am gestrigen
Abend zu loben war, ^as ist die ganz vorzügliche
Darstellung, die das Stück gefunden hatte. Wer
noch nicht wußte, über welch ausgezeichnete Kräfte
das Elysium verfügt, der konnte gestern sehen und

fast bewundern, wie dieseKräfte unter einer vortreff ¬

lichen Regie (Herr Knappe) dieses Stück hoben und
förderten mit einer Energie und einem Aufwand
von künstlerischer Kraft, der eine rückhaltlose An ¬

erkennung verdient. Ein feines, irrt besten Sinne
modernes und eindrucksvolles Spiel zeigten zumal
Frl. Stauffen und Herr Springer (Hanna Klutz-
mann und Graf Georg), ebenso Herr Knappe (La ¬
sanski), der die schweren Klippen seiner Rolle sehr
glücklich zu vermeiden wußte und aus der Gestalt
des berechnenden Jndustrieritters beinahe eine
fesselnde Charakterrolle machte. Gut machte auch
Frl. Kugler ihre Rolle, und ebenso erwiesen sich die
Vertreter der kleinen Rollen so geschult,, daß sie zu
dem Mistigen Totaleindruck der Aufführung als
solcher das ihrige beitrugen. Die Darstellung im
Elysium ist überhaupt auf einer solchen Höhe und
Reife angelangt, daß man ihr jede Anerkennung
und Förderung durch das Publikum aufrichtig wün ¬
schen darf. Möchten die Aufgaben, die ihr gestellt
werden, sich ihrer nur jederzeit werth erweisen!'

* Kegelklub der Kaufleute. Unserer gestrigen
Mttheilung ist nachzutragen, daß zum Kassirer
Herr Davidsohn gewählt ist.

* In Patzers Sommertheater wurde gestern
die Operette „D er V o g elh änd ler“ zu er ¬

mäßigten Preisen gegeben. Die Solopartieen
waren gut besetzt und der Chor that ebenfalls seine
Schuldigkeit, so daß nach jedem Akt lebhaft applau-
dirt wurde. Besonders erwähnt seien Fräuein Carlo
(Kurfürstin Marie) und Fräulein von Supp6
(Brief-Christel). Herren Nowak, der den Adam gab,
gelang insbesondere das Lied „Als mein Ahndl
20 Jahr.“ Die Professoren Süffle (Herr Platner)
gelang insbesondere das Lied „Als mein Ahndl
20 Jabr.“ Die Professoren Süffle (Herr Platner)
und Würmchen (Herr Regisseur Rodmann) waren

gelungene Karrikaturen, die im Verein mit bept
Kammerherrn von Scharnagel (Herr Max Bergen)
zum Lachen reizten. Der Gemeindeausschutz: Ma-
gerl (Herr Voels), Zwilling (Herr Krausnik) und
Keller (Herr Werner) waren treffend gezeichnet.
Der Besuch war mäßig; das Orchester unter der
Leitung des Herrn Kapellmeisters Anton Drexler
ließ nichts zu wünschen übrig.

t Mehr Licht! Die Wilhelmstratze, und zwar
die Strecke vor dem Schlachthause und dem Vieh ¬
hofe, welche bisher etwas dunkel war, wird nun ¬

mehr durch die Aufstellung von vier' Laternen mehr
Licht erhalten.

f. Mit der Pflasterung der Bahuhofftraße von
der Viktoriastraße bis zum Bahnhof wird am Mon ¬
tag nächster Woche begonnen werden. Die Bord ¬
schwellen zu dieser Pflasterung liegen bereits dort.

* Konzert im Elysiumtheater. Das am Mitt ¬
woch im Elysiumgarten stattgehabte Militärkonzert
der gesammten Kapelle des Hinterpommerschen
Feldartillerieregiments Nr. 53 unter Leitung ihres
Stabstrompeters Herrn G. Vogel hatte sich trotz des
unbeständigen Wetters eines ausgezeichneten Besuchs
zu erfreuen. Bemerkt sei, daß dies das überhaupt
erste Gartenkonzert der Kapelle hier in Bromberg
war. Aus dem lehr gewählten Programm feien hier
besonders hervorgehoben: Szenen aus „LoHengrin“
von Wagner, Ouvertüre zur Oper „Jphtgenia in
Aulis“ von Gluck, Divertissement aus „Rheingold“
von Wagner usw., welche in ganz hervorragender
Weise zum Vortrag gebracht wurden. Das zahlreich
erschienene Publikum folgte den trefflichen Leistun ¬
gen der Kapelle mit größter Aufmerksamkeit und
zeichnete sie durch stürmischen Beifall aus. Am Näch ¬
sten Mittwoch findet wiederum ein Konzert derselben
Kapelle statt, worauf wir hiermit empfehlend hin ¬
weisen.

* Das Musikerkorps der 34er ist auf seiner
Konzertreise am 9. Juli in „Alt-Heidelberg“
angelangt und beauftragt uns aus einer Postkarte
aus der „Stadt an Ehren reich“, Grüße an Prom-
berg zu bestellen Indem wir uns dieses angeneh ¬
men Auftrages hiermit entledigen/ Wünschen wir
den wackeren Musikern viel Ehren und Erfolg.

* Elysium-Theater. Heute Freitag kommt der
hochkomische Schwank „Das System Ribadier“ von

Feydeau und Hennequin, welcher amSonntag wahre
Lachsalven beim Publikum erregte, bei ermäßigten
Preisen zum letzten male zur Aufführung. Morgen
Sonnabend geht als achte volksthümliche Vorstell ¬
ung in dieser Saison bei kleinen Preisen das hübsche
Lustspiel „Der Weg zum Herzen“ von Adolph
L'Arronge, vielfachen Wünschen entsprechend, noch ¬
mals in Szene. Wiederholungen des Stückes fin ¬
den jedoch nicht mehr statt.

* Patzers Sommertheater. Das heutige
G a r te n f e st sei hiermit nochmals in Erinnerung
gebacht. Im Garten findet von 7 Uhr ab großes
Militärkonzert der 129er Kapelle statt, wozu der
Eintritt frei ist. Im Theater gelangen die beiden
Einakter „Umsonst“, Posse mit Gesang von Nestroy,
sowie „Flotte Bursche“, Operette von Supps, zur
Ausführung. Sonnabend ist keine Vorstellung. Für
Sonntag ist eine Wiederholung von Heubergers
Operette „Der O P e r n b a l l“, welche am Mitt-
woch so sehr gefallen hat, angesetzt.

F. Crone a. B., 10. Juli. (Feuer.) Herste
früh brach bei dem Käthner Theodor Chmara in Ab ¬
bau Suchau Feuer aus, das in kuzer Zeit sämmtliche
Baulichkeiten in Asche legte.

Zoppot, 10. Juli. (Dosn e u e F a m r l re n 5

seebad) ist noch immer recht schwach besucht und
es sind bisher wenig Badekarten für dasselbe gelöst,
was „vielleicht auch“ >— so meint die „Danziger
Zeitung“ --—zumtheil der noch immer kühlen Tem ¬
peratur des Seewassers und der im allgemeinen ver-

hältnißmäßig schwachen Bgdelust, die bisher
herrschte, zuzuschreiben sein dürfte. —r Wir meinen,
daß es wenigstens Herren wenig reizen kann, ein
Seebad sozusagen völlig angekleidet zu nehmen.

Bunte Chronik.
— Bei einem Brande in einem Getreidedepot

in Toronto wurden durch einstürzende Mauern
secbs Feuerwehrleut e und ein Passant g e -

tobtet.
— Da in Ko nstantinopel seit- den?

30. Juni kein neuer Pestfall vorgekommen
ist, so wurde die Stadt für seuchenfrei erklärt und
alle Maßregeln aufgehoben.

— Fort de France, 10. Juli. Gestern
erfolgte hier ein furchtbarer Ausbruch
desVulkans, welcher von 7*4 Uhr bis Mitter ¬
nacht dauerte und die Bevölkerung in den größten
Schrecken versetzte. Der Umfang der Verwüstungen
ist noch nicht bekannt. Die Telegraphendrähte sind
geschmolzen. Man fürchtet für die englische Mission,
welche in Carbet vor Anker lag.

— Der Postdampser „P r e uße n“ mit
130 aus China zurückkehrenden deutschen Soldaten!
an Bord ist gestern in Neapel eingetroffen.

— Selbstmord durch Erschießen
beging vor einigen Tagen ein F r ä u l e i n K. aus
Berlin wegen eines unheilbaren Nervenleidens
auf Wilhelmshöh bei Warnemünde. Das 42jährige
Fräulein K. war seit Jahren dort ein regelmäßig
wiederkehrender Kurgast und hatte auch-in der ge ¬
genwärtigen Saison bereits seit vier Wochen in Be ¬
gleitung einer Freundin in einem Hotel zu Warne ¬
münde Logis bezogen. Daß ihr Entschluß, freiwillig
aus dem Leben zu scheiden, ein wohl überlegter war,

geht aus zurückgelassenen Briefen hervor.
^

Noch ant

vergangenen Donnerstag Abend hatte sie in ver ¬

gnügter Stimmung an der Reunion theilgenommen
und sich sogar am Tanz betheiligt, obwohl sie schon
alles für ihren am nächsten Tage geplanten Selbst ¬
mord vorbereitet hatte. Am Freitag Nachmittag
ging sie mit ihrer Freundin nach Wilhelmshöy,
nahm dort eine Erfrischung ein und begab sich dann
an den Strand, um den Rückweg anzutreten. Unter ¬
dessen hatte sie ihre Freundin beauftragt, die int
Restaurant eingenommenen Erfrischungen zu be ¬

zahlen, zu welchem Behufe sie ihr ein Portemonnaie
mit 175 Mark Inhalt übergab. Als die Freunditt
nach Erledigung dieser Angelegenheit sie wieder auf ¬
suchte, fand sie Fräulein K. in einer großen Blut ¬
lache liegend, am Strande als Leiche auf; ein wohl-
gezielter Schuß, mitten durch das Herz, hatte ihrem
Leben ein Ende bereitet. In einem hinterlassenert
Briefe traf die Lebensmüde genaue Anordnungen be ¬

züglich ihres Begräbnisses, zu welchem Zwecke sie
eine Summe von 3ÖQ Mark beigelegt hatte. (£ineu
Stotz zusammengebündelter Briefe Bittet sie, ihr in
den Sarg unter das Kopfkissen zu legen; in dem

Briefe bittet sie ferner alle um Verzeihung: „ihr
Ziel sei nunmehr erreicht.“ Die Leiche wurde zur
Beerdigung nach Berlin übergeführt.

— Herr Hermann Gans wind t schreibt
uns u. a.: Nach meiner Freilassung ist die unwahre
Nachricht öffentlich verbreitet worden, ich habe deut

Kriegsministerium eine neue Offerte bezüglich
meiner lenkbaren Flugmaschinen eingereicht. Dieses
ist mir jedoch nicht eingefallen, nachdem ich mich
durch den empfangenen Bescheid auf meine vor ¬

jährige Offerte davon überzeugt hatte, daß bte jetzi ¬
gen Vertreter unserer Regierung auch fernerhin
lieber die Firmen Krupp und Stumm hunderte
Millionen für Panzerplatten und Kanonen 2 c. ver ¬

dienen lassen wollen, als daß sie eine lenkbare Flug ¬
maschine zum Preise von 200000 Mark trotz threr
Anerkennung bei mir bestellen, obgleich ich f ü r d en

Fall des tadellosen F u n k ti o ni r e n s

derselben auf ihre gewerbliche Ausnutzung ver ¬

zichten und dem Staate das Monopol der Erfin ¬
dung nur für 20 Millionen Mark verkaufen wollte,
trotzdem daß eine tadellos funktionireNde lenkbare
Flugmaschine doch im Kriege zweifellos viel mehr
leisten kann als alle Panzerplatten und Kanonen
zusammen, wenn sie, außer Schußhöhe fahrend, den

Feind von oben herab mit Bomben angreift. — Da ¬
gegen hat ein bei mir mit einigen Tausend Mark
betheiligter Theilhaber, Herr Forstassessor Schröder
welcher die Verwerthung meiner französischen Pa ¬
tente auf sein eigenes Risiko übernommen Bat, nach
meiner Haftentlassung den französischen Kriegs ¬
minister ersucht, ihm die s. Zt. in deklarirten Werth-
packeten eingereichten Photographien oder den de ¬
klarirten Werth derselben von 130 Mark zurückzu ¬
erstatten, da sowohl die hiesige als auch die Pariser
Postverwaltung die prompte Ablieferung dieser
Packete bestätigt haben. Das französischeKrtegsmini-
sterium hat Hm jedoch nach wie vor auf seine Ein ¬
gabe geantwortet, daß die Packete nicht in seinen
Besitz gelangt seien. Es können dieselben also nur

durch Veruntreuungen innerhalb des französischen
Kriegsministeriums auf Veranlassung Bott Spionen
verschwunden sein. In seinem Schreiben hatte Herr
Schröder außerdem noch dem französischen Kriegs ¬
ministerium die Bestellung einer lenkbaren Flug ¬
maschine bei mir zum Preise von 300000 Francs
empfohlen; jedoch hat das französische Kriegsmini-
sterium nach dem Verschwinden der betreffenden.
Photographien keine genügenden Unterlagen zur
Prüfung der Erfindung. Ich weiß nicht, wie nun

der preutzischeKriegsminister dazu kommen soll, nur

diese Photographien zurückzugeben.“
— Rom antik bei modernenHoch-

z eiten. Eine berühmte historische Feder spielt
jedesmal eine wichtige Rolle, wenn in der Familie
von Lord Bangor eine Hochzeit gefeiert wird. Es
ist die Feder, mit der der Wiener Friede unterzeich ¬
net wurde; jetzt wird sie nur gebraucht, um die

Eintragung der Heirat eines Familienmitglieds
zu unterzeichnen. Eine recht romantische Hochzeits ¬
sitte herrscht in der Familie Vernev in Claydon in

Buckinghamshire. Jedes Mitglied des Hauses wird
mit demselben ungeheuren Ringe getraut, an den

sich eine alte Geschichte knüpft. Dieser zur Zeit
Karls I gemachte Ring war bestimmt, über den
dicken Miltärhandschuh jener Tage getragen zu wer ¬

den. So wurde er von einem Verney in der bluti ¬
gen Schlacht von Edgehill getragen, und als nach
dem Kampf die Leiche des Trägers gesucht wurde,
fand man nur die behandschuhte Rechte mit dem
Ring auf einem der Finger, die das königliche Ban ¬
ner fest umschlossen hielten. Seitdem ist diese
Reliquie in der Familie als ein kostbares Erbstück
bewahrt und zurWeihe der Heiraten benutzt worden.
Es wird natürlich nachher durch einen gewöhnlichen
Ring ersetzt. Ein merkwürdiger Ring spielt auch
eine Rolle bei Heiraten einer wohlhabenden ameri ¬
kanischen Familie, deren Vorfahr nach vielen Wech ¬
selfällen und Mühsalen, die seine Gesundheit unter ¬
gruben, in den Tagen des Goldfiebers ein glänzen ¬
des Vermögen zusammenbrachte. Dieser Familien-
trauring ist aus dem ersten Goldklumpen gemacht,
den sein ursprünglicher Eigenthümer entdeckte und
er hat schon bei mehr als einem Dutzend Hochzeiten
seiner Nachkommen seine Pflicht gethan. Er wird
auch als der Familien-Talismcm angesehen, und
alle Mitglieder der Familie sind fest überzeugt,
daß sie, wenn er verloren gehen sollte, von Miß ¬
geschick getroffen und ihren ganzen Besitz verlieren
würden. Die Folge ist, daß der Ring sehr eifer ¬
süchtig bewahrt wird, und zu einer fabelhaft hohen
Summe versichert sein soll. Er wird in kurzem
wieder auf dem Finger einer Braut erscheinen. Vor
kurzem kam in den Besitz eines Mr. Richards von

El Reno in den Vereinigten Staaten ein eigen ¬
artiges Hochzeitskleid, in dem nicht weniger als

vierzig Bräute getraut worden waren. Es hat
einen ganz eigenen Reiz; es ist nicht nur- mit mehr
als 1000 Elchzähnen verziert, sondern ss ist auch
427 Jahre im Besitz , einer Familie der Chayenne-
Jndianer gewesen. Alle Frauen der Familie sind

während dieser langen 'Zeit darin getraut worden,
da das Kleid der Trägerin Glück bringen sollte.
Sehr viele Photographien sind bereits zu verschie ¬
denen Zeiten davon gemacht worden, und da die
Elchzähne sehr selten werden und zu Preisen von

“8—40 Mark verkauft werden, so muß das Kleid
mehr als 10 000 Mark werth sein. Es ist von
der Urenkelin der ursprünglichen Besitzerin verkauft
worden. Eine sehr hübsche HochzeiLssitte ist von der
verstorbenen Königin Viktoria von England ern-

geführt worden. In den Gärten der königlichen
Residenz Osborne steht ein blühender Myrthen-
baum, der aus einem winzigen Zweig aus dem
Brautbukett der Kaiserin Friedrich erwachsen ist.
Er wurde von der Königin Viktoria eigenhändig
gepflanzt, und kleine Zweige dieses Baumes
waren tu Hochzeitssträußen der meisten Bräute im
englischen Königshause vertreten, die seitdem ge ¬
heiratet haben. („Voss. Ztg.“)

— Etwas noch nie Dagewesenes
ist - ein Gesuch, welches dem Pensionsamt in
Washington kürzlich zuging. Der Schreiber des ¬
selben bittet um Herabsetzung seiner 30 Dollar mo ¬

natlich betragenden Pension, da er neuerdings viel
Geld verdiene und sein Gewissen ihm die weitere
unverkürzte Annahme der Pension verbiete. Dem
Direktor des Pensionsamts erschien diese Bitte so
unerhört, daß er den Inspektor des Bezirks be ¬
auftragte, die Persönlichkeit des unglaublich ehr ¬
lichen und darum jedenfalls verdächtigen Menschen
festzustellen. Der Inspektor berichtete folgendes
zurück: „Ich habe die Ehre Sie davon zu benach ¬
richtigen, daß der Mann, welcher um die Herab ¬
setzung feiner Pension gebeten hat, sich schon seit
längerer Zeit in einer Irrenanstalt befindet.“

— Berliner Blätter berichten: Die Freunde
von Fritz Reuters „S t r o m t i d“ werden mit
Theilnahme erfahren, daß das Urbild der liebens ¬
würdigen episodischen Gestalt des „lütt Ak ¬
zesse r“ soeben zu Berlin das Zeilliche gesegnet
hat. Es war die verwittwete Frau Sanitätsrath
Anna Reß, geb. Liebmann, die nach längerem Lei ¬
den im 60. Lebensjahre hier verstorben ist mtb auf
dem Dankeskirchhof an der Tegeler Chaussee ihre
letzte Ruhestätte gesunden hat. Die Verewigte
war ein besonderer Liebling Fritz Reuters: oft hat
der Dichter ihre goldblonden Locken gestreichelt.
Frau Sanitätsrath Reß war die Tochter von Reuters
altem Freunde Dr. Michel Liebmann,/ einem,
wackeren Arzte zu Stavenhagen, dem Urbilde des
„Doktor So und So“ in der „Dtromtid“. Daß abar
„de lütt Akzesser“, das hübsche Mädchen, das mrt
Luise Hawermann herzliche Freundschaft schloß, und
die rdf dem „ehrwürdigen Klawezimbel“ der Fruu
Pastor so schön zu spielen wußte, Niemand anderes
war als Anna Liebmann, ergiebt sich klar aus dem
34. Kapitel des 3. Theiles der „Stromtid“. Dort

liest man wörtlich: . . De lütt Akzesser was! de
Dochter von en Doktor, und Doktors und Dobtor-
Kinner weiten immer vel Nig's tau vertellen.“ Und
Frau Pastor, die so was gern hörte, sagte zu Luise:
„. . . Wenn meine Schwester, die Triddelfitz, mir
das erzählt, dann hört sich das Alles so scharf an,

wenn mir aber die kleine Anna etwas erzählt, baun
hört sich das so unschuldig und lustig an; es muß
doch ein klein gutes Kind sein.“ Die Freundschaft
zwilchen dem „lütt Akzesser“ und Luise erprobte sich
erst, als Hunger und Elend in dem kleinen »Rahn-
städt“ (Stavenhagen', herrschten. Reuter schreibt:
„De Bader von de lütte Anna was en Dokter, un en

Titel hadd bei gor nich; aewer hei hadd wat Beteres,
hei hadd en Hart för de Armauth: un wenn, hei von

hir un bor tau Hus verteilt hadd, denn kämm de
lütt Akzesser tau de Fru Pastern un tau Luise un

verteilte bor wedder, wiest hir stün un dar stünn,
un denn gung de Fru Pastern in ehr Spis'kamer
un up den Vörrathsbähn un in den Keller un packte
en Korw ; un de beiden lütten Mätens drogen tit’u

Halwschummern dormit af, un wenn sei wedder fe ¬

rnen. gewen sei sick'n Kuß, un de Fru Pastern einen

un Hawermannen einen, un bat wasst All.“ — Als

Reuter noch nicht der berühmte Dichter war, schrieb
er manches Polterabendlied für feine Freunde. All ¬

mählich aber wurden diese Gelegenheitsepisteln doch
eine Belästigung für den hochstrebenden Dichter, und

so erhielt 1861 selbst Anna Liebmann, als sie ihn
um ein solches Gedicht bat, einen Korb von ihm; aber

er entschuldigte sich bei seinem „lieben Töchterletn
Anna“ damit, daß er ein für alle mal es „abgelobt
habe, „sich mit Polterabendscherzen zu Befassen.
„Ich werde Dir aber“ so fügte er hinzu — „m

anderer Weise zeigen, wie sehr,mir an einem freund ¬
lichen Gesicht von Dir gelegen ist.“

.

— Eine amüsante Geschichte vom

Exerzierplatz macht in Berlin in militärischen
Kreisen die Runde. Der Herr Unteroffizier hatte
einen Einjährigen wiederholt vergeblich gemahnt,
seine Gehwerkzeuge vorschriftsmäßig zusammenzu ¬
schließen. Der Einjährige hatte zwar nicht eigent ¬
lich O-Beine, aber entschieden Anlage dazu. So

viel' er sich auch Mühe gab, kerzengrade dazustehen,
es blieb zwischen den Knieen immer em kleiner
leerer Zwischenraum, der dem scharfen Auge des

Unteroffiziers nicht entging. „Ich will Ihnen was

sagen, Einjähriger“, bemerkte er endlich, indem,er.
ein Markstück aus der Tasche zog und es dem Ein ¬

jährigen zwischen die Knie drückte, die er mit Gewalt

zusammenpreßte. „Ich gehe nun fort und komme

in fünf Minuten wieder. Wehe Ihnen, wenn Sie
dann das Geldstück nicht mehr zwischen den Knieen

haben!“ Der unglückselige Einjährige merkte bald,
daß er es in dieser Stellung nicht eine Minute aus ¬

halten würde. Was thun? Er überlegte, rasch,
wie er dem drohenden Ungewitter entgehen konnte

und verfiel dabei auf einen ebenso originellen wie

glücklichen Gedanken: Er hob das Markstück, das

zu Boden gefallen war, nach Ablauf der Frist von

fünf Minuten in einem unbewachten Augenblicke
rasch auf steckte es ein und klemmte sich dafür em

Zweimarkstück zwischen die Knie. „Na Einjähri-.
ger“ rief der Unteroffizier bald nach seiner Rück ¬

kehr, „haben Sie das Geldstück noch zwischen den

Knieen? Will doch gleich mal nachsehen!“ ^Auf
einmal verklärte sich sein Gesicht, er hatte statt des

Markstücks das Zweimarkstück vorgefunden.
Schmunzelnd bemerkte er mit freundlichem Augen ¬
zwinkern: „Na, sehen Sie, Einjähriger, das haben
Sie ja ganz hübsch breitgedrückt.“
Rinkaner Sonderzüge. Vom 1. Juli bir 17. August

Täalich ab Bromberg 3 45 u. 5 00 Uhr nachm.,
„ „ Rinkau 720 „ 822 „ abends.

Außerd. Sonntags ab Bromberg 3 06 um., ab Rinkau 822 abds.
Bromberg-Ottrometzko.

Ab Bromberg 2 30 nachm., ab Ostrometzko 922 übendS
bis einsckl. 81. August.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 11. JE.

* Durch den Brand des Hauses Schwedenberg-
straße 32 hat auch die Wittwe Mathilde Schülzki
ihre ganze Habe verloren. Vielleicht lassen mild ¬
thätige Herzen auch dieser verarmten Frau eine
kleine Hülfe zutheil werden. Die Sch.'wohut jetzt
Taubenstr. 29.

f. Bissiges Pferd. Heute Vormittag würde in
der Bahnhofstratze der Kutscher eines Bierwagens,
der vor einer Restauration hielt, von dem Pferde
eines anderen Bierwagens in den Kopf gebissen.
Der Verletzte wurde nach dem städtischen Lazareth
geschafft und es wurde dort festgestellt, daß' das
Pferd ihm ein Stück vom Ohrläppchen abgriffen
hatte.

f Unfall. Gestern Nachmittag fiel ein beim
Bau der Danziger Brücke beschäftigter Arbeiter in
das durch Spundwände hergestellte Bassin, wurde
aber durch Zureichung von Leinen aus dem nassen
Elemente herausgeholt.

Danzig, 11. Juli. (Besuch a m e r i k a n i-
scher Yachten.) Kaiser Wilhelm hat die Be ¬
sitzer der fünf amerikanischen Yachten, welche der
Kieler Woche beiwohnten, eingeladen, mit ihren
Gästen die Marienburg zu besichtigen. Demzufolge
werden die Yachten morgen im Hasen von Neufahr ¬
wasser vor Anker gehen. (Danz. SJ

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 11. Juli. Strafkam men.

In der gestrigen Sitzung wurde zunächst wegen
K i r chenraubes gegen den Arbeiter Franz
Brommünd von hier verhandelt. In einer Nacht
im März d. I. machte der Angeklagte einen „Aus-'
flug“ nach Fordon, um in einer der dortigen Kirchen
zu stehlen. Da die Thüren zu dem Götteshause
verschlossen waren, holte er eine in der. Nähe der
Kirche liegende Leiter herbei, und auf ihr stieg er
bis zum Fenster, zerschlug es und drang dann in
die Kirche. Hier erbrach er zwei Opferkasten und
eignete sich das darin befindliche Geld an: außerdem
nahm er aber auch noch eine Leichendecke Mit ein ¬
gestickten Todtenköpfen mit. Letztere benutzte er hier
als Schlafdecke, nachdem er die unheimliche Stickerei,
entfernt hatte. Der Angeklagte wurde-für schuldig
befunden und zu 2 Jahren Zuchthaus verürtheilt.
— Nunmehr kamen noch Strafsachen in der B e

¬

rn f u n g s i n st a uz zur Verhandlung. Der Ar ¬
beiter Josef Samborski aus Zniu sollte dem-Kan ¬
tinenpächter in Krotoschin einen Hund “gestohlen
haben und war dafür vom Schöffengericht zu 3 Mo ¬
naten Gefängniß verürtheilt worden. Seine Be ¬
rufung war von Erfolg; bcrnt es erfolgte die Auf ¬
hebung des Erkenntnisses der ersten Instanz und
die Freisprechung des Angeklagten. — Der Arbeiter
Thomas Gorski aus Kuszkowo war vom Schöffen ¬
gerichte mit noch fünf anderen wegen Erbsendieb-
stahls zu 1 Monat Gefängniß verürtheilt worden.
Während sich die anderen Angeklagten bei dem Ur ¬
theil beruhigt hatten, legte Gorski die Berufung ein,
nahm sie aber im Laufe der Verhandlung zurück. :—

Die Fuhrleute Johann Jagodzinski und Stefan
Obodzinski aus Labischin hatten am 15. Februar
d. I. aus der Gräflich Labischiner Forst acht Bretter
und einen Akazienstamm gestohlen und waren dafür,
vom Schöffengericht zu je 11 Tagen Gefängniß ver-
uxtheilt worden.. Hiergegen legten sie ine Berufung
ein, indem sie behaupteten, ein Wagen wäre ihnen
entzwei gegangen, weshalb sie die Bretter und deu
Akazienbaum zur Reparatur des Wagens mitgeuom-

'
men hätten. Es wäre ihre Absicht gewesen, diese
Gegenstände wieder zurückzubringen. Es war dies
aber nicht geschehen. Ihre Berufung wurde ver ¬
worfen. — Der Kellner Heinrich Klops und der
Musiker Otto Fiedler aus Jnowrazlaw hatten am
30. September v. I. den Arbeiter Kasimir Wis-
niewski in arger Weise mißhandelt, indem sie auf
ihn mit Stöcken einhieben und, als er an der Erde
lag, mit den Stiefelabsätzen stießen. . Das.Schöffen ¬
gericht erkannte gegen sie auf 2 Monate bezw. 1 Mo ¬
nat Gefängniß. Die Strafkammer bestätigte dieses
Urtheil. — Wegen Hausfriedensbruchs war der
Schuhmacher Josef Amtmann in Argenäu vom
Schöffengericht zu 14 Tagen Gefängniß verürtheilt
worden. Er legte Berufung ein, war aber zum
Termin nicht erschienen. — Die Einwohnerfrau
Emilie Schmidt aus Wygoda hatte mit einem Liter ¬
matz dem Büdner Dittmann einen Schlag ins Ge ¬
sicht gegeben, so daß ihm ein-Zähn im Munde lose
wurde und er ihn bald darauf ganz verlor. Das
Schöffengericht hatte gegen die Schmidt auf eine'
Gefängmßstrafe von 2 Monaten erkannt. Auf ihre
Berufung ermäßigte der Gerichtshof die Strafe auf
4 Wochen Gefängniß.

s.Jnowrazlaw, 10. Juli. S tr a ff a mm et.
Wegen Begünstigung hatte sich heute der Kaufmann -

Kurnatowski von hier zu verantworten. Der Ange ¬
klagte hatte eine Konditorei in der Thornerstraße tu
Pacht. Das Geschäft ging flott, da wurde er wegen
Duldeus von Hazardspielen in seinem Lokal ange ¬
klagt und auch verürtheilt. Diese Verurtheilung harte
zur Folge,, daß ihm von der Polizei die Konzession
zum Schankbetriebe entzogen wurde, weshalb er ge ¬
nöthigt war. das Geschäft am 1. Oktober an einen
gewissen Wroblewski für 8000 Mark zu verkaufen.
Die Anklage stützt sich darauf, daß ti. seiner Ehefrau,
mit der er in getrennten Gütern lebt, aus dem.Per ¬
kaufsgeschäft Berat 3000 Mark und Wechsel über
2700 Mark übergeben und dadurch, die anderen
Gläubiger benachtheiligt hatte, so daß diese, als er
am 11. November die Zahlungen einstellte, ganz
leer ausgingen. Der Angeklagte rechtfertigte seine
Handlungsweise damit, daß er seine Ehefrau, die
ihm 6000 Mark Mitgift zugeführt habe, sichern
mußte. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu einem
Monat Gefängniß.

Hirschberg t. Schl., 10. Juli. Das hiesige
Schwurgerrcht verhandelte gestern und heute gegen
den Schlosser Lorenz und dessen Geliebte, die Ar ¬
beiterfrau Neugebauer, welche im November vorigen
Jahres den Ehemann der letzteren, den Arbeiter
Franz Neugebauer ermordeten, den Leichnam zer ¬
stückelten und in den Zacken warfen. Beide Ange ¬
klagte wurden zum Tode b er ur theilt. —

Das Verbrechen erinnert lebhaft an den Gymna-
siästenmord in Konitz. Am Morgen des 14. April
sahen einige Arbeiter am Zacken einen Sack schwim ¬
men Als sie ihn öffneten, machten sie eine grausige
Entdeckung. Es befand sich darin der bereits in
Verwesung übergegangene Rumpf eines männlichen
Körpers. Der Kopf war abgeschnitten, beide Beine
abgesägt und die Hände über dem Bäuch zusam-
mengebMden. Der Ermordete war der Arbeiter

Oswald Neugebauer, der von seinem Bruder sofort
rekognoszirt wurde. Die Frau des Ermordeten be ¬
hauptete jedoch: der Ermordete fei nicht ihr Mann.
Es gelang-der Polizei, sehr bald festzustellen, daß
Frau Neugebauer, Mutter von zwei Kindern im
Alter von 4 und 6 Jahren, mit dem 20jährigen
Schlosser Lorenz schon zu Lebzeiten ihres Mannes ■

ein 'Liebesverhältniß unterhalten habe. Lorenz
wohnte bereits seit zwei Jahren bei Neugebauer.
Der 40 Jahre alte Neugebauer soll auch vermuthet
haben, daß seine Frau mit dem jungen Schlosser un ¬

lautere Beziehungen unterhalte. Aus diesem An ¬
laß soll es oftmals zu heftigen Auftritten zwischen
dem Ehepaar gekommen sein. Jedenfalls war dies
die Veranlassung, daß Lorenz in Gemeinschaft mit
Frau Neugebauer den Mann im Schlafe überfiel
und ihn in der angedeuteten Weise ums Leben
brachte. Schon im Dezember v. I. war Frau Neuge ¬
bauer mit Lorenz nach dem Vororte Cunnersdorf
gezogen. Sie hatten dort einen gemeinsamen Haus ¬
halt eingerichtet und bei ihrem Wegzuge von Hirsch-
berg den Mann als vermißt angemeldet. Dies be ¬
stärkte den Verdacht der Polizei, und da man bei
eitter. vorgenommenen Haussuchung ein Bündel
blutgetränkter Männerkleider fand, wurde das Paar
verhaftet.

Leipzig, 10. Juli. Das Reichsgericht verwarf
die Revision des Staatsanwalts gegen das Urtheil
des Landgerichts Elberfeld vom 17. April d. I.,
durch das der Verlagsbuchhändler Wiemann von
der Anklage, den Kaiser von Oesterreich beleidigt
zu haben, freigesprochen wurde. .

Kunst und Wissenschaft.
Aus Cherbourg wird berichtet: Ter Schiffs-

leutnaut Tadle, Kommandant des Unterseebootes
„Algerien“ hat eine Vorrichtung für drahtlose Tele ¬
graphie erfunden, welche die Unterseeboote in den
(Staub, setzt, in einer Tiefe von 15 Metern mit einer
an Bord eines Schiffes oder an der Küste befind ¬
lichen Station für drahtlose Telegraphie zu karre-
fpondiren. Die angestellten Versuche sollen ein sehr
günstiges Ergebniß gehabt haben.

Bunte Chronik.
— Eine Lehru h r. Als ein Lehrmittel

ersten Ranges scheinen die soeben in den Handel
gebrachten, sogenannten Lehruhren berufen zu sein
eine Rolle zu spielen, jedenfalls werden sie den bis ¬
her hierfür benutzten kleinen Dampfmaschinen und
elektrischen Apparaten, an denen größere Kinder
Naturwissenschaft und Handfertigkeit spielend ler ¬
nen, ebenbürtig zur. Seite stehen. Die Lehruhr
wird nicht in zusammengestelltem Zustande verkauft,
sondern in ihre einzelnen Bestandtheile zerlegt und
wartet nun darauf, von ihrem jugendlichen Besitzer
vollendet zu werden. Kann es für diesen wohl eine
fesselndere Beschäftigung geben als diese? Mit
welch sehnsüchtigem Interesse wird oft das Getriebe
einer Uhr betrachtet, gar zu gern würde man ein ¬
mal ein wenig experimentieren, aber der Respekt ist
meist zu groß, und wenn der Wissensdrang doch
darüber siegte, dann war der Schaden ein viel zu
großer, als daß man es noch einmal versucht hätte.
Das ist bei der Lehruhr „Tick-Tack“ nicht zu be ¬
fürchten; das Zusammensetzen, dieses Kunststück für
den Laien,' wird. ihm durch die Konstruktion der
Uhr und die jedem Stücke beiliegende ausführliche
Anweisung mit genauen Skizzen leicht gemacht, so*
daß es von jedem Kind bewirkt werden kann, um ¬
somehr als die einzelnen Bestandtheile sehr genau
gearbeitet sind und ein Zusammensetzen und Aus-

. ein andernehmen ohne Werkzeuge und ohne Nach ¬
hilfe irgend welcher Art ermöglichen. Die Lehr ¬
uhr ist bei jedem Uhrmacher zu haben, oder, wenn.

noch nicht vorräthig, von diesem schnell zu beschaffen.
Da der Preis ein niedriger ist, so wird dieses
neueste Lehrmittel bald ein stark begehrtes Gelegen ¬
heitsgeschenk bilden.

— E i ne „w eise L r ft e“ läßt der kauf-
mänuische Hülfsverein für weibliche Angestellte in
Berlin anfertigen. In dieser sollen Handelsfirmen
verzeichnet werden, deren Inhaber ihr Personal
zwar nicht schlecht behandeln, aber entgegen der ge ¬
setzlichen Bestimmung den weiblichen Angestellten
keine Sitzgelegenheit geben. Die weiße Liste soll ver ¬
öffentlicht und das, Publikum aufgefordert werden,
in den Geschäften^ in welchen das Personal keine
Gelegenheit zum Sitzen hat, nicht zu kaufet:.;

Letzte Drahtnachrichten.
übbc, 11. Juli. Der deutsche Kaiser, machte

heute einen Ausflug nach Skjaeggedalsfosseu.
Hamburg, 11. Juli. Der Vorsitzende des

Vereins Hamburgischer Staatsbeamten, Direktor
Morath, wurde wegen Unterschlagung perhaftet.

Dessau, 11. Juli. Die Beisetzungsfeierlichkeiten
für die verstorbene Herzogin von Anhalt-Bernburg
finden am Sonntag statt.

\ Bremen, 11, Juli. Die Abschleppungsversuche
des Dampfers „Trier“ sind bis jetzt erfolglos ge ¬
blieben.

Köln, 11. Juli. Nach einem Telegramm der
„Kölnischen Zeitung“ aus Berlin ist das von der
Londoner „Daily Expreß“ verzeichnete Gerücht, der
deutsche Gesandte habe der portugiesischem Regier ¬
ung vorgeschlagen, die JnselMaeao für eine Million
Pfund Sterling an Deutschland zu verkaufen, als
völlig aus der Luft gegriffen.

Bermuda, 11. Juli. (Reutermeldung.) Der
Dampfer „Roland“ ist von hier nach Bremen ab ¬
gegangen. An Bord befinden sich auch 13 Buren.

Rom, 11. Juli. Der König von Italien reiste
11 Uhr abends nach Rußland ab. Die Volksmenge
bereitete ihm begeisterte Huldigungen. In Mai ¬
land schließt sich Prinetti dem Gefolge des Königs
an. -

. Basel, 11. Juli. Ueber einen großen Theil
der Schweiz gingen schwere Gewitter nieder, die an
den Kulturen Schaden anrichteten. Beim Dorf
Gersbach im badischen Wiesenthale wurden zwei
Männer vom Blitz erschlagen.

Großmardein, 11., Juli. Kardinal-Erzbischof
Schlauch ist gestorben.

Wttsburg, 11. Juli. In der Kohlengrube
„Cambria“ bei Johnstown (Pennsylvanien) wur ¬
den durch Explosion 600 Bergleute verschüttet.
Nach neueren Meldungen wird die Zahl der Ge-
todteten auf 300 geschätzt. Alle Minen in der Nach ¬
barschaft sind geschlossen, da die Bergleute bei den
Rettungsarbeiten Hülfe leisten.

ShaUghai, 11. Juli. (Reutermeldung.) Die
zur Festsetzung der Zölle zusammengetretenen Kom ¬
missare haben eine Einigung mit Chrna erzielt. Mur
Frankreich ist nicht damit einverstanden und droht
China mit einem Zollkrieg, falls es mit diesen Ab ¬
machungen einverstanden bleibt.

London, 11. Juli. Die beiden englischen Mit ¬
glieder der Kommission zur Feststellung der Grenze
zwischen Uganda und Deutsch-Ostasrika sind in Be ¬
gleitung des Oberstleutnants Behrens nach Afrika
abgererst. ■

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 13. Juli (7. nach Trinitatis). Morgens
8 Uhr, Frühgottesdie ft, Pastor Pfefferkorn. Äorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Superintendent Saran.
Vorm. Vz12 Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kinder-
gotteSdienst. Nachmittags 5 Uhr, Jungfrauenverein tu
der Sakristei. - Mittwoch. 16. Juli, abends 8 Uhr.
Erbauungsstunde im Saale Posenerftraße 28, Pastor
Pfefferkorn. — Donnerstag. 17. Juli, abends 8 Uhr,
Bibelstunde in der P arrkirche, Superintendent Saran.

St. Paulskirche. Sonntag, 13. Juli. Der Frühgottes ¬
dienst fällt aus. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
danach Freitaufen, Pfarrer Staemmler. Mittags 12
Uhr. KilldergotteSdienst. — Donnerstag, abends 6 llhr.
biblische Be vrechung mit jungen Mädchen, Wilhelm-
straße 3, Pfarrer Staemmler.

Christuskirche. Sonntag, 13. Juli. Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst Vastor Otto, danach Beichte und Feier
des heil. Abmdmahls. Mittags 12 Uhr. Kiudergottes-
dienft, Pastor Otto. Abends 7 Uhr, Versammlung deS
Männer- und JünglingSvereinS, Posenerftraße 28. —

Jagdschütz: Sonntag, den 13. Juli. Vorm. 8 Uhr,
Gott sdienst, Pastor Otto.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
13. Juli. Evangelischer Militärgottesdienst : Vor-

, mittags JO llhr, Einführung des Divisivnspsarrers
Gerwin durch Herrn Militäroberpfarrer Caesar aus
Stettin. Darauf Antrittsvredkgt des neuen Dlvisioiis-
pfarrers. 11 Uhr, Kindergot>cSdienst. — Katholischer
Militärgottesdieiift vorm.- 8 Uhr, Hochamt -und Pre ¬
digt, Divisionspfarrer Schittly.

Klein-Bartelsee: Sonntag, 13. Juli. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst. — Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Pastor Favre. — Schönhagen: 9 Uhr Gottesdienst,
Pastor Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, 13. Juli. Schulstraße: Vor ¬
mittags 8 Uhr, Gottesdienst, Pfarr.r Teichert. —

rankenstraße: Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. Pfarrer
sichert. Vormittags 11 Uhr. Freitaufen rc.

Evangelisch - Lutherische Kirche. Sonntag, den
13. Juli, vormittags 10 Uhr: Predigt und Abend ¬
mahlsgottesdienst, Pastor Fr. Brauner. Nachmittags
3 Uhr, Missionsstunde, Pastor Fr. Brauner. — Frei ¬
tag. abends 8 Uhr, Abendpredigt, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, den 13. Juli, vormittags 10 Uhr, Gottes ¬
dienst. - Mittwoch, 16. Juli, abends 8 Uhr, Abend ¬
gottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 13. Juli. In
der Pfarrkirche: 1 . hl. Messe mit Predigt um 6 Uhr,
2 .um 7,3. um 8 Uhr, lw /4 Uhr Hochamt mit polnischer
Predig'. Nachm. 4 Uhr Vespirandacht und Rosen-
kranzandacht. — In der Jesuitenkirche: Um 9 Uhr
Hochamt mit deutscher Predigt. 11 Uhr h. Messe.
Wchm. 3 Uhr Vesperandacht. An den Wochentagen in
bei Pfarrkirche: Die hl. Messen um 6 , 7 u. 8 Uhr.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 31. Juli,
abends 7 Uhr 30 Minute!,. — Sonnabend, 12 . Juli.
Frühgottesdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst, 9 llhr
30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang 9 Uhr
10 Minuten. An den Wochentagen morgens 6 Uhr
80 Minuten, abends 9 Uhr 10 Minuten.

Baptistenkirche, Jakob st raße 2 . Sonntag, 13. Jnli,
vorm. 9Va—11 Uhr, Gottesdienst. Prediger Hoppe.
Nachm. 2>/z—30s Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 4 dis
5‘/ 2 Uhr, Gottesdienst. Prediger Hoppe. — Montag,
14. Juli, abends 8—9 Uhr, Gedetstunde. — Donners ¬
tag, l7. Juli, abends 8 —9 Uhr. Gottesdienst, Prediger
Curant. — Freitag, 18. Juli, abends 8—9 Uhr. Gottes ¬
dienst, Königstraße 20. Prediger Hoppe.

ParoGie Schleusenau. — Kirche t» Schleusen««.
Sonntag, den 13. Juli. Der Frühgottesdienst fällt ans,
Vormittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pastor Ulmitz.
Abends V ,8 Uhr, Versammlung des eilst,-. Männer,
und Jünglingsvereins — Schule in Jägerhof. 10 Uhr
Gottesdienst, Pastor Gerlach. Nachm. 3 Uhr, Ver ¬
sammlung des Gemeinschastschors. — Schule in Kol.

- Kruschin. Vorm. 8 Uhr, Gottesdienst, Pastor Gerlach.
Schule in Oplawitz 8 Uhr Frühgottesdieust, danach
Beichte und hl. Abendmahl, Pastor Ulmitz. — Diens ¬
tag, 15. Juli. Abends 8 Uhr, Versammlung des
blauen Kreuzes bei Pastor Gerlach Chauss eftratze 97.
— Mittwoch, 16. Juli. Abends 8 Uhr, ErbauungS.
stunde tu der Schule zu Jägerhof, Pastor Ulmitz. —

Donnerstag. 17. Jnli. Kirche in Schleusenau.
Abends 8 Uhr, Missionsbericht des Missionars Waß-
momt.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 13 Juli.
Vormittags 10 Uhr. Gottesdienst tu Prinzenthal.
11 Uhr» Freie Amtshandlungen. 1 28 Uhr, Jünglings-
verein. Pastor Pfefferkorn.

Gottesdienst in Croue a. B. Sonntag, den 13. Juli.
Vormittags 10 Uhr. Ham'tti orte sdienst in der Stadt ¬
kirche. Nach,«. 2 Uhr. Außengottesdienst mit Beichte
und Abendmahl in Wtelno, Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst tu Schulitz. Sonntag, den 13. Juli. Vor-
, mittaas 10 Uhr, Predigt, danach Beichte und hl.

Abendmahl. — Nachm. 3 Uhr, Außengottesdienftin
Kckbott.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 13. Juli. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfvrrer Venzlaff Vorm.
10 Uhr, Gottesdi «ft in Polichno-Hauland, Prediger
Goede. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Prediger
Goede. — Dienstag, 15. Juli, abends 8^/4 Uhr, An ¬
dacht im Konfirmandenzimmer, Prediger Goede. — Die
Amtshandlungen werden in der nächsten Woche vom
Pfarrer Venzlaff vollzogen werden.

Bromberg. Ev. Gemeinschaft. Gymnasialstraße 6.
Sonntag, vorm. V 2 IO Uhr und Nachm. 4 Uhr: Predigt.

Fremden-Bericht vom 1L Juli.
Hotel znm Adler (Direktor Trillhose.)

Dr. A. Jacoby. Berlin. — Rittergutsbesitzer Hinsch, Lach-
mirowice. — Rentner Theodor Lnbareff, Petersburg. —

Fräulein Rig und Neffen, Ortelsburg. — Mühlen.
Gutsbesitzer Schultz u. Frau, Culm. — Fabrikant Tiecke,
Aachen. — Die Kaufleute: Karl Wiebeck. Vertreter der
Chokoladenfabrik Sarotti, Berlin — Szekuler, Adolf
Braun, Berlin — Siegmund Deutsch, Wien — Rehfeld
n Frau, Hildesheim — Radus, BreSlan — Hell und
Familie, Thorn — Theodor Schwarz, Rakel — W. Beller,
Frankfurt.

Schifisverehr vom 10. bis 11. Jnli, mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs.

fttt nerS

Gust. Hoppe
Herrn. Dahlke
Otto Stange
Alb. Bettig
O. Brüning
Bauermeister
Aug. Runge
Carl Wodrick
Wilh Stahl
THeod.Schulz
Fried. Weber

■;r. b. Bahn»
be»u>. ‘.Haine
bflDauqjItr»

(D.)

Waaren.
labnitfi

Brbg. 61 kies. Bretter
Brba. 11 do.
XIII33 57 elfen Bretter
Brbg. 59 fies. Bretter.
Küstr. 140 do.
Brbg. 51 Zucker
Bresl.358 leer
Berlin 29 do.
Zehd. 105 do.
Küstr. 14 do.
Berlin237 do.

Von nach

Berlin-Bromberg
do. do.
do. do.

Karlsdorf-Berlin
do. do.

Nakel-Danzig
Beriin-Bromberg
Berlin - Schulitz

Berlin- Brahemüude
Berlin-Bromberg

do. do.

Von Spediteur Holzeigenrhümer dll
lll

Beiner.
kungen

Hasen
Brahe-
tnfmbe

1021 Transportgesell-
1031 schäft Dt.Fordon
104s

D. Franke-
Söhne-Berlin

schleust

WasserftSnvr.

ft g c l

8U

Weichsel.
Warschau. . .

Zakroczym . .
1

.

Thorn
Brahemünde . .

Bra he.

Brombergd' »Pegel
G 0 p l 0 s ee.

Kruschwitz .
-

Netzes

Pakoschschl.^'-Pege!
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . .

Usch......
Czarnikau . . .

Filehne ....

; W «I se rft-n d e.

tag Meter tag Meter

1
—

9.17. 1,60 10. i 7.

10.17. 3,74 11.j7.

10.17.

8.17. 2,52 9.17.

10.17.
10.17.
10.7.
10.17.
10.17.

4,32
1.76
1,46
0,88
0,14

10 i 7. 0.32
10. 7. 0,44
1017. !0,b0

11 .

11 .

11 .

11 .

11 .

11 .

11 .

11 .

1,54
3,60

5.36
1,94

2,52

4,28
1,74
1,48
0,96
0,14
0,36
0,46
0,52

@e.
-fllB«

>en
itetr,

<Be* .

fallen
Meter

0,08

0,06
0,14

0,04
0,02

0 , 02 ,
-

0,08 j
—

0,04 —
.

;o,o2 -

0,02, -

Holzflößerei.

Der Flößereiverkehr auf dem Bromberger Kanal hat
am U. d. M 9 Uhr vormittags wieder begonnen. Jedoch
kommen die Hölzer nur sehr spärlich heran, so daß Unter»
brechungen von Stunden im Flößereiverkehr eintreten.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 11. Juli. Amtl. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 169 bis 178 Mark nominell. Roggen,
gesunde Quamät 140—146 M. itottt. — Gerste nach
Qualität 120—124 M., gute Brauwaare ohne Handel.
Erbsen: Futterwaare 145—158 M.. Kochwaare 180—185
Mark. — Hafer 145—150 M., feinster über Notiz.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 11. Juli 1902.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

2216 11117! Per 50 Kilo oder 2216
1 100 Pfund j il

1117
A

Weizengries Nr. 1 15 2015,20
„ „ 2 14,20; 14,20

KaiserauSzugsmehl 15,4015,40
Weizenmehl Nr.000 14,40 14,40

„ „ 00' |
weiß Band . 13,20113,20

Weizenmehl Nr. 00

gelb Band . . 13,0013,00
Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0 8 40 8,40
Weizen-Futtermehl 5,00 5
Weizenkleie . . 5,00 5,
Roggeumehl Nr. 0 12,00 12,20

„ „0/1 11,2011,40
„ „ 1 i 10,6010,80

„ 2 | 7,80 8,00
Kommißmchl . : 9,20! 9,40
Roggen-Schrot . ! 9,001 9,20

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupel
>f n 2

: : 1
■ H », Y

“

»grob
Gerstengrütze R.i

it ii 2
„ „ 3

Gerstenkochmehl 1
2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

„ 2

5,40
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5*20
16,50
!?>,50
15,00

5,40
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5^20
16.50
15.50
15,00

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstatiou: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Sonnabend, den 13. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 29 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 17 tarnten. Tageslänge 16 Stunden 48 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 22° 5‘. Mond im ersten
Viertel. Mondan'gang vor %t Uhr mittags. Untergang
vor V 4I 2 Uhr nachts.

Uebersteytstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Mona,j Tag ' Stunde

7. 10 ImittagslUlir
7. 1 10 !abends 9 Uhr
7. N ! früh 9 Uhr

euftbnid auf Tempe-IFeuch-

“ür ‘““«SOGrad reduc.
in Millimeter.

vatuvu tigkeit.
Celsius

Wind ¬
rich ¬
tung.

iBe,
wöl.

Skala für die Bewölkung. 0---heiter,1

744.5 21,4 48 NW 1
745. 6 15 2 55 W 1
744. 7 14,g 60 W 3

, 1
' “

leicht
bewölkt. 2 — stark bewöflt, 3 --- ganz bedeckt.

Temperaturmaximunl gestern 17,7 Grad Reaumnr
— 22,1 Grad Celsins. Temperatilrminimum nachts
8,9 Grad Reaumnr — 11,1 Grad Celsins.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
34 Stunden.

Zunächst noch kühl, zeitweise regnerisch, dann
Aufheiterung und wärmer.

(Mchdruck
vetdoten.) Börsendepesche«.
Berlin, 11. Jnli, angekommen i Uhr 15 Min.
Kurs vom 10. 11. Kurs vom 10.

LaurahütteAmtliche Notiz
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

-,-184,90
208,70 209,50
211 , 10 ;

—

Tendenz: ungleichmäßig.
-,-l 17,30 Nuss. Anl.

Mar.'-Mlawka
Ostpr.Südüah»
Italiener 4% |
Rufi. Not. !

11
199,50

70,80

Foulard Seide ri.
bis Mk. 5.85 p.
Met. f. Blousen
«.Roben, sowie
„Hen neberg-

Seide“ in schwarz, weiß u. farbig von 95 Pf. bis Mk. 18.65
p. Met. Absolut kein Zoll zu zahlen! da die porto ¬
freie Zusendung der Stoffe durch meiste Seidcnfabrik hr
deutschem Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn diese
von mir bezogen! Muster umgehend. Sl. Henneberg,
Seidenfabrikant (K. n. K. Hoflieferant), Zürich.

Taschen - ^alwplau.
Zn die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.

, Äiiil
f tr.aj.o, 5.21 direkte Verbindung.

XX

l J Hm |6.2ö|9.1M1.40 | *12.06,3.23!7M|10.44
5 CalmsJe |5.lä 9.20

1 1.451 - |4.08; 12^2
h.if 2.00,7.211- I ~ I -

In Brombers von

2 Bakel] 45219.06, 1 28 4.007.
Ä Tbarar6.0bl8.2912.55} 3.1S;6.^ S.4o;u.br>

Birsthjo 8.3011.30; W3.13i7.i2 10.22
CnaOeat | direkte Verbindung 11.52

Nsee|G.09|9.54|1.31|4.37;6.56jU.0i»S.55

limSi
l ki» lltzd sind

lliaul. unters».

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs ¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten,
Ausgabestellen und den Bahnhofsbnchhändlern. In Brom-
berg in der G r u en a u e r s ch e n B u ch d r u ck e r e i
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. F r o m nt) Brückenstraße, beiEbbecke,
Bärenstraße 8, G. Abicht, Danzigerstr. 1, W. IohneS
Buchhandlung (H. S ch r o e t e r), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße9 u. Steinbrück u. Mala ¬
din S k tz, Bahnhofstratze 97.



Bekanntmachung.
In das Handelsregister. Ab ¬

theilung A Nr. 313 ist bei der
Firma (537

I Lindner
in Bromberg heute eingetragen:

Die Prokura des Kaufmanns
Arthur Knopf ist erloschen.

Bromberg, beit 8. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

zmilgSmsteignim.
Im Wege der Zwangsvoll

streckung soll das in (104

Kruschwitz
belegene,imiGrundbuche von Stadt
Kruschwitz, Band 3, Blatt Nr. 106,
zur Zeit der Eintragung des Ver ¬
steigerungsvermerkes auf den
Namen des Kaufmanns Elk au

Miodowski in Kruschwitz
eingetragene

Grundstück
am 3. Oktober 1902,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht

an der Gerichtsstelle — Pa-
koscherstraße Nr. 8 — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück — enthaltend
Garten und Wiese — ist mit
4,01 Thlr. Reinertrag und einer
Fläcke von 40 ar 06 Hl Meter zur
Grundsteuer veranlagt und in der
Grundstenermutterrolle vonKrusch-
witz Stadt unter Artikel Nr. 114

verzeichnet.
Auszug aus der Steuerrolle,

beglaubigte Abschrift des Grund-
buchblattes und andere das Grund ¬
stück betreffende Nachweisimgen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 19. Juni 1902 in das Grund ¬
buch eingetragen.
Jnowrazlaw, d. 27. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

Sonderztige bis dicht an’s Paradefeld.

Kaiser-Parade
auf dem gr. Exercierplatz Lawica bei

Posen am 3. September 10 Uhr.
PS wird unmittelbar hinter der Aufstellung W

Sr. Majestät und der fürstl. Gäste eine |Q|
Zuschauer -Tribüne

auf Anord. d. Kgl. Gen.-Kommandos, erbaut.

Auf der Tribüne befind, sieh nur numinerirte Sitzplätze. |M|
I.Platz (m. Rücklehne) ä 10 M., II.PI. 6 M III.P1.4 u.BM.

Wagen- u. Stehplätze werden nicht eingerichtet.

BilletverMÄÄ Gast. Ai Schlei,
Posen, Wilhelmsplatz 1.

Versand nur gegen Nachnahme.

Kuttkurstterfutzreii.
In dem Konkursverfahren über

ben Nachlaß des zu G o u s k ver ¬

storbenen Brennereiverwalters

Emanuel Pohl
ist zur Abnahme der Schlußrech ¬
nung des Verwalters, zur Er ¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichuiß der bei der
Vertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschluß ¬
fassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögens ¬
stücke der (104

Schlußtermin
auf den 25. Juli 1902,

vormittags 8 l /a Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Pakoscherstraße Nr. 8,
Zimmer Nr. 36 bestimmt.
Jnowrazlaw, den 2. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bedeutende

Preis-Ermässigung
gewähre auf

sämmtlichp Artikel
meines reich sortirten Lagers. (476

Alfred Hübschmann
Mannfactnr- u. Modewaaren.

No. 2 . Brückenstrasse No. 2 .

Directe Bahnverbindung bis zum Dampfer.
u
V

«*-
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Salondampfers „Cranz“.1
Anher Sonntag tÜjlilJC Verbindung vom 1. Mai

bis 30. September er.

II. El. Bahn Jtl, 7.—, Retourbillet JL10.—I 45 Tage
III. „ „ 4.—, do. „ 6. - ( giltig.

_ |bfnljrt von Königsberg Cranzer Bahnhof 10 Uhr 20 Min. Vm. «

^ Ankunft in Schwarzort l'/r Uhr, in Memel 5Va Uhr Nm. 5
SO Abfahrt von INemel 6 Uhr, von Schwarzort 7 Uhr Morgens, ^

^ Ankunft in Königsberg 1 Uhr 09 Min. Mittags. »

t2 Prompteste Güterbesövderung nach allen Stationen. Z
L Die Züge 12 und 202 sowie 201 und 3 vermitteln den S,
g direkten Anschluß an Dampfer „Cranz“. H

Mcmel-Lrunier Daiupffchifffahrts-Gesklischast.

Kmkllrhersllhren.
Ueber das Vermögen des Guts ¬

besitzers
Dietrich Stens

zu Amalienhof
ist heute, am 10. Juli 1902.
vormittags 9 Uhr 35 Minuten das
Konkursverfahren eröffnet worden.

Verwalter: ShufmaimHermann
London hier.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis 30. Juli 1902.

Konkursforderungen sind
bis zum 30. Juli 1902

anzumelden. (80
Erste Gläubigerversammlung

den 30. Juli 1902,
vormittags 10 Uhr.

Prüfungstermin
am 12. August 1902,

vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 1.

Mogilno, den 10. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unserem Genoffenschafts ¬

register ist heute bei Nr. 6

Spor- und SMelnSfofic,
eingetragene Genossenschaft

mit unbeschränkter Haftpflicht
zu Friedrichshöhe

vermerkt worden, daß Gustav
Engelke und Ludwig Schmidt
ans dem Vorstände ausgeschieden,
die Landwirthe Carl Imort und
Wilhelm Schleift zu Friedrichs ¬
höhe in denselben gewählt sind.

Znin, den 7. Juli 1962.

Königliches Amtsgericht.

®oUjaev

LkdkWnßchnmgsbiiilk
auf Gegenseitigkeit.

Die Lebensverstcherungsbank für Deutschland
zu Gotha, gegründet im Jahre 1827, hat ihre
Verfassung nach den Vorschriften des Reichs-
gefetzes über die privaten Versicherungsunter ¬
nehmungen vom 12. Zitat 1901 abgeändert und
die obige Jirma angenommen.

Die heute in Kraft tretende neue Satzung,
welche in ihren Versicherungsbedingungen an

dem Rechtsverhältnis der Teilhaber zur Bank
nichts ändert, kann bei unseren Agenten entgegen ¬
genommen werden.

Gotha, den Juli 1902.

Hervorstand.

Dersich.-Bestand 1. Juni 1902 815 , s Millionen M.

Geschäftsfonds , . 271

Dividende der versicherten im Zahre 1902:
je nach Art und Alter der Versicherung 30

bis 135° 0 der Jahres-Normalprämie.

Htm»-8orherob.-AMst
in Kreisstadt Westpr., 12000 Ein ¬
wohner, bei befcheid. Ansprüchen
nachweiSb. rentabel, ist anderer
Unternehmung, halb. sof. zu ver.

kaufen. Polnische Sprache noth ¬
wendig. Offert, unt. W. W. 31
a n die Geschäfts^ d. Ztg. (119

! 1 gut erh. fchw. Pianino
n. 1 eleg. kurz. Stutzflügel
stehen — sehr billig — zum ,

Verkauf. Abzahlg. gestattet.
0. Lehming, Kornmarktfl. 2. [

I Mtzmschiue«. 1 Büffet
sind wegen Raummangels, preis ¬
wertst zn verkaufen. Gefl. Anfr.
unt. A. 8.105 a. d.Gfchst. erbeten.

1 größerer Posten

Trottoir-Platten
auch in kleineren Parthien. billig
zu verkaufen. Näheres bei Herrn

Korth, Kanalstr. 6.

M Kaufe aber „nur in Maschen“
- - ■ b» b. Sr«. HWM.'In Bromberg bei d.Hrn. Carl Wenzel, Fried
richstraße 64.
Carl Grosse Naclif.
Paul Mntz,Brücken ¬
straße 5.
Dr. Aurel Kratz,
In der Mtoria-Drog,
Inh. Carl Kratz,
Hauptgeschäft: Woll-
maikt 3, Zweigge ¬
schäft: Rinkanerstrl.
Eugen Doerk.

Arthur Grey, Flora»
Drogerie.
Hugo Gundlach,
Drogerie. (t05>

n tt

tt 9?

Schleufenau „

„ n

ti 11 11

Fordon „ „

Rakel „ „

Poln.Krone,, „

Samotschin „ „

Jöhännisstr. 1.
Wilh. Heydemann,
Danziqerstr. 7.
Carl Schmidt, Dro ¬
gerie Elisabethmarkt
und Danzigerstr.
Dr.L. Tonn, Apoth.
und Drog.
B. Pardan.
W. Siemtanowskl.
Sally Zander.
J. Janicki. N

Paul Seifert.
E.Bütow,§öwenapoth. 1

1 (Sechstem)

1 Pianino
1 Geldspind

billig zu haben (2389

Friehrichstrutzr 62, Sahen.

flö ¬
ge-
we ¬

sen!
Mn 1 Dässeldorier

Nußb. Vertikow. Spiegelspinde,
Waschtische, Nachttische billigst.-
Wrederverk. Rabatt. C. Schmidt,

Tischlermstr., Wilhelmstr. 35.

“Wobmiis-Aiielieo

l^fflan^zielt unbedingt ■
den M

besten Kaffee .

durch V erw en durig v o n|
Andre Hoter’s

Silzlnp Eale-Wiirze
in Würfelform

in Carton a 42 Würfel 50 Pfg.,
do. ä ; 0 ... 25 ,.

i Zu haben in allen besseren 6olonia^aa^eri-HMchAtten^
Deutschlanfls grösste Lotterie

^ PoSe und Liste 30 Pfg.
(btv Mehrahn. Rabatt)

JL M. ist zu gewinnen

Großer Ausverkauf!!!
Des bevorstehenden^

Umzuges wegen
verkaufe alle noch am Lager be ¬
findlichen Fahrräder, Näh ¬
maschinen, Kindepwagenrc
zu jedem nur annehmbaren

Preise aus. (229

J.F.Meyer,»j;

Hausverwaltung ” ^»»7
Off. u. W. 16 a. d. Geschäftsstelle.

100 Kritfboseu»
extra stark,

100 Kjflktcflllverts
mit Anficht von Bromberg

nur 1,20 Mk.

betC.lDDga,$ii|it6of!iLio»

Photogr. Atelier Walter Lull
BROMBERG, Danzigerstr. 55

Gewerbe-Ausstellung 1902: Silberne Medaille.

1 Dtzd.Vis.-Bilder 5,00 Mk.i
Durch Anwendung eines haltbaren Bades leiste trotz des 1
billigen Preises für Haltbarkeit der Bilder jede Garantie. |

1 groß. «. 1 klein, üubtu
per 1. Oktober zu vermiethen
Wollmarkt 1. J. Kol ander.

in Sahen,
worin feit vielen Jahren em

Blumengeschäft betrieben wurde,
ist per 1. 10. er. zu vermieten
459) Wallstraße 19.

lgr. geben Kmmrktßr.g,
2 Sch auf. u. Komt, mit. u. o.Wohu.
u. Lagerräume z. verm. Pernplin.

20000 , 15000,
3 , 10 000 m. bar.
17956 Gewinne mit Wert JUL

500 000
Ziehung währ. d. Ausstellung

—— 8 Tage.
General-Bebit

Ford. Schäfer,
Bank- und Lotterie-Geschätt,

Düsseldorf. (202

Wer übernimmt eine

Filinle f. leterielieercit
in der Neustadt bzw. Schleusenau
i. eig. Wohnung? Beamtenwittwe
bevorz. Off. u. B. A. a. d. Gschst.

schmeckt kalt genossen ca. wie französ. Cognac und giebt
mit 1/4 Theil zu */ 4 Th. siedend Wasser vorzüglichen Punsch,
hochfein, örigiuafflasche Mk. 2.—. halbe FJ. Mk. 1,10,

sowie den berühmten sehr alten Kornbranhtwem

Marke M8g 61 f 161S Oh. get 1734
pr. Originalkrug Mk. 1—. per Liter Mk. 1,70 empfehlen:
Carl Freitag, Bärenstr. 7, J, J. Goerdel, Fnednchstr. 35.
Robert Loewenberg, Friedrichstr., Emil Maznr,
Danzigerstr., Paul Wedel, Elisabethstr. 27, Pani. Eotz,
Danzigerstr. 38. Mittel- und Schleinitzstr.-Ecke, Arthur

Loti, Wilhelm- und Gammstrassen-Ecke. (83

Zu vermiethen per 1. Oktober:
1 Kadett mit Wohng.,
1 Wohng. v. 3 Zimm., Kabin.,

Balk. n. Zubeh.,
1 Pferdestall z. 2 Pf. und
1 Wagenremise. (234
Bradtke. Danzigerstraste 53.

Herrschaftliche Wohn.»
5 li. 3 Zimmer, Kochgas, m. a.

ohne Pferdest., v. 1.10. zu verm.
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

FadkueiunHtvugeu
werd. modern «.billigst angefertigt.
M.8mnkalski,Tischlermstr.,Iabob-.2.

■ VVWWW* w WWW ■ WWW WWW WW W ■

^ n heiltgründl. Dir.C. Denhardt’s
M MZbMWWM Anstalt Dresden-Loschwitz,

KjlJVllVl MM Aelteste staatlich durch S. M.
Kaiser Wilhelm I.ausgezeichn.

Anstalt Deutschi. Honorar nach Heilung. Prospekt gratis.

1Hieb Acht! über das, was Dir für
> Dein Kleid verkauft wird.

und

Halte Wachl
Es bleibt doch wahr:

i| hie besten Zuthaten
sind Sie billigsten!

Darum, Ihr Hausfrauen, verlangt nur:

niohalr - Schutz-Borde „PrlttliSSima“ mit Ausdruck: „Vorwerk“
Ülollene Schutz-Borde „ „ „Vorwerk“
SehWCiSS-BlätUf (Tricot- u. Gummi-Platten) „ „Vorwerk“
KrageivEiltlagC, speziell „Practka“m. Carton-Aufdruck „Vorwerk“
Die Marke „VORWERK“ verbürgt eine unerreichte Qualität und

Zweckdienlichkeit der Fabrikate.
Jedes bessere Geschäft fuhrt die Vorwerk’schenFabrikate.

14 Tage zur Probe
tet|. Sehern ebenstes)eitbe Haushaltung«.

Haarschneidemaschine „Atlas“
mit 2 Ausschiebkammen, um die Haare
8. 7 u. lOmralanq schneiden zu können,
mit genauerGebrauchSanw., unter Gar./
zu nur 5 Blk. ch. Stuck u. Nachnahme.
Warum soll und darf diese Maschine in.
keinem Haushalt fehlen? 1. Mit der
„AtlaS'-Maschine fan'n jede ungeübte
Person sofort die Haare schneiden. 2. Bei
2 Kindern haben -Sie in ija Jahr die
Maschine cerbienLS, Der geringe Preis
ermöglicht^ es. dag. ein Heder in der

■ Lage ist, eine Maschine zu bestellen. *

Hauptkatalog umsonst und portofrei.

Mai Yollbach, Haan 1‘SÄ
$tahlieaaretifabr. u. Uersananaus.

Garantieschein: Nichtoefallendes
Avscheum ob. zahle den Betrag retour.

Verzinkte Drahtgeflechte.
Starker Samt : 60x2,5 m m) 143 Mk.

aseuschiitz: 60xi,4m/ m ^ n is.00
^ jilkptter: 139X2,2 b 18.00
Stacheldraht eng des., 250 m ---- 7.00
6ech. Geflecht, 50 Dm — 7.00
Alex. Maennel, Neutomischel.

Niirllbtrgtt Bier ►
gen. Siechen Bier, ►

Drig.PilstflerBier^
in Gebinden, Flascheu rr. y |

I irSftt,

WGllllg L itige,
6 Zimmer mit Zubehör, v. 1. Ok ¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann, Bahnhofftr. 7.

iifiip M33millM
mit reichlich. Zubehör, Gaskocher.
Prinzenst. n. Sophienst. 1.

empfiehlt (26^
C- Bähnisch Nacht*

Friedrichstraste 8.

BjieSunbtrn
ff. »litdzes. RüiiÄerluD

• Mutjes-ßeriuze
« UM-Artiffelll
. Lelsin-iueu iu großer

237) 45 Pfg. an, empfiehlt

Emil Gerber jun.
Danzigerstr. 16

jitfemnt dert -Vereins.

“{Jossif* Vogel
mit dkl „Sttmlh“ flittet

für alle Poaclarten erprobte Misch ¬
ungen, lOOfad) präm., t. d. meist,
zoolog. Gärten i. Gebr., ist das

beste und älteste Futter
in versiegelten Packeten

zu Originalpreisen in stets
frischer Packung erhältlich in
fhambers bei Hugo Gundlach,
Posenerstr. 4 n. Arthur Will-
mann (3«^ Max Doerk); in
Kromb-.Schteulenaub.Hr.L.Touu.

Jll. Preis!, üb. Vogels Käsige
u. Aquar. vs. grat. GustavVoss,

Hoflief.,Kölna. R>i-

Liebhabern
einer Taffe guten Kaffees
empfehle ich meine tadel ¬

los gerösteten

Haffe- *
in feder Preislage

m 8 l)W. iillSW. an.

H. Bülek
Bromberg

OFrieiitiihsttaße51.G
Preislisten gratis und
franko. - Poftkolli franko

Nachnahme.

in bekannter vorzüglichster
, Qualität liefert ,

durch Verkaufswagen und
1

Plakate gekennzeichnete 1

Verkaufsstellen
Dampf-Bäckerei,

4/5 Gammstraße 4/5.

Ftttterkartoffeln
zu kaufen aesncht. Gest. Off. mit
Preis erb. F. Wilde, Schleusenau.

Der An- u. Verkauf von

!ö6tl»».8aittttiimi6tiini.
befind, sich jetzt Brahegaffe 5/6.
Eing. Kgl. Mühlen. Bernstein.

EinRestanr.od.Gastwirthfch.
w. v. 1. Oft. z. Pacht, ev. z. kauf.
gef. Off, u. B. A. UP G d. Z.

PalN/Sttittgt Sy“*,,
“empfiehlt (211

Robert Pohl.

PrmuLMWMMZ
auch fr. ins Haus Maria Brasel,
Kolon.-u.Vorkosth.,Wilhelinst.36a.

©toSe.pt ieÜKcftsturfltiflü
evtl, auch als Laden zu jedem Ge ¬
schäft paffend, p. 1. Okt. z. verm.

A. Paulini.Mromberg,
238) Elisabeth mark t 4.

In einer sehr lebhaften Stadt

Ostpreußens^ mit Gymnasium,
Land- und Amtsgericht, sonstigen
Behörden: und großer Garnison,
ist erbteilungshalber ein am

Marl,- 6-1=3«WS ■

Grundstück
mit 3 Wohnhäusern
ledemGeschäftesicheiguenderLaden.
ZurUebernähme wären ca,15000M.
erforderlich. Nähere Auskunft tu

theilt die Geschäftsstelle d. Ztg.
gut verzins!.,

ö
--

-„ , gr. Hofraum,
bei kl. Anz. billig zu verk. Off. u.

A. Z. 400 an die Geschäftsst. erb.

Zu verkaufen (342
das Grundstück Lin denstr. 3.

reis»
J. Barkushy, Bahnhofftr. 13 II.

laminarst 3
komfortable Wohnung, 5 evtl.
6 Zimmer. Balkons, Badestube rc.

per 1. Oktober zu verm. Näheres
Kormnarkt 31 bei Marcus. (170

«ritbr.-!ilWr .8
große herrschaftliche Woh ¬
nung, in schönem Garten gelegen,
zum 1. Oktober er. zu vermiethen.
Näheres Heynestr. 10, 1 Tr. r.

3 ii. LzimmigeWahniiiM
mit Zub. sind billig zu vermieth.
233) Mittelstraß e dl.

Mn Werstr. 9,1.
Herrschaftliche Wohnung

von 4 Zimmern, Küche, 2 Kamm,
und Zubehör, vom I.Oktbr. 1902
an ruhige Miether zu vermiethen.
Daselbst 2 Zimmer ohne Küche,
parterre. Näheres Elifabeth-
straße Nr. 53 im Bureau.

meufriMÄ
p.l.Okt.z. beritt. Bahnhofstr.33.

Alexik-erfftuffe 0
4 Zimm, Küche, Zub., Gartenanth.
Zu erfr. Steinguthdl. Brückenstr.5.

W«hn««s I. Bge,
4 Zimm.,Entree, Küche, Gas, Gart.
v. I.Okt.z. verm. Schröttersdf.1.

Affu Sfcidifelbetftt. 1
eine Souterraiuwohnung von

2 Stuben, Entree u. Küche, vom

1. Okt. 1902 für 300 Mk. z. verm.

Näheres Elisabethstr. Nr. 53.

3 Zimmer und
1 Wohnung,

Gas4.,
Küche^m.^GE, i Wohnun
2 Zimmer und Küche m.

vom 1. Oktober er. ab zu verm.
Kornmarktstr. S, 2. Et. Näher,
d. 0. Lehming i. d. Fahrradhdlg.

43 imroL 6 tiae, Vc^u
vermiethen. Boiestraße 2.

Neuer Markt 10
2 Stub., Küche u. Zubeh., ev. gr.
Werkstätte v. 1. 10. 02 zu verm.

litt großer Lagerkeller
nebst Komptoir ist per sofort zu
vermiethen Friedrichsplatz 11.

Gr. Speicher, Keller, Pferde ¬
ställe u. Covrtoir zu vMniethen
234) Pofenerstrffße 5

Hterz« eiste Beilage.
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Gerichtssaal.
Gnesen, 8. Juli. Am zweiten Weihnachtsfeier-

tag erblickte Rektor Krukowski in Miloslaw in sei ¬
nem Hausflur ein Plakat folgenden Inhalts:
„Achtung! Hier wohnt einHakatist,
ein Henker (kat heißt im Polnischen Henker)
unserer Kinder, ein Bilsenfreund des Lehrers Kora-
lewski, der für Denunziationen eine Belohnung er ¬

hält.“ Der Rektor nahm das Plakat ab und übergab
es seinem Kreisschulinspektor. Der Verdacht fiel
auf einen gewissen Swietlik in Miloslaw; dieser
wurde gestern von der hiesigen Strafkammer zu drei
Monaten Gefängniß verurtheilt.

Posen, 9. Juli. Ein Nachspiel der
Wrefchener Schulaffäre bildete die
heutige Verhandlung vor dem Oberlandes ¬
gericht gegen die Schuldienerfrau Agnes Gad-
zinski und ihren Sohn, den Schlosserlehrling Adam
Gadzinski aus Wreschen wegenVerletzung des Brief ¬
geheimnisses . Die Gadzinski, eine von der ge ¬
lammten polnischen Presse gefeierte „Heldin“, deren
Portraits auf den Titelblättern polnischer volks ¬
tümlicher Broschüren sich befinden und die durch
ihre Aeußerung in dem (Sitesetter Prozeß, daß
„Jesus Christus polnisch sprach!“ „berühmt“ ge ¬
worden ist, hatte zu nationalpolitischen Zwecken ihr
Amt als Schuldienerin der katholischen Volksschule
in Wreschen derartig gemißbraucht, daß sie die vom
Rektor Fedtke an den Kreisschulinspektor Winter
gerichteten Briefe, mit deren Beförderung sie beauf ¬
tragt wurde, öffnete oder durch ihren Sohn Adam
öffnen ließ. Das Schöffengericht sprach die Ange ¬
klagte frei, verurteilte ihren Sohn Adam jedoch
zu 30 Mark Geldstrafe; die Strafkammer in Miesen
als Berufungsinstanz hob auf den Antrag der
Staatsanwaltschaft dieses Urtheil auf und erkannte
gegen die Gadzinski auf 6 Wochen Gefängniß, ge ¬
gen ihren Sohn auf eine Geldstrafe von 150 Mark.
Es wurde in der damaligen Verhandlung erwiesen,
daß die Gadzinski und ihr Sohn am 26. Januar
drei Briefe des Rektors an den Kreisschulinspektor,
in denen sich amtliche Schriftstücke befanden, ge ¬
öffnet hat. Der Sohn der Angeklagten gab auch zu,
daß die in der Wohnung seiner Mutter beschlag ¬
nahmten polnischen Bücher, Lieder 2 c. ihm gehören,
weil er unter der polnischen Schuljugend inWreschen
einen geheimen Verein gründen wollte. Gegen das
Erkenntniß der Gnesener Strafkammer haben die
Verurteilten Revision eingelegt, die jedoch vom
Strafsenat verworfen wurde, da die Einwendun ¬
gen der Angeklagten nicht als stichhaltig angesehen
werden können.

Die hochfliegenden Pläne eines exotischen Aben ¬
teurers beschäftigten Dienstag die 9. Strafkammer
des Berliner Landgerichts I zum zweiten male. Aus
der Untersuchungshaft wurde der 43jährige Kauf ¬
mann Bruno Neuschrank vorgeführt, ein Mann, der
auf eine äußerst wechfelvolle und romantische Vergan ¬
genheit zurückblickt. Er hatte auf Java die Stellung
des Administrators des Haushalts des dortigen
holländischen Gouverneurs bekleidet, hatte dann
diese Stellung aufgegeben und war in Batavia mit
einem Pflanzer Rührig eine gewagte Spekulation
eingegangen. Es handelte sich um die Urbar ¬
machung von 10 000 Morgen Urwald, die er vont
Sultan von Belah erworben hatte. Es waren erst
gegen 100 Morgen urbar gemacht, als die Besitzer
mit ihren Mitteln zu Ende waren. Sie sahen ein,
daß sie mindestens noch eine Viertelmillion Dollars'
nöthig hatten, um den ganzen Distrikt, der den Na ¬
men „Negri Lama“ führte, urbar zu machen. Im
Jahre 1894 reiste Neuschrank mit den Trümmern
feines Vermögens nach Europa, um zu versuchen,
zur Weiterförderung des Unternehmens Kapitalien
aufzutreiben. Im Sommer desselben Jahres
tauchte er in Baden-Baden auf, wo er sich als „Dr.
Bruno Neuschrank, Besitzer der Plantage Negri-
Lama auf Sumatra“ ins Fremdenregister eintrug.
Der Angeklagte wußte einen Hauptmann M., der
sich zur Kur in Baden-Baden aufhielt, zu überreden,
nach und nach 57 000 Mark zu opfern, um Mit ¬
besitzer der Plantage Negri-Lama zu werden. In ¬
zwischen war Röhrig in Batavia gestorben, er war
mit Zahlung der Pachtsumme im Rückstände geblie ¬
ben und aller Ansprüche an das erworbene Terrain
verlustig gegangen. Als illeuschrank dies bei seiner
Rückkehr nach Sumatra erfuhr, schrieb er dem Haupt-
mann M., daß das Unternehmen mit der Plantage
doch nicht nutzbringend genug sei, er aber Besitzer
einer Dampfwaschanstalt in Batavia geworden
wäre, die einen kolossalen Gewinn verspreche. Der
Hauptmann möge das für die Plantage gegebene
Kapital nunmehr der Waschanstalt zuwenden. Dem
Hauptmann blieb nichts anderes übrig, als dem Vor ¬
schlage zuzustimmen. Dem Gerichtshof lagen Pho-
tographieen der famosen Waschanstalt vor, sie zeig ¬
ten elende Gebäude mit Pappdächern, welche den
Regen durchließen. Das Kapital des Hauptmanns
war rettungslos verloren. Dennoch hat der Ange ¬
klagte es verstanden, bei einem späteren Besuche in
Europa der Wittwe des inzwischen verstorbenen
Hauptmanns noch mehrere tausend Mark durch fal ¬
sche Vorspiegelungen abzuschwindeln. Bei seinem
letzten Aufenthalt in Berlin trat der Angeklagte mit
einem neuen Projekt hervor. Er hatte auf Su ¬
matra eine Zementfabrik erworben, die Millionen
werth sein sollte. Diese war von europäschem Ka ¬
pital von Chinesen erbaut worden. Es handelte sich
um die Verarbeitung von unermeßlichen Korallen ¬
ablagerungen, die aber so schädliche Miasmen aus ¬
strömten, daß fast alle dabei beschäftigten Arbeiter
dem Tode erlagen. Den letzteren Umstand verschwieg
der Angeklagte den Personen, die er für das Unter ¬
nehmen zu interessiren wußte. Als er eine solche
in der Person des Kaufmanns de la Croix fand, er ¬
bot er sich sogar, einen ihm bekannten Ingenieur
nach Sumatra zu schicken, um an Ort und Stelle
ein Gutachten abfassen zu können. Der Ingenieur
besaß hier eine- eigene möblirte Wohnung, die er

dem Angeklagten während seiner Reise nach Indien
überließ. Dem JngenieunWst später auch der Ver ¬
dacht gekommen, daß der Angeklagte ihn nur nach
Indien geschickt habe in der Hoffnung, daß er dort
dem mörderischen Klima erliegen würde. Als der
Ingenieur zurückkehrte, fand er den Angeklagtett

nicht mehr vor, die ihm anvertraute Wohnung, die
Mobilien zum Werthe von über 10 000 Mark ent ¬
hielt, war fast völlig ausgeräumt. Das Gutachten
des Sachverständigen ging dahin, daß die Zement ¬
fabrik an die Küste von Sumatra verlegt und eine
6 Kilometer lange Schwebebahn nach dem Korallen ¬
lager geschaffen werden müsse, um das Material
nach der Küste zu schaffen. Einrichtungen, die eine
kolossale Geldsumme erforderten. Der Angeklagte
war inzwischen auch hier nicht müßig gewesen. Er
hatte sich niit allerlei Erfindungen auf dem Gebiete
der Beleuchtungsbranche beschäftigt, außerdem aber
auch die Tochter eines höheren Justizbeamten ge ¬
heiratet, wobei er ebenfalls falsche Vorspielungen
gemacht. Die Ehe ist wieder geschieden worden.
Der Angeklagte ging von hier nach London und von
dort nach Norwegen, von wo er auf Ansuchen der
deutschen Regierung Anfang d. I. ausgeliefert
wurde. Die. Anklage gegen ihn lautet auf wieder ¬
holten Betrug und ilnterschlagung. Im Termine
wiederholte er seine früheren Angaben, daß er nur
das „Opfer feines Optimismus geworden sei, eine
betrügerische Absicht habe er nie gehabt, sondern
stets in der Zuversicht.gelebt, daß seine HoffnuMen
sich erfüllen und ihn sowie alle sonst an seinen Unter ¬
nehmungen Betheiligten zu., reichen Leuten machen,
würden. Vergebens gab der Vorsitzende, Landge-
richtsdirektor Müller, sich die größte Mühe, den An ¬
geklagten zu einem Geständniß zu bewegen, der
letztere wollte nicht einsehen, daß er unverantwort ¬
lich gehandelt. Der größte Theil der Zeugen hat in
Indien kommissarisch vernommen werden müssen.
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu
einer Gefängnißstrafe von vier Jahren sechs Mona ¬
ten, wovon drei Monate durch die erlittene Unter ¬
suchungshaft für verbüßt erachtet wurden.

Der Leipziger Bankprozetz.
(21. Verhandlungstag.)

Leipzig, 10. Juli.
Als Zeugen werden vernommen der Kauf ¬

mann Paul Schröder, Bruder des -Angeklagten
Georg Schröder, der Kaufmann F. W. Dodel, Bru>
der des Angeklagten Heinrich Dodel und der Kauf ¬
mann Girbardt, Sozius des Angeklagten Wölker.
Sie bekunden übereinstimmend, sich noch im Fe ¬
bruar bezw. April des Jahres 1901, bei ihren
Brüdern, bezw. ihrem Sozius, nach der Steiger ¬
ungsfähigkeit des Kurses der Leipziger Bank'er ¬
kundigt und auf deren Auskunft hin größere Posten
gekauft zu haben. Paul Schröder entäußerte sich
später wieder aus geschäftlichen Rücksichten seines
Aktienbesitzes, während F. W. Dodel und Girbardt
bei dem Zusammenbruch der Bank namhafte Ver ¬
luste erlitten haben.. Zeuge Chemiker Dr.Bertram
hat im Aufträge der Leipziger Bank im April 1901
eine Besichtigung der Neheimer Anlage vorgenom ¬
men und als Ergebniß dieser Verkohlungsanlage
eine günstige Rentabilität gefunden. Auch die von
ihm mit Dr. Gentzsch zusammen besichtigte Anlage in
Fiume hat auf ihn einen sehr guten Eindruck ge ¬
macht, ebenso die Anlage in Bettenhausen bei Kassel.
Der Gerichtshof beschloß hierauf, den früher als
Zeugen verhörten Hermann Sumpf auf sein An ¬
suchen von dem weiteren Verweilen an der Ge ¬
richtsstelle zu entbinden mit dem Vorbehalt, daß
er, falls Zeuge A. Schmidt jede Aussage ablehnen
sollte, sofort wieder zu erscheinen habe. Zugleich
wurde beschlossen, diesen Zeugen mit Rücksicht auf
§ 66 Absatz 3 der Strafprozeßordnung (Verdacht
der Theilnahme an der den Gegenstand der Unter ¬
suchung bildenden That) nicht zu vereidigen.

Es wird dann der Angeklagte Dr. Gentzsch
vernommen, der sich offen und unumwunden zu
einer Verschleierung bekennt. Er ist der Meinung
daß sämmtliche Herren des Aufsichtsrathes sich auch
der Verschleierung bewußt gewesen seien, aber nicht
an die Möglichkeit eines Zusammenbruches der Bank
geglaubt haben. Der Gerichtshof beschäftigt sich
hierauf mit der Aufsichtsrathssitzung vom 16. März
1901. Es wurde damals beschlossen, im Hinblick auf
die vielfachen Angriffe auf die Trebergesellschaft in
der bevorstehenden Generalversammlung der Leip ¬
ziger Bank eine Aufklärung zu geben, und es sollte
dabei alles vermieden werden, was zu einer Diskre-
ditirung der Trebergesellschaft und zu einer Er ¬
schütterung des Vertrauens zur Bank führen könnte.
Man war einig, in diesem Bericht, mit dem man

etwaigen Anfragen der Aktionäre zuvorkommen
wollte, alle Zahlen über die Höhe der Engagements
des Treberkonzerns zu vermeiden. Angeklagter
Erner hat auf Veranlassung Sachsenröders den Be ¬
richt verfaßt und ihn Dr. Gentzsch, dem Juristen der
Bank, zur Begutachtung vorgelegt. Dr. Gentzsch
hatte keine Erinnerungen zu machen und auch sämmt ¬
liche Aufsichtsrathsmitglieder sagten aus, daß das
Expose der Wahrheit entspräche. Sämmtliche Mit ¬
glieder des Aufsichtsraths meinten, es wäre geradezu
eine Pflichtverletzung gewesen, wenn man Zahlen
bekannt gegeben hätte. Exner sagt aus, daß das
Expose der Wahrheit entsprochen habe; wenn es
eine Verschleierung sei, dann habe er sich einer straf ¬
baren Handlung schuldig gemacht, aber bewußt sei
er sich dessen nicht gewesen. Ueber die Erklärung
giebt Angeklagter Dodel näheren Aufschluß. Nach
seiner Erinnerung ist das Expose seinerzeit einfach
verlesen wordeü. Man war damit einverstanden und
hat es ohne jede Diskussion gebilligt, weil alle Mit-
glieder, speziell auch er, der Ueberzeugung waren,
daß das Expose dem entspreche, was der Aufsichts ¬
rath sagdn durfte, und was zu sagen war. Bei der
Verlesung sei ihm nicht das Bewußtsein einer straf ¬
baren Handlung gekommen.

Im gleichen Sinne äußert sich Angeklagter
Schröder. Eine Verschleierung sei ihm nicht be ¬
wußt gewesen, aber er giebt zu, in privater Unter ¬
redung von Sachsenröder gehört zu haben: „Wenn
wir die ganze Wahrheit sagen, ist alles aus.“ Dr.
Gentzsch hatte vorher eine gleiche Aeußerung Sach ¬
senröders zitirt, welche lautete: „Wenn das keine
Verschleierung ist, dann weiß ich nicht.“ Angeklag ¬
ter Mayer schließt sich den vorausgehenden Aus ¬
führungen an, er müsse aber der Meinung Dr.
Gentzschs entgegentreten, daß die Erklärung etwas
Straffälliges einschließe. Nach der Aussage des

Angeklagten Wölker entspricht die ErklärungMayers
auch seiner Auffassung. Vertheidiger Dr. Zehnte
metnt, hätte Gentzsch Bedenken bei dem Bericht ge ¬
habt, so hätte er als Ehrenmann sagen müssen: wir
verstoßen gegen das Gesetz. Im gewissen Sinne
seien die Aufsichtsrathsmitglieder durch das im
voraus schon fertiggestellte Protokoll getäuscht wor ¬
den. Die Angeklagten Vörsier und Wölker leugnen
ebenfalls jeden Dolus.

Nach kurzer Pause äußert sich Sachverständiger
Plauth dahin, das Exposee sei von A bis Z eine
thatsächliche Verschleierung aller Verhältnisse. Was
gesagt worden, sei nicht so schlimm, als das, was ver ¬
schwiegen worden sei. Zeuge Emil Rüggeberg, der
frühere Besitzer der an Kassel verkauften Anlage
Neheim, berichtet über die rotirenden Retorten, die
verschiedentlich technische Mängel gehabt haben, aber
bei denen eine wesentlich höhere Ausbeute als bei
den liegenden Retorten zu erzielen gewesen sei. Die
Versuche mit dem neuen Verfahren sind 29 Tage ge ¬
macht worden, aber die technischen Mängel waren
thatsächlich ungemein große. Fortsetzung morgen
9 Uhr.

Kunst und Wissenschaft.
Entdeckung wilder Waldmenschcn im Innern

von Celebes. Aus Briefen der bekanten Celebes ¬
forscher Dr. Paul und Dr. Fritz S a r a s i n, die
vor einigen Monaten eine neue Reise nach der ost ¬
indischen Inselwelt angetreten haben, theilt der
„Globus“ mit, daß ihnen eine wichtige völkerkund ¬
liche Entdeckung gelungen ist, nämlich die Fest ¬
stellung wilder Waldmenschen auf Celebes. Die
beiden Forscher hatten schon bei ihrer Ankunft in
Makassar vernommen, daß in den Bergen von Boni
wilde Menschen leben sollten, die so scheu wären,
daß man sie überhaupt nicht zu sehen bekäme; sie
trieben sogar ihren Handel nur des Nachts. Ob ¬
wohl in Makassar selbst niemand daran glaubte,
hielten es die Gebrüder Sarasin doch für geboten,
der Sache auf den Grund zu gehen. Sie hörten bei
weiteren Nachforschungen zunächst, daß diese
Waldmenschen •— To - Ala genannt
int Distrikt von Lamontjong hausten) dessen
Rajah über sie die Aufsicht führe: doch
seien es nur in die Wälder geflüchtete Verbrecher.
Dann suchten die Forscher den Rajah selber auf,
der ihnen, durch Geschenke bewogen, einige To-Ala
fangen ließ. Es waren ein Mann, zwei Frauen
und ein Kind, äußerst scheue Menschen, die zweifel ¬
los einer^llrsprünglicheren Bevölkerungsschicht von
Celebes angehörten, als alle bis dahin bekannten
Rasten. Sie leben, und zwar in Einehe, in den
wilden, waldigen Gebirgen von Lamontjong, pflan ¬
zen etwas Mais, können nur bis Eins zählen und
kennen — die Lüge nicht! Der Rajah versicherte,
daß die den Gebrüdern Sarasin vorgeführten To-
Ala halb zahm wären; es gäbe aber noch ganz wil ¬
de, die sich mit Steinwürfen wehrten, wenn man sich'
ihnen nähere. Damals, im April dieses Jahres,
waren die beiden -Forscher leider verhindert, sich
länger in Lamontjong aufzuhalten; sie wollen also
noch einmal dorthin zurückkehren und den neuent ¬
deckten Urstamm der To-Ala genauer untersuchen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 11. Juli.

* Fernsprecheinrichtnng in Lobsens. Am 14.
Juli wird die Stadt-Fernsprecheinrichtung in Lob-
sens, welche durch die Fernsprech - Verbindungslei ¬
tung Wirsitz-Lobsens an das allgemeine Fernsprech ¬
netz angeschlossen ist, in Betrieb genommen.

“Als Dolmetscher der französischen und engli ¬
schen Sprache ist der Q b e r l e h r e r D r. F r i e d-
l a n d am 5. d. M. vom Landgerichtspräsidenten
in Bromberg allgemein beeidigt worden, und zwar
für die Gerichte und Notare im Bezirke des Land ¬
gerichts Bromberg und für die Standesämter Brom ¬
berg Stadtbezirks Bromberg Landbezirk I, II, III
und Bartelsee. Dadurch ist einem dringenden Be ¬
dürfniß Rechnung getragen, welches nach Verzug
des früheren Dolmetschers, Professor Dr. Goerres,
von hier besonders in den Kreisen der Kaufmann-
schaft sich fühlbar machte und der hiesigen Handels ¬
kammer Veranlassung gab, die Neuanstellung eines
Dolmetschers für Französisch und Englisch zu be ¬
schleunigen.

L Oberbürgermeister Witting-Posen will, wie der
„Orendownik“ meldet, seinen P 0 st e n nieder ¬
lege n und bereits in nächster Zeit die Leitung
eines der größten Berliner Finanzinstitute über ¬
nehmen. Der „Orendownik“ versichert, seine Mel ¬
dung aus bester Quelle erhalten zu haben. Man
schreibt uns dazu aus Posen: Die Nachricht klingt
sehr glaubhaft. Denn einmal wurde schon vor
etwa Jahresfrist an Oberbürgermeister Witting von
Berlin aus das Ansuchen gerichtet, die Leitung einer
großen Berliner Bank zu übernehmen und.zweitens
brachten vor nicht langer Zeit die „Tägliche Rund ¬
schau“ und der „Reichsbote“ die Mittheilung, daß
ein hoher Beamter in Posen die Ostmark für immer
verlassen und nach Berlin übersiedeln würde, um
dort einen sehr einträglichen Posten zu übernehmen.
— Wir verzeichnen die Nachricht, ohne eine Gewähr
für sie zu übernehmen.

* Der diesjährige Westprcußische Städtetag
wird voraussichtlich im Läufe des Monats August
in Graudenz abgehalten werden. Der nähere Termin
ist noch nicht bestimmt.

* Aenderung eines Ortsnamens. Der König
hat genehmigt, daß der Name des im Landkreise
Thorn belegenen Gutsbezirks Zelano in Seglein
umgeändert wird.

f Bäckerinnung. Gestern fand im Musielewicz-
schen Lokale die fällige Quartalssitzung statt. Als
Lehrlinge wurden 7 junge Leute eingeschrieben und
ein Lehrling, welcher die Gesellenprüfung bestanden
hatte, wurde als Geselle ausgeschrieben. Zur Be ¬
sprechung kam u. a. der Besuch der Fortbildungs ¬
schule durch die Lehrlinge. Jetzt müssen sie die
Schule von 7 bis 9 Uhr abends besuchen, zu einer
Zeit, in welcher sie ruhten und jedesmal aus dem
Schlafe geweckt werden müßten. Die Innung ist
nun dahin vorstellig geworden, die Unterrichts ¬
stunden auf die Mittagszeit, wo der Geist der

Zungen noch frisch und der Unterricht ihnen nütz-
h.to A, zu verlegen. Bis jetzt ist die Innung noch
ntcht beschteden worden. Der Sitzung wohnten die
Herren Handwerkskammersekretär Budjuhn und der
Schornsteinfegermeister Beetz als Dezernent der
Innung bei.

0. Weißenhöhe, 10. Juli. (Remonten.
W 0 lkenbru ch.) Von den nahen Remontedepots
Flottwell, Müffling und Schleinitz wurden gestern
und heute im ganzen 309 wohlgepflegte Pferde zur
Ttenstverwendung abgeliefert. Die Vertheilung an
die einzelnen Regimenter war folgende: Thorn,
4. Ulanenregiment, 80 Pferde, Diedenhofen, 6.
Dragonerregiment, 78 Pferde, Mühlhausen, 22.
Dragonerregiment, 79 Pferde; Lissa, Feldartillerie,
42 Pferde, Frankfurt a. O., Feldartillerie, 30
Pferde. Mehrere Tage schon währte die peiillich
genaue Aushebung der Pferde. Die Kommission
und die Bedienungsmannschaften hatten hier
Quartier genommen. — Heute Vormittag ging hier
ein wolkenbruchartiger Regen hernieder. Das Ge ¬
treide ist zumtheil niedergelegt. Die Landwirthe
befürchten bei der anhaltenden Nässe eine schlechte
Ernte.

Schönlanke, 9. Juli. (Verhaftung.)
Zwei des gewerbsmäßigen Falschspiels stark ver ¬
dächtige Personen wurden gestern in einem hie ¬
sigen Hotel verhaftet, nachdem ihr gefährliches Trei ¬
ben von dem Hotelkellner beobachtet worden war.
Die Polizei scheint einen guten Fang gemacht zu
haben, da die Verhafteten einer weit verzweigten
Gesellschaft von Falschspielern anzugehören scheinen,
welche in letzter Zeit häufiger ihr Gewerbe in den
Provinzstädten ausgeübt hat. Die Verhafteten ver ¬
weigern über ihre Person jegliche Auskunft.

Posen, 10. Juli. (Städtisches. Italie ¬
nische Arbeiter.) Für den Kaiserbesuch be-
wtlltgten gestern die Stadtverordneten in geheimer
Sitzung 38 000 Mark. —Die Dringlichkeitsvorlage
bes Magistrats in Sachen der Maschinenbauschule
kam nicht zur Verhandlung. — 150 Italiener sollen
hier angeblich wegen des Streiks der Maurer und
Zimmerer eingetroffen fein.

Posen, 10. Juli. (Ein schwerer Un ¬
glücksfall,) so berichtet das „Pos. Tgb.“, er ¬

eignete sich heute Vormittag gegen 10 Uhr bei den
Uebungen mit dem Fesselballon bei Sedan, in der
Nähe von Posen. Als der noch mit Gas gefüllte
Ballon verankert war und die Mannschaften, Luft-
schiffer aus Berlin, den Ballon an Leinen führten,
brach plötzlich ein Gewittersturm los, welcher den
Ballon und mst demselben die Mannschaften eine
Strecke auf der Erde schleifte. Dabei perwickelte
sich einer der Luftschiffer derart in die Taue, daß
er den Erstickungstod erlitt; andere Luftschiffer
erlitten sehr erhebliche, theilweise lebensgefährliche
Verletzungen. Tie Leiche des zu Tode gekommenen
Luftschiffers ebenso die Verletzten sind nach dem
Garnisonlazarett gebracht worden.

Marienburg, 9. Juli. (L e i ch e n f u n d.)
Zwischen Gnojau und Simonsdorf wurde in einem
Heustaken die Leiche eines verhältnißmäßig gut ge ¬
kleideten Mannes gefunden. Nach den bei der
Leiche befindlichen Papieren handelt es sich um einen
Johann Venohr aus Neuteichsdorf. Der Mann
scheint am Herzschlag gestorben zu sein. Bei der
Leiche wurde ein Schuldschein über 400 Mark ge ¬
funden.

Kulmsee, 9. Juli. (Racheakt. Durch-
b r e n n er. R e i ch s b a n k - Ne b e n st e l l e.)
Anscheinend aus Rache wurde dem Gutsbesitzer R.
in Elisenau in der Nacht mit einem Küchenmesser ein
Pferd int Werthe von 1000 Mark derart verletzt, daß
es nach kurzer Zeit verendete. Dem Thäter scheint
man auf der Spur zu sein. Am anderen Tage fand
Herr R. an seinem Hause folgende mit Kreide ge ¬
schriebene Drohung: „Nach der Verlobung ist Ihr
Leben Gras, das Pferd zeigt Ihnen den Weg.“ —

Zwei Knaben im Alter von 13 und 8 Jahren wurden
heute hier aufgegriffen. Sie geben an, im Monat
Januar ihren in Wongrowitz wohnenden Eltern ent ¬
laufen zu sein und sich bisher durch Betteln ernährt
zu haben. — Die Errichtung einer Reichsbankneben ¬
stelle wird von den hiesigen städtischen Behörden er ¬

strebt.
T. Schlochau, 10. Juli. (Industrielles.

Bazar.) Kaufmann Blumenthal Hierselbst beab ¬
sichtigt, auf seinem Grundstück Kaldau einen Ziegel ¬
brennofen zu errichten. — Am 5. Oktober wird vom
Vaterländischen Frauenzweigverein ein Bazar, ver ¬
bunden mit der Verlosung eines von der Kaiserin
geschenkten Bildes und einer Anzahl nützlicher Ge ¬
genstände, veranstaltet werden. Das BiÜ) stellt die
Kaiserin mit der Prinzessin vor und ist im Schaufen-
ster der Buchhandlung des Herrn Golz ausgestellt.

Neurodc, 8. Juli. (Ein geschichtlich
merkwürdiges Kaffeegeschirr) ist hier
feit einiger Zeit in dem Schaufenster des Kauf ¬
manns August Franz am Ringe ausgestellt. Das
Service besteht aus feinstem Porzellan, ist in Holz-
Maserung gemalt und besteht aus einem Kaffeekrug,
einem Sahnkrug, einer Zuckerdose und sechs Tassen.
Es stammt von dem Prälaten Pelagius Hoffmann
aus dem Kloster Camenz i. Schl., der es hoch in
Ehren hielt, da Friedrich der Große, als er im
Jahre 1744 im Kloster zu Camenz fein Haupt ¬
quartier aufgeschlagen hatte, dasselbe benutzt haben
soll. Das (nicht verkäufliche) Service ist nach Hoff-
manns Tode auf die Kinder seiner Geschwister über ¬
gegangen und hat sich in der Verwandtschaft weiter
vererbt. Heute befinden sich zwei Tassen im Besitz
des hiesigen Lehrers Paul Elsner und das übrige
im Besitz des Rentiers August Pohl.

lnfmffiraiStitBe
* (Marke Bär). Vom Besten der Beste

Ausgezeichnet durch kräftigen Geschmack, köstlicher
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Deutsche Technik in den Minen
Süd-Afrikas.

In einem längeren Aufsatze giebt hierüber H.
Dominik im letzten Hefte der „Deutschen Export-
Revue“ bemerkenswerthe Aufschlüsse, welche gerade
setzt nach erfolgtem Friedensschlüsse weitere Kreise
interessiren dürften. Wir entnehmen denselben
folgendes:

„Die deutsche Elektrotechnik war bereits vor

dem Ausbruch des Krieges mit recht erheblichen
Summen in der südafrikanischst Minenindustrie
betheiligt unp hat, vielfach unter schmerzlichen
Opfern, Erfahrungen gesammelt. Im Interesse des

deutschen Nationalvermögens wäre es zu wünschen,
daß diese Summen nicht verloren gehen, daß jetzt
nach Beendigung des Krieges nicht die englische
Elektrotechnik allein von der wiederaufblühenden
Minenindustrie Nutzen zieht, sondern daß die deut ¬

schen Elektrotechniker ebenfalls ihren Theil daran

haben. Leicht wird es allerdings der deutschen In ¬
dustrie gegenüber der englischen Konkurrenz mcht
gemacht werden. Die Verhältnisse in den südafrika ¬
nischen Goldfeldern bieten dem

,

Techniker inter ¬

essante Probleme. Die goldhaltigen Riffe Süd ¬
afrikas verlaufen im allgemeinen ähnlich tote z. B.

unsere westfälischen Kohlenflöze in, etmm gewissen
Winkel zur Horizontalen, so daß ein Riff. welches
vielleicht irgendwo im Randgebiet zu tage tritt, sich
einige Meilen entfernt bereits in einer Teufe von

1000 und mehr Metern hinziehen kann. Nun hat
man bereits vor dem Kriege die Ausbeutung der

Riffe bis zu 1000 und mehr Metern Teufe getrieben.
Der reiche Goldgehalt macht ja die Abteufung des

kostspieligen Schachtes schnell bezahlt, sofern dieser
rrur das Riff überhaupt erreicht und nicht gerade
unglücklicherweise auf eine Verwerfung trifft, also
auf einem Felde steht, in welchem der Zusammen ¬
hang der goldführenden Schicht durch taubes Ge ¬

stein unterbrochen ist. Mit diesem fatalen Zufall
mußte ja stets gerechnet werden, und so erlebte man

fast immer den Fall, daß die Aktien einer neuen

Minengesellschaft matt standen, während der Schacht
der Kompagnie eine hundert Meter nach der anderen

niedergetrieben wurde. Im Moment, da er das

Goldriff traf, schnellten die Aktien um das zehn ¬
und mehrfache ihres Nominalwerthes, in die Hohe.
denn man hatte jetzt die Sicherheit, ein glänzendes
Geschäft zu machen. Unter solchen Umständen ilt
die Absicht der Engländer begreiflich, nach dem

Friedensschluß die Ausbeutung auf viel größere
Teufen auszudehnen. Ein Vorgehen, dem sich jeden ¬
falls weniger finanzielle als technische Schwierig ¬
keiten entgegenstellen, denn, wenn eine Mrne bet

1000 Meter Teufe ihr Aktienkapital mit 100 Pro ¬
zent verzinst, so wird auch eine andere, me Bet 2000

Meter vielleicht die vierfachen Gestehungskosten hat,
sich noch gut rentiren. Für die Krafterzeugung
kommt in Südafrika fast ausnahmslos die Dampf-
zentrale in Frage, welche in großen Maschine-
Aggregaten mit mehrstufiger Expansion und Kon ¬

densation die benöthigte Energie erzeugt. Besondere
Aufmerksamkeit wird auch der Wasserfrage zu wid ¬

men sein. Die Hoffnung, an Plätzen, welche sonst
für eine Kraftstation gut geeignet waren, durch Er-

bohrung artesischer Brunnen Wasser zu schaffen, ist
häufig getäuscht worden. Außerdem steht m den

sogenannten „Paus“ ein beträchtlicher Wasservor-
rath zur Verfügung. Eine Pan, sprachlich verwandt
mit dem hochdeutschen „Pfanne“, ist eme mulden ¬

förmige Vertiefung in wasserundurchlässigem Boden,

welche durch die starken Niederschläge der Regenzeit
mit Wasser gefüllt wird und diesen Wasservorrath
je nach der Große und Tiefe des Beckens wahrend
der ganzen trockenen Zeit oder während eines großen
Theils derselben bewahrt. Die Pan sieht von

außen wie ein ordentlicher europäischer See oder

Teich aus, unterscheidet sich aber von entern solchen
ebenso wie etwa ein zementirtes Bassin. Das Wasser
des Teiches steht mit dem Grundwasser des um ¬

liegenden Erdreiches in direkter Kommunikation.
Schöpft man aus dem Teich, so strömt das Grund-

wasser von allen Seiten in denselben nach. und er

bleibt lange ergiebig. Schöpft man aber aus dem

Pan, so ist er schnell leer. Dieser Umstand i)t von

(Nachdruck
verboten.)

den Vertretern europäischer Firmen nicht immer

genügend berücksichtigt worden, und so, arbeiten
heute einige Elektrizitätswerke in Südafrika unter

äußerst schwierigen Wasserverhältnissen, da sie mit

jedem Tropfen des kostbaren Naß haushalten
müssen.“

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 11. Juli.

* Personalien von der Post. Angenommen
zu Postanwärtern: Bonacker, FAdwebel in Krusch-
witz; Preuß, Feldwebel in Rakel; zu Telegraphen-
gehilfen: Bardoch in Posen. Ernannt zum Ober-
Postsekretär: der Postsekretär Poppe in Gnefim.
Angestellt als Postassistent: die Postassistenten
Jungnick aus Czusk in Gnesen, Retzlaff ausWeißen-
höhe in Kruschwitz. Teuber aus Bartschin rn Krusch-
witz, Ulrich aus Posen in Leipzig; diePostanwärter:
Becker in Kreuz. Friebel in Crone a. Br. Ueber-

tragen sind Bureaubeamtenstellen 1 Klasse bei den

Ober-Postdirektionen den Ober-Postpraktikanten
Gengelbach in Bromberg, Hintz in Posen, Schumach
in Bromberg, Tbümen in Bromberg. Versetzt: der
Vostverwalter Kolbes von Landeck nach Schneide ¬
mühl. die Postassistenten Pfeiffer von Ostrowo nach
Posen, Przygode von Meseritz nach Bentschen, Boy
von Janowitz nach Klein-Luban, Buchwald von

Papros nach Bromberg, Bulang von Strelno nach
Ostrometzko. Flatau von Jnowrazlaw nachMarko-
mo, Jahnke von Kruschwitz nach Bartschin, Kamens-
ky von Berlin nach Czersk, Kunkel von Witkowo

nach Janowitz, Ostrowsky von Crone a. Br. nach
Schulitz. Kurz von Tremessen nach Witkowo, Lirsch
von Schulitz nach Janowitz, Schäffer von Berlin
nach Weißenhöhe, Schröder von Berlin nachDeutsch
Crone, Steinke von Kruschwitz nach Bromberg.
Stern von Gollantsch nach Elsenau, Brade von Bo-

janowo nach Kreuz, Dreier von Skalmierzyce nach
Posen, Kalisch von Ostrowo nach Skalmierzyce,
Latosinski von Krotoschin nach Posen. Der Post ¬
sekretär Oertzen in Schneidemühl. Die Postver ¬
walter Klunder in Gonsawa und Modrow in Sa-
motschin treten in den Ruhestand.

Sch Ueber die Weichselschifsahrt bemerkt die

Handelskammer in Thorn in ihrem Jahresberichte,
daß eine aussichtsreiche Zukunft sich nur eröffnet,
wenn Rußland endlich einmal die Hand an eine
gründliche Verbesserung des oberen Weichsellaufes
legen würde; denn gut regulirt müßte der Strom
eine ausgezeichnete Verbindungsstraße zwischen
Oesterreich, Rußland und Preußen bilden, während
sich bei ihrem jetzigen Zustande in Rußland dort
die Schiffahrt wegen des meist zu niedrigen Wasser ¬
standes, der zahlreichen Untiefen und Sandbänke
nicht entwickeln kann. Die österreichischen Staats ¬
bahnen haben zwar in Nadbrzezie an der Weichsel
einen Umschlagsplatz errichtet und versucht, den Gü ¬
terverkehr zwischen Oesterreich, Rußland mb Nord-
deutschland durch Belebung der Weichsekschiffahrt
zu heben, doch sind diese Bestrebungen nicht beson ¬
ders erfolgreich gewesen. Nur durch eine gründ-
liche Regulirung des russischen Weichsellaufes, die

doch im eigentlichsten Interesse Rußlands liegt,
kann ein lebhafter Schiffsverkehr entstehen, auch
würde erst dann die regrllirte preußische Weichsel
ihren vollen Nutzen bringen können. Vielleicht
bietet der Abschluß eines neuen Handelsvertrages
mit Rußland Gelegenheit, über die Weichselregu-
lirung geeignete Abmachungen zu treffen. Daß die

Ueberschwemmungsschäden auf russischem Ge biete

lediglich eine Folge der heutigen Verwahrlosung
des Stromes find, ist auch den Russen nicht unbe ¬
kannt; über Ansätze aber und Vorarbeiten für die

Stromregulirung ist man leider nicht hinausge ¬
kommen.

„ .

* Kaiserparade bei Posen. Das Königliche
General-Kommando läßt auf dem Paradefeld für
den 3. September eine Zuschauer-Tribüne errichten,
auf welcher auch die Spitzen der Zivil-Behörden
ihre Plätze einnehmen. Unmittelbar vor der Tri ¬
büne nehmen die Majestäten, die fürstlichen Gäste
und die Suite ihre Aufstellung, der Vorbeimarsch
erfolgt von Süd nach Nord. Die Aufstellung der

Parade geschieht in zwei Treffen; im ersten Tref ¬
fen steht die Infanterie, im zweiten die Kavallerie
und Artillerie; vom 6. Armeekorps werden noch die
Regimenter 6. Husaren und 2. Ulanen, sowie vom

17. Armeekorps die Leibhusarenbrigade (1. und 2.

Leibhufarenregiment) herangezogen. Das ganze
Paradefeld wird durch einen Drahtzaun und eine
Postenkette abgesperrt, welche nur Inhaber von

Tribünenkarten passiren dürfen; Wagenplätze, so-
wie Plätze für Reiter und Stehplätze werdeii dies ¬

mal nicht eingerichtet; die leeren Wagen der Tri ¬
bünenbesucher parkieren außerhalb des Drahtzau-
nes. Der Verkauf der Tribünenkarten ist der Firma
Gust. Ad. Schleh, Wilhelmsplatz 1 in Posen über ¬
tragen (vergl. Anzeigentheil) und beginnt mit dem
heutigen Tage.

* Rebhühner- und Hasenjagd im Regierungs ¬
bezirk Posen. Vom Bezirksausschuß fürten Re ¬
gierungsbezirk Posen ist der Schluß der Schonzeit
für Rebhühner, schottische Moorhühner und Wach ¬
teln auf Dienstag, den 19. August und für Auer-,
Birk- und Fasanenhennen, Haselwild und Hasen auf
Sonntag, den 14. September d. Js. festgesetzt, so-
datz die Eröffnung der Jagd Mittwoch, den 20. Au ¬
gust beziehungsweise Montag, den 15. September
erfolgt.

+ Konitz, 9. Juli. (Seltene Jagd-
Leut e.) In der zum Oberförstereibezirke Chotzen-
mühl gehörigen Königlichen Forst Belauf Bach-
Horst wurde am Dienstag (8. Juli) durch Ober ¬
förster Rehren aus Chotzenmühl ein kapitaler Viec-
zehnender erlegt. Das Gewicht des Hirsches be-
tm&l ausgebrochen etwa drei Zentner. Der Hof ¬
lieferant Arnold Wend in Konitz war Erwerber.

Danzig, 9. Juli. (Die Herbstübungs-
flotte,) deren Anwesenheit vor Neufahrwasser
nunmehr für die Zeit vom 23. August bis 1. Sep ¬
tember feststeht, wird aus zwei Geschwadern, zwei
Aufklärungsgruppen und zwei Torpedobootsflot ¬
tillen bestehen. Das erste Geschwader (Chef-Admiral
Prinz Heinrich von Preußen) setzt sich zusammen
aus sieben Linienschiffen mit 4332 Mann Besatzung
und 75 000 Tons Nettoraumgehalt: das zweite Ge ¬
schwader (Chef Kontreadmiral Fritze) aus sechs
Panzerschiffen mit 2000 Mann Besatzung und
32000 Tons Nettoraumgehalt. Die beiden Auf ¬
klärungsgruppen umfassen 8 Kreuzer mit 2300
Mann Besatzung und 30 000 Tons Raum ¬

gehalt und die beiden Torpedobootsflottillen
23 Torpedoboote mit 900 Mann Besatzung
und 7000 Tons Nettoraumgehalt. Insgesammt
werden also auf der hiesigen Rhede mit Einschluß
des Flottenflaggschiffes 45 Schiffe und Fahrzeuge
mit 10 189 Mann Besatzung und 156 000 Tons

Nettoraumgehalt anwesend sein. Die Hebungen in
der Danziger Bucht und in der Ostsee sind nach dem

Manöverplan vorwiegend taktischer Natur, während
die großen strategischen Uebungen diesmal in der

Nordsee mit Helgoland als Stützpunkt ausgeführt
werden. Von den Uebungen auf der hiesigen Rhede
wird in den leitenden Marinekreisen einer großen
kriegsgemätzen Bekohlung der gestimmten Flotte
besonderes Interesse entgegengebracht, um festzu ¬
stellen, inwieweit sich unsere Flotte auf diesem
für den Kriegsfall überaus wichtigen Gebiet weiter
vervollkommnet hat. Während der Abwesenheit
der Flotte findet vor Zoppot auch die Regatta der

Kriegsschiffsboote um den Wanderpreis des Kaisers
statt.

Danzig, 9. Juli. (Verhaftung.) Der

Sozialdemokrat Berger, der in der tumultuarischen
Versammlung am Freitag eine Rolle gespielt hatte,
wurde heute auf Veranlassung der Staatsanwalt ¬
schaft durch Beamte der Kriminalpolizei verhaftet.
Der Antrag war wegen der zu erwartenden hohen
Strafe sofort nach dem Vorfalle von dem Polizei ¬
präsidenten gestellt worden. B. wird sich wegen
Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten und Widerstan-
des gegen die Staat sg ewa lt zu ver antworten haben .

Bunte Chronik.
— A u s Lissabon, 1. Juli, schreibt man

der „Nordd. Allg. Ztg.“: Der hiesigen Polizei ist
die Festnahme eines der gefährlichsten i n t c r -

Kindesliebe.
Roman von Lothar Brenkendorst

(3. Fortsetzung.)
3X1.

Der Regierungsrath machte keinen Versuch, den

Verzweifelten zu beruhigen. Er hatte einen Blick

auf den Regulator geworfen, der über dem Schreib ¬
tische hing, und in der Stellung der Zeiger mußte
für ihn eine sehr eindringliche Mahnung gewesen
fein, seine Beichte rasch zu beendigen.

Hastig, überstürzt und mit dem gleichmäßigen,
ausdruckslosen Tonfall eines redenden Automaten,
legte er. von Walter nicht ein einziges mal unter ¬

brochen, den Rest seines Geständnisses ab.

„Natürlich würde ich es bei weitem vorgezogen
haben, mir schon damals eine Kugel durch den Kops
zu schießen, wenn ich an die Möglichkeit geglaubt
hätte, nach zwei Monaten durch eine Entdeckung
meiner That dazu genöthigt zu werden Aber der

schurkische Wucherer hatte mir hoch und heilig ver ¬

sprochen, den Wechsel bis zum Fälligkeitstage mcht
aus seinen Händen zu geben, und ich zweifelte mcht,
daß ich mir die zur Einlösung nöthige Summe recht ¬
zeitig würde verschaffen sönnen. Es fiel mir wahr ¬
lich nicht leicht, denn meine Gläubiger wurden nicht
müde, mich von allen Seiten zu bedrängen, und da
der Hallunke mir selbstverständlich nicht um einen

Gotteslohn geholfen haben wollte, waren ja auch
aus den 10 000 Mark in diesen kurzen zwei Monaten
12 000 geworden. Wie es mir schließlich gelang, das
Geld aufzutreiben, braucht Dich nicht weiter zu küm ¬
mern — genug, daß ich mich vor emer Stunde, im

Besitz der erforderlichen 12 000 Mark, auf den Weg
machen konnte, um den morgen fälligen Wechsel ein ¬

zulösen. Voll Verachtung wollte ich dem erbärmlichen
Halsabschneider fein Geld vor die Füße werfen, aber

ich bekam ihn nicht einmal zu Gesicht. Em angeb ¬
licher Buchhalter, der natürlich nichts weiter als em

Spießgeselle dieses Schurken ist, empfing mich statt
seiner, um mir mit einem bedauernden Lächeln
mitzutheilen, daß sein Chef seit gestern Abend ver ¬

reist sei — unbekannt, wohin, und daß der von Pro ¬
fessor Bardow akzeptirte Wechsel diesem Herrn mor ¬

gen Mittag in Wiesbaden, seinem gegenwärtigen
Aufenthaltsort, durch einen Bevollmächtigten zur

Zahlung vorgelegt werden würde. Wie ein Blitz ¬
strahl führ diese fürchterliche Eröffnung auf miche
nieder. Es fehlte wahrhaftig nur wenig, daß ich den

lächelnden Wicht zu Boden geschlagen hätte. Aber ich

besann mich noch zur rechten Zeit, daß damit nichts
gebessert wäre. und daß mich jeder Zornesausbruch
nur verdächtig machen könnte. So legte ich mich
auss Unterhandeln und sogar aufs Bitten. Er sollte
mir den Aufenthalt seines genannten Chefs oder den
Namen des Menschen nennen, in dessen Händen sich
der Wechsel augenblicklich befindet; ich wollte mich
mit ihm ins Einvernehmen setzen, ehe das unselige
Papier dem Professor zu Gesicht kommt. Aber der

verschmitzte Bursche hatte auf alle meine Vorstellun ¬
gen immer nur dasselbe bedauernde Achselzucken,
obwohl er mir zuletzt die Todesangst vom Gesicht ab ¬
lesen mutzte. Ja, er war am Ende sogar unver ¬

schämt genug, mir auf verblümte Art die Thür zu
weisen, und es blieb mir nichts anderes übrig, als zu

gehen Mein erster Gedanke war natürlich der Re ¬
volver oder der Fluß; aber ich erinnerte mich meiner

Frau und meiner unschuldigen, ahnungslosen Zo&
ler — und eine Stimme in meinem Herzen rief:
Geh zu Deinem Sohne! Er allein kann Dir helfen,
und er wird Dir seine Hülfe nicht versagen! — So

fuhr ich zu dem Kommerzienrath Hainauer und ließ
Dich herausrufen.“ c _ „ . .

?

Tokor Gernsdorfs erhob den Kopf) der so lange
auf den verschränkten Armen über dem Tisch gelegen
hatte. Sein Antlitz war bleich und verfallen; er-

fchreckend düster blickten seine Augen m das fahle
Gesicht des Vaters.

.
.

■

„Du hättest es Dir ebenso gut ersparen können.
Was vermag ich denn für Dich zu thunV“

„Du kannst mich vor Schmach und Schande be ¬

wahren, Walter, kannst mich vor dem sicheren Tode

retten; in Deiner Hand allein liegt dre Entscheidung
über mein Geschick.“

w
„

.

* *, ....

„Ich verstehe Dich nicht, Vater, und ich mite

Dich um Gotteswillen, laß uns jetzt keine großen
Worte machen. Es ist selbstverständlich, daß ich alles

thun werde, was in meinen Kräften steht. Aber ich
weiß nicht, was Du. von mir erwartest, und nch er ¬

suche Dich deshalb, es mir kurz und bündig zu

fagem^ Regierungsrath nahm seine ruhelose Wan ¬

derung durch das Zimmer wieder auf.
Was er jetzt noch auszusprechen hatte, fiel ihm

offenbar viel schwerer als alles Vorausgegangene.
„Meirter Ueberzeugung nach giebt es kein Mit ¬

tel mehr, die Vorlegung des Wechsels zu verhindern.
Es kann sich also nur darum handeln, den Professor
rechtzeitig vorzubereiten und ihm zugleich das Geld

anzuwe^n, damit er das Akzept einlöst, wie wenn

nationalen Hochstapler^ gelungen. Vor
etwa einer Woche war im hiesigen Hotel Frankfurt
ein Herr, aus Madrid kommend, angestiegen, der
sich für den Grafen von Toulouse Lautrer, Fürsten
Savine und Direktor der Cuban Amerikan Laiid
Company ausgab und die friedlichen Bewohner der
portugiesischen Hauptstadt durch fein exzentrisches
Auftreten in Erstaunen setzte. Er schien mit dev
Millionen eben so sorglos um sich zu werfen wie die
kleinen Kinder mit den Kieselsteinen. Dem Hotel- 1

Wirth übergab er zur Aufbewahrung einen statt ¬
lichen, ganz mit englischen Pfunden gefüllten Koffer
uiid außerdem ein Kästchen mit Brillanten von

scheinbar unschätzbarem Werthe. Es verstand sich
von selbst, daß ein so hoher und reicher Herr auch
reichlich mit Kreditbriefen erster Banken Europas

'

und Amerikas versehen war, von denen er einen
Theil beim Korrespondenten der London-Paris und
Amerikan-Bank zu Geld machen wollte. Außerdem
versuchte er, Depositenscheine der Bank von Spanien
für einige Hunderttausend Francs loszuwerden,
wollte Koupons für 500 Pfund einwechseln u.-s. w.

Die Geschäfte begannen sich bereits sehr Vortheilhast
für ihn zu entwickeln, als plötzlich, gerade in dem

Augenblick, als er sich zur Abreise rüstete, die Ge ¬
heimpolizei ein Avis aus dem Auslande erhielt, und
der Herr Graf anstatt auf den Bahnhof, ins Gefäng ¬
niß wandern mußte. Der „Graf“ giebt an, ein
3Nachkomme der wahrend der französischen Revo ¬
lution nach Rußland ausgewanderten Familie der
Toulouse-Lautrec zu sein; seine Mutter sei eine
Fürstin Sawina, und er selbst habe als Leutnaitt
im russischen Garderegiment zu Pferde gedient.
Wegen nihilistischer Umtriebe dann nach Sibirien
verbannt, sei es ihm gelungen, nach den Vereinig ¬
ten Staaten zu fliehen, wo er dann seine Hochstap ¬
lerlaufbahn begonnen habe. In Montreal zu 5

Jahren Zuchthaus verurtheilt, habe er, auf eme alte
Bekanntschaft mit Eduard VII. fußend, eme Be ¬
gnadigung erwirkt, habe sich aus Liebe mit der

Tochter der Baronin v. Jufreville verheiratet, die an

seine Unschuld glaubte, habe dann aber feine
Schwindlerlaufbahn in Europa von neuem aufge-
uommen. — Wiederum, nachdem er mehrere Banken
schwer betrogen, in der Schweiz gefaßt, rettete er

sich drirch einen kühnen Sprung aus dem dahin-
sausenden Eisenbahnzuge, kam dann noch m Deutsch ¬
land und Frankreich mit dem Strafrichter tu Be ¬

rührung und wählte nun die Iberische Halbinsel
zum Schauplatz' seiner Thaten. In 9Nadrid gelang
es ihm anscheinend, sogar die Bank von Spanien zu

beschwindeln und das große Bankhaus Garcra
Calamarte um große Summen zu betrügen. — Wie
es aus einigen Papieren hervorgeht, bestreitet die

Familie Toulouse-Lautrec ihm das Recht, ihren
Namen zu führen.

— Der Verkauf des Humbert-
N a ch l a s s e s fand in Paris am Sonnabend im
Hotel Drouot seinen vorläufigen Abschluß.

.

Der

„Clou“ des letzten Verkaufstages war der eiserne
Geldschrank, der nach der Flucht der Schwindler-
familie m dem Hotel der Avenue de la Grande
Armee erbrochen werden mußte und der statt der

hundert Millionen einen historisch gewordenen
Hosenknopf enthielt. Der völlig unbrauchbare
Schrank wurde von einem Möbelhändler des Boule ¬
vard Montmartre für 1660 Francs erstanden, der

sich dieses Möbelstücks als Reklame bedienen will.

Zwei stärk abgenutzte, aber außergewöhnlich schone
persische Teppiche wurden für 19 000 bezw. 960Q

Francs von einem Engländer erstanden. Die

Pianos und Orgeln fanden gleichfalls zu hohen
Preisen Absatz. Der Gesammterlös der Einrichtung,
Bilder, Schmuck, Tafelgeschirr u. s. w. erreicht
1 700 000 Francs. Die Bücher und übrigen zurück ¬
gestellten Gegenstände werden erst später verkauft.

— Eine seh ran gen eh me Aufgabe
hat der Gemeinderath inStuttgart einer Kommission
zugewiesen. Dieselbe soll die bedeutenderen Raths ¬
keller Deutschlands und -Oesterreichs besuchen und
deren Weinlager und sonstige Einrichtungen prüfen.
Die aesammelten Erfahrungen sollen verwerthet
werden für den im Jahre 1904 zu eröffnenden
Stuttgarter Rathskeller.

es wirklich von ihm selbst ausgestellt worden wäre.
So grausam auch die Nothwendigkeit sein mag, ihn
zum Mitwisser zu machen — wie jetzt die Dinge lie ¬

gen, läßt sie sich nun einmal nicht umgehen. Und
er wird schweigen — er wird gewiß schweigen. Bei

seiner Freundschaft für Dich ist das außer allem

Zweifel.
„Wohl! Wenn Du darin einen rettenden Aus ¬

weg gefunden zu haben glaubst, so handele, wie es

Dir zweckmäßig scheint. Was aber habe ich damit zu
schaffen? Statt hier die Zeit zu verlieren, hättest
Du Dich sofort auf die Reise nach Wiesbaden machen
sollen.“

„Der Nachtzug, der morgen früh in Frankfurt
am Main eintrifft und sofortigen Anschluß nach
Wiesbaden hat, fährt erst in zwei Stunden. Es giebt
keine Möglichkeit, eher dahin zu gelangen, und es ist
dann auch wohl noch nicht zu spät. Aber nichts ich
darf die Reise machen, Walter, wenn sie Erfolg
haben soll. Was könnte ich von dem Professor Bar ¬
dow erwarten, nachdem ich ihm beinahe ein Men ¬

schenalter hindurch als erbitterster politischer Gegner
in unaufhörlichem Kampfe scharf gegenüberge ¬
standen!“ r ,

„Daran hättest Du denken sollen, ehe Du fernen
Namen mißbrauchtest. Jetzt ist es einzig ferne Grotz-
muth, auf die Du angewiesen bist, und ich sehe nicht
ein, wie es Dir erspart werden konnte, Dich durch
ein reumüthiges Geständnitz persönlich vor ihm zu

demüthigen.“ .

„Der Professor ist leidend und er hat eme tief
eingewurzelte Abneigung gegen mich ich weiß es.

Er würde mich wahrscheinlich gar nicht vorlassen,
und was, in aller Welt, sollte ich dann beginnen?
Darum mutzt Du statt meiner zu ihm fahren,
Walter!“

Mit aller Entschiedenheit schüttelte Doktor
Gernsdorfs den Kopf.

„Schlage Dir diesen Gedanken aus dem Srnn,
Vater — es ist schlechterdings unmöglich. Du weißt,
daß ich den Professör während seines Urlaubs hier
in der Leitung des Krankenhauses vertrete, und daß
mir durch die Uebernahme der Direktortalgeschaste
ohnedies mehr als die doppelte Arbeitslast aufge ¬
bürdet worden ist.“ .

Außerdem ist seit gestern emer unserer Asti-
stenten infolge einer Blutvergiftung dienstunfähig,
und wir werden erst übermorgen Ersatz für ihn er ¬

halten“, fuhr Walter fort. „Ich brauche Dir erst
wohl nicht zu sagen, daß ich von der Verwaltung

die Erlaubniß Zum Reifen nicht erhAten würde,

selbst wenn ich die Gewissenlosigkeit hatte, sie zu

^^^^EZi verschwört sich eben alles gegen nnch; aber

ich sehe ein, daß Du unter solchen Umständen nicht
fort kannst. Du mutzt also an Bardow schreiben,
und zwar sogleich, damit der Brief noch mit dem

Nachtzuge befördert werden kann. Das Geld werde

ich morgen früh bei einem Bankier ein ¬

zahlen, der es dem Professor sofort telegraphisch Bet

einem Wiesbadener Bankhause anweisen soll.
„Du hältst, wie ich sehe, die Erledigung für

sehr einfach“, sagte der junge Arzt mrt Bitterkeit.

„Aber wenn ich an Deiner Stelle wäre, Vater —

bei Gott, ich überließe es 'keinem anderen, meinen

Fürsprecher zu machen.“ ;
~ .

„So begreifst Du noch immer nicht, mern Sohn,
was ich von Deiner Liebe, Deinem Edelmuth, Derncr
kindlichen Dankbarkeit erhoffe? Nicht mern Für ¬
sprecher, mein Erlöser sollst Du fern, indem r~ ,

tn ‘

dem Du — aber so hilf mir doch, Walter —- mach ßy

* *:«!.• Äliss |»mdunkel ahne, auf was Du hinaus willst! Ich höre
nachgerade auf. Dich zu verstehen.“

„Weil Du mich nicht verstehen willst. Denn
Du kannst nicht so kurzsichtig sein, zu verkennn, daß
es hier nur eme einzige Möglichkeit der Rettung
giebt. Es mag ia im ersten Augenblick ungeheuer ¬
lich klingen, was ich Dir da ^umuthe; aber in Wahr ¬

heit ist das Opfer so gewaltig mcht daß Du es nur

unbedingt verweigern mußtest, wre Du mirvor zwei
Monaten Deine Hülfe verweigert haft. ^ch brn etn

kranker, gebrochener Mann, und mente Lebenstage
sind gezählt — Dir, dem Arzte, brauche ich es erst
nicht zu sagen. Wie lange noch, und man brrngt
mich dahin, wo ich keiner Rücksichtnahme und. ferner

Schonung mehr bedarf! Solltest Du mcht für diese
kurze Zeitspanne einem einzigen Menschen gegen ¬
über auf Dich nehmen können, was Dem unglück ¬
licher Vater in einem Augenblick der Verzweiflung

^^Stockend, unsicher, in abgerissenen Sätzen und

i.*«*
ita 'MSfl'ilÄ, * !* .»>»
kann. Was soll ich auf mich nehmen — und von

memr
-Fortsetzung folgt.



Büchermarkt.
* Alpine Majestäten und ihr Gefolge. Die

GebirgSwelt der Erve in Bildern. Monatlich ein Heft
im Format von 45:30 cm mit mindestens 20 feinsten
Ansichten aus der Gebirgswelt auf Kunstdruckpapier. —

Vre s deS Heftes 1 Mark. — Heft VI (24 Folioseiten).
Verlag der Vereinigten Kunstanstalten A.-G., München.
Kaulbachstraße 51a. Vier prächtige Bilder (133 bis 136)
führen unS die aussichtsreiche Brennerstraße, durch das
Thal der Sill, des wilden Bergkindes, hinan; wir
sehen den kühmn. eleganten Bogen der Stephansbrücke,
die schöne Pyvamide der Serlesspitze, die große Kehre der
Brennerbahn im Schmirntbal bei St. Jodok. Als dankens-
werth zu begrüßen ist die bildliche Erschließung eines köst ¬
lichen Theiles der Schweiz, beit de - große Tonristenstrom
seither nicht, in der Weise berücksichtigt hat. wie er es
dem Range. seiner Naturschönheiteu nach verdient hätte,
des Glarner Landes. Die Vereinigten Kunstanstalten
geben mit diesem ihrem sechsten Hefte der „Alpinen Ma-
seftÄten“ wieder einen Beweis ihrer kunsttechnischen
Leistungsfähigkeit.

* Eine hochinteressante Ehestatistik bringt der soeben
erschienene Band 11 der bekannten „Illustrieren Haus-
Bibliothek“ zur Veröffentlichung. Nach der Zahl der
Einwohner berechnet wird in Nürnberg am meisten ge ¬
heiratet. Dort kommen auf 1000 Einwohner 10,70 Ehc-
schließnngen. Auch andere hochinteressante Artikel, wie

%. B. über kuriose Scheidungsgründe in Amerika und der ¬
gleichen mehr bringt der neue Band der „Jllustrirten
Haus-Bibliothek“, dessen Hauptroman diesmal d:e Fort ¬
setzung von Ortmanns Zeitroman in 3 Bänden: „Wer
wird siegen?“ bildet. Man abonnirt für 75 Pfennige
in jeder Buchhandlung, sowie bei jeder Postanstalt (Post-
Zeitungskatalog Nr. 3661). Auch ist der Verlag von
W. Vobach & Co, Berlin-Leipzig, gern erbötig, gegen
Einsendung von 75 Pfg. in Briefmarken einen Probeband der
obenerwähnten Bibliothek an Interessenten direkt zu schicken.

* 3m Verlage von Albert Goldschmidt in Berlin W„
Lutherstraße 4, ist eine nette mehrfarbige „Karte von
Deutschland, Oesterreich und den angrenzenden
Ländern“ erschienen, ans welche wir die Aufmerksamkeit
unserer Leser lenken. Das Format der Karte ist sehr handlich
und diese unbedingt zuverlässig. Sie enthält nicht Mir die
wichtigsten Eisenbahnstationen, sondern an h alle größeren
Orte, sämtliche Badeorte, Luftkurorte u. s. w. Wir können
die Karte zur Anschaffung warm emvfehlen, sie kostet als
Taschenausgabe nur 50 Pf, als Wandkarte mit Stäben
2 Mark und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

* Acht neue Radfahrer- und Reisespezial ¬
karten sind soeben, rechtzeitig zur Sport- und Reise ¬
saison im Verlage ■ der geographischen Anstalt Ludwig
Navenstein. Frankfurt a. M. erschienen. Es sind das
die Nr. 71 Arnsberg, 72 Kassel-Göttinge». 73 Halle.
85 Marburg-Wetzlar, 86 Eisenach, 100 Kissingen; 76 Likß-
nitz und 77 Breslau in Neu-Ausgabe der berühmten
W. Liebenowschen Spezialkarte von Mittel - Europa
1:300000 in 164 Blättern und der einzigen offiziellen
Radfahrerkarte des Deutschen Radfahrerbnndes, der
Ravcnsteinschen Radfahrer, und Automobilkarte in
164 Blättern. Mit Hülfe der vom G.'neralstnbe ge ¬
lieferten Korrekturrnaterialien sind die Karten auf den
allernenesten Stand gebracht hinsichtlich aller Verkehrs ¬
wege, Bahnen u. s. w. Ortschaften sind nach Größe und
Bedeutung im Schriftcharakter und Signatur bis zur
Mühle und einzelnen Häusern unterschieden. Eine be ¬
sondere Signatur kennzeichnet in Verbindung mit zahl,
reichen Höheuzahlen Steigung und Fall, so daß Me
Karten allen billigen Anforderungen gerecht werden. Aus
diesem Gruilde auch hat der Deutsche Radfahrerbund
dieselben mit 12 gegen 2 Stimmen zur einzigen offiziellen
Wegekarte erhoben. Die Kärtchen können einzeln zum
Preise von 1 Mk. unaufgezogen. 1,50 Mk. aufgezogen durch
alle Buchhandlungen oder Ludwig Ravensteins Verlag,
Frankfurt a. M. bezogen werden.

Harrdelsnachrichterr.
Bankausweis.

Berlin, 10. Juli. WochenanSweiS der NeichSbank
vom 7. Juli.
_

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an knrsfähigem deutschem Geld

und an Gold tu Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zn 2784 M. berechnet

M. 991 931000 +
26 275000 -Bestand an ReichSkaffenscheinett -'

- an Noten and. Banken -

933 000
675 000

1 7870007 751000 —

827 449 000 — 69 733 000
79 671 000 — 36 824 000
52 001000 —

88 273 000 —

9 021OOO
572 000

an Wechseln . .

* a. Lombardforderung
* an Effekten . . .

* an sonstigen Aktiven
Pass t u o.

dar Grundkapital . . . .M. 150000000 unverändert.
der Reservefonds 44 639000 unverändert.
der Betrag der umlaufenden

Noten ,1345 715000 — 63 946 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten..... 513 182 000 — 52 921 000
die sonstigen Passiva .... 19 815 000 — 812000

Waareumarkt.
Danzig, 10. Juli. Weizen matt. Bezahl ist in-

landtscher — M>, russischer znm Transit 721 Gr. 118 M.
per Tonn.. — Roggen gefchästslos. — Gerste unver ¬
ändert. Gehandelt ist inländische g oße feilt weiß 680 Gr.
131 M., rnss. attm Transit — Dt. per Tonne. — Hafer
unverändert. Bezahlt ist inländisch, vott 157 bis 160 M ,

ruff. zum Transit — M. per Tonne. — Erbsen inlän ¬
dische — M., ruff. zum Transit Futter, ab Speicher 135
M. per Tonne gef. — Wetter: Regnerisch. — Tempera ¬
tur: + 11 Grad R. — Wind: SO.

Königsberg, 10. Juli. Hafer inländ. 162,50 M. —

Wetter: Regen. — Wind: SW. Thermometer: + 13
Grad Reaumur.

Magdeburg, 10. Juli. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 6,90—7,12. Nachprodukte 76
Prozent o. S. 5,00—5,25. Ruhig. Kristallzucker I. nt. S.
27.45. Brotraffinade i. o. F. 27,70. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,45 Gemahl. Melis l. mit Sack 26,95.
Rohzucker l. Produkt Transito f. ab B. Hamburg
per Juli 5,8772 Gd., 5,977s Br., per August 6,02'/, Gd..
6,05 Br., per September 6,077z Gd., 6,127, Br., per
Oktober - Dezemb v 6,50 Gd., 6,55 Br., per Januar-
März 6.75 bez., 6.777s Br. - Ruhig.

Hamburg, 10. Juli. (Getretdemarkt.) Wetzen
fest, holst, loco 168-170. Hard Winter Nr. 2 137,00. —

Roggen fest, f üb tu ff. fest, cif. Hamburg 112,00, loco
—. mecklenburgischer 160—165. — Mais ruhig, 135,00,
runder 94,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Nüböl still, loco 54,50. — Spiritus (unver ¬
steuert) still, per Juli 11,60 Br., 11,26 Gd., per Juli-
August 11,50 Br., 11,25 Gd., per August-September 11,50
Br.. 11,25 Gd., per September - Oktober 11,25 Br.,
11,50 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. —

Petroleum stetig, Standard white loco 6,70. — Wetter:
Veränderlich.

Ehemnitz, 9. Juli. Seit langer Zeit hatten wir
heute einmal eine bewegte Börse, wohl dadurch hervor ¬
gerufen, daß alle Läger tu Roggen vollständig geräumt
sind und der Bedarf immer mehr hervortritt. Was von
greifbarer Waare in Roggen vorhanden war. konnte zu
hohen Preisen abgesetzt werden; aber auch für spätere
Termine entwickelte sich eilt lebhaftes Geschäft und sind
große Umsätze zu v rzeichneu. In Weizen bewegte sich das
Geschäft in engeren Grenzen, doch waren auch hierin
greifbare Posten gut zu verwerthen. Hafer war sehr be,
gehrt, und es wurden bis zu 7 Mark höheA Preise gegen
vorwöchentliche Börse gezahlt. Für spätere Sichten waren
ebenfalls Nehmer vorhanden. Gerste und Mais vernach ¬
lässigt. — Witterung: Regen. — Tendenz: Steigend.

Weizen: fremder 173 - 180 Mark, do. sächsischer
175-178 Mark. — Roggen hiesiger 154—156 M., do.
niederländisch-sächsischer und preußischer 162—165 do.
fremder 159—161 Mark. — Gerste Brauwaare — M..
Mahl- und Futterwaare 135 bis 142 Mark. — Hafer
inländisch.. 174 — 178 Mark, do. verregnet — Mark. —

Mais grobkörnig 122—126 M, mittel 122—126 M., Cin-
quanlin 130—135 Mark. — Erbsen Kochwaare 200
bis 230 M., do. Mahl- und Futterwaare 170-180
Mark. — Roggenkleie 101 — 102 Mark. — Weizen ¬
kleie, grob 100—101 M., Raps -,

- Mark. Lein ¬
saat, feinste besatzfreie, rnss. 325, feine do. 320 M. Laplata
300 Mark, Bombay 325 Mark. Obige Preise verstehen
sich für Quantitäten von 10000 Kilo. — Kaiser-Aus ¬
zugsmehl 30,50 Mark, Weizenmehl 00 26,25 bis 27,25
M., do. 0 24,75—25,75 M. — Roggenmebl 24,50-24,75
M., do. I 22,50—22,75 M. per 100 Kilogramm.

Köln, 10. Juli. (Äetreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Nüböl loco 58,00, per
Oktober 56,0». — Werter: Heiter.

Pest, 10. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen loco
höher, per Juli —Gd., —Br., per Oktober
7,23 Gd., 7,24 Br. - Roggen per Oktober 6,19 Gd.,
6,20 Br. - Hafer per Oktober 5,51 Gd., 5,52 Br.

— Mais per Juli 4,95 Gd.. 4.96 Br., per August 5,04
Gd., 5,05 Br., per Mai 5,06 Gd.. 5,07 Br. — Kohlraps
per August 10,80 Gd.. 10,90 Br. — Wetter: Bedeckt.

Paris, 10. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Juli 24,15, per August 22,15, per
September-Dezember 20,70, per November.Februar 20,55.
— Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November-
Februar 15,25. — Mehl ruhig, per Juli 31,10, per
August 30,65, per September-Dezember 27,70, bor No ¬
vember-Februar 27,05 — Nüböl ruhig, per Juli 60,25,
per Augtlst <50,00, Der September-Dezember 60,25, per
Januar - April 60,50. — Spiritus ruhig, per Juli
31,75, per August 32 , 00 , per September-Dezember 32,50,
per Januar-April 33,25. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 10. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste behauptet.

Amsterdam, 10. Juli (Getreidemarkt.) Welzen
und Roggen geschäftslos. — Nüböl loco —, per

-September-Dezember 26%, per Mai 27%.
London, 10. Juli. An der Küste 7 Weizenladnngen

angeboten. — Wetter: Bedeckt.
New. Aork, 9. Juli. (Waarenbericht.) Baum,

wollenpreis in New-Iork 9%, do. für Lieferung per Sep ¬
tember 8,02, für tiicfcriutti per November 7,82, Baum-
wollenprcis nt N-w - Orleans 9. — Petroleum
Stand white in New-Aork 7,40, do. do. tu Phil ¬
ad, lvbia 7,35, do. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit Bn-
anceS at Oil (Situ 1,22 Schmalz Wettern St am 11,25,
do. Rohe u. Brothers 11,85. — Mais Tendenz —,

er Juli 70, per September 64%, ver Dezember 52%
Rother Winterweizen loco 82%, Weizen per Juli 81,
bo. per Septemb r 78%, do. tut Oktober —, do. y.r

Dezember 79%. — Getreidefracht nach Liverpool 1%. —

Kaffee i'gir Rio Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per August 4,65,
per Oktober 4,75. — Mehl Spriitg-Wbeat clears 3,00.
Zucker 2'%g. Zink 28,37. - Kupfer 11,95-12,15. Speck
Chicago (bort dear 11,12, Port per September 18,60.

New-Aork» 10. Juli.
Weizen per Jnli — D. 81% C.
per September — D. 78% C.

Geldmarkt.
Berlin, 10. Juli. Wenn auch die Börse im allge ¬

meinen im Anschluß an die von den auswärtigen Plätzen
gemeldeten Notirungen eine besser- Tendenz als gestern
zeigte, so herrschte doch während der ersten Stunde auf
allen Gebieten wieder eine so scharf ausgeprägte Ge-
schäftsuttlust, daß das Geschäft nur eine ganz eng be ¬
grenzte Ausdehnung hatte. Im weiteren Verlaufe wurde
der Verkehr aber bei zunehmender fester Haltung etwas
lebhafter, wozu die besseren Londoner Kurse den Anlaß
boten.

Von den österreichischen Spekulation-papieren zogen
Kreditaktien von 211,10 bis 211,75 an; Franzosen be ¬
wegten sich zwischen 148,70 und 149; Lombarden unver ¬
ändert.

Kurse im freie» Berkehk zwischen 2 ii. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 211,75 bcz. Franzosen 149 bis
8,80 bez. Lombarden 17,25 bez. Anatolier 89,60 bez.
Italien. Reute 103,20 bez. Spanier 81,60 bez. 4%*
prozentige Chinesen 90,75 bez. Türkenloose 112,90—75
bez. BuenoS-Aires 39% bez. Diskonto,Kommandit-Antb.
184,60 bez. Darmstädter Bank 136,75 bez. Nationalbank
114,50—% bez. Berliner Handelsgesellschaft 155,60 bez.
Deutsche Bank 209—8,90 bez. Dresdner Bank 144,60
bez. Dortmund-Gronau 171,75 bez. Lübeck-Bücheu 141,25
bez. Marienbnrg-Mlawka —bez. Gotthardbahn
168,10 bez. Jnra-Simblon 99,50 bez. Transvaal 174,75
bis 60 bez. Canada-Paeific 131,40—30 bez. Prince
Henri 98,30 bez. Große Berliner Straßenbahn — bez.
Hamburg - Amerika 106,80 bez. Nordd. Lloyd 107,75
bez. Dynamit-Trust 174,10—25 bez. Meridional — bez.
Mittelmeer 85.10 bez. Neue Ruff. Anleihe 99.30 bez.
Ostprenßische Südbahn 70,r5 bez. 3proz. Reichsanleihe
92.85 bez. — Tendenz: still.

Frankfurt a. M., 10. Juli. lEffektett-Soztetä.)
Oesterr. Kreditaktien 212,10, Franzosen 149,20, Lombarden
—, Gotthardbahn 168,10, Lnskaitto-Koiinuandlt 184,85.
Dresdner Bank 144,80, Gelsenkirchen —, Harpener 170,00,
Hibernia 172.75. -. F:st.

Wien. 10. Juli. Ungarische Kreditaktien 701,00,
Oesterrei lu'.i. Kreditaktien 671,50, Franzo e» 694,50,
Lombarden 64,OO* Elbelhalbahn 449,00, Oesterreichiscbe
Papierrente tu 1,70, Oesterreich! che Kronenauleihe 99,65,
Ungarische K > timanleihe - 97,80, Marknoten 1 17,32%,
Bankverein 453,00, Länderbank 417,00, Buschtier Lt.B.
988.00, T'irk! che Loose 108,50, Brüxer 719,00, Älpine
Mont ni 401,00, 4proz. ungarische Gold reute 121,20,
Tabakaktieu —.

— GeschäftsloS.
Paris, 10. Juli 3proz. Rente 101,40, Italiener

101.00, Büros. Portugiesen —, Svauier äußere An ¬

leihe 80,75, Iproz. türk. Anleihe.^Gr. (S. 29,20, bo.
D. 27,30, Türkische Loose 116,00, Ottomanbank 558,00,
Rio Tinto 1094, Suezkanalaktien 4010. — Träge.

Wollmarkt.
London, 10. Juli. Tendenz stramm, lebhafte Be,

theiligung. Feine Wollen begehrt. Preise behauptet.
Bradford, 10. Juli. Englische Wolle unverändert.

Merinos und seine Croßbreds % Penny theurer. Spinner
und Fabrikanten beschäftigt.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thor«, 10. Juli. Wasserstand 1,54 Meter über.0.

Wind: SW. — Wetter: Trübe. — Barometerstand:
Regen und Wind. — Schiffs-Verkehr:

des sTiWi »WW“ 8 Lad,»,, Bau „ach

Kap. Voigt Dampfer Schleppdampfer Danzig-Osznitza
Fortuna

Kopczynski Kahn Kleie Warschau-Thorn
Swiersinski do. Ziegel Zlotterie-Thorn
Ostrowski do. do. do.
Nnszkowski do. Steine Nteszawa-Graud
Kolasinski do. do. do.
Büdner do. do. do.
Swiersinski do. do. NieSz.-Schulitz
Bremer do. Kohlen Danzig-Osznitza
Kosmal do. do. do.

Kap. Schulz D.Wilhel- Spiritus Thorn-KönigSb.
mine

Kap.'GörgenS D.Genitiv Güter Thorn-Danzig
Görgrns Kahn Rohzucker do.
Rndzinski do. Kleie Warschau-Thor»
Schröder do. do. Warschau-Aken
Arendt do. do. do.
swiersinski do. Ziegel Zlotterie-Thorn
Ostrowski do. do. do.
Klnszewicz Gabarre Kleie Warschau-Thorn
Kobolinski do. do. do.
Kp. Ulawski D.IRobert Schleppdampfer Thorn-Danzig
Czarneeki Kahn Rohzucker

'

do.
Neydamm, 10. Juli. Es sind heute von hier ab ¬

geschwommen: Tour Nr. 88—91, Franz Bengsch mit 29
Flotten. Tour Nr. 100, S. Salonton mit 1 Flotte.
Tour Nr. 94, Habermann u. Moritz mit 4 Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von Kotolow per Schatkowski, 3 Traften: 1972 tief.

Rundhölzer.
Von Eiden per SalewSki, 3 Traften: 1425 kieferne

Rundhölzer.

3. Iikhung btt 1. gleist 207. ist. Prtuli. fottecte.
(Bern 8 . bis 10 . Juli 1902.) Nilr die Gewinne über 60 Mk. find den

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ahne Oewätjr.)

10. Juli 1902, vormittags.

2208
5[100? 502 84ö

?
88

5
8098

315 4
6
75

7
588

4
6

2lf 39° 857 ?9 996 ^ootfßl 2 128*31 359 574 613
787 938 81 7101 937 8281 417 554 653 716 931 66 9051 84 109
249 441 60 597 757 962 96

10062 479 623 840 11023 37 52 58 97 880 18036 478I 574
632 728 808 30 13191 305 9 43 569 90 641 722 869 (100) 99
14022 30 276 348 868 15041 145 639 (150) 707 37 915 52
16227 62 324 438 596 686 768 17218 50 799 18015 57 330 669
747 905 20 10140 93 483 759 848 938 47 98

80026 102 255 81090 99 139 377 475 537 616 744 852 60
81 28122 225 78 358 586 619 813 83165 400 1 23 553 24268
338 415 80 557 866 935 82 25076 (100) 222 48 472 86 573 927
29 99 26038 215 402 (100) 68 86 663 64 706 976 27039 72
148 77 267 817 71 88460 69 659 738 29129 240 337 43 420 52
71 5M 60 53 642 98 869 78 ■*>

30160 467 (100) 694 (100) 742 31117 294 [150] 371 484 644
762 871 82120 40 222 541 603 55 33111 536 [100] 684 34059
35669 752 36100 203 458 [100] 502 52 98 668 37056 75 234
614 751 82 38304 13 718 30 896 905 39046 132 4S 274 433
731 864 985

40223 418 590 829 87 41001 543 42036 169 240 73 545
56 691 704 39 43182 240 85 707 63 843 [100] 942 44096 142

50298 563 612 63 712 858 51515 917 53027 [100] 48 85 170
777 924 58008 193 392 93 97 462 527 866 974 54074 140 650
809 [1001 32 914 46 55055 104 301 17 585 733 56138 701 835
57169 93 229 40 340 53 (100) 73 513 902 95 58381 409 91 98 613
49 743 69098 375 484 510 65 93 97 969

60027 116 251 612 54 779 836 86 61058 95 [100] 601 32
870 935 [100] 51 [100] 62097 112 680 818 951 [100] 63302 563
68 608 64063 101 9 231 37 590 615 738 80 [100] 87 851 75
65017 45 246 [100] 67 70 92 465 553 611 724 914 64 80 66279
405 629 846 67180 382 564 607 68077 ,186 205 90 69066 80
352 576 92 [100] 626 ;

- -■ > •
■

70113 93 396 505 692 868 919 [100] 71016 535 648 72157
58 227 436 800 62 87 941 73412 18 768 821 74190 245 873 543
679 946 70 75046 61 195 373 432 35 842 83 76217 38 334 47
409 546 54 60 625 884 917 77005 25 708 [150] 29 880 946
78022 169 404 548 94 646 709 40 873 906 87 79272 359 448
795 941 67 -v

80010 154 71 555 623 80 783 809 82 941 81 81352 462 729
806 82249 353 67 518 46 755 877 83028 82 136 447 518 609 30
890 84277 521 798 836 84 85015 163 266 385 410 552 668 811
82 86168 79 243 326 408 689 720 87386 409 706 71 822 88201
812 624 845 89821 60

90015 293 358 493 500 625 [150] 717 887 91037 91 94 301
74 411 31 679 718 910 38 [200] 92060 148 230 347 467 525 79
754 967 98000 [100] 119 29 76 330 529 882 987 94051 298
812 430 540 97 765 862 900 95299 652 718 831 55 [150] 921
96115 89 679 704 822 989 83 97077 120 83 236 429 827
51 909 34 98354 509 62 774 92 [1000] 810 99016 510 632 72
86 709

100043 130 200 411 641 79 710 815 [500} 101009 120 578
837 39 944 102208 77 359 410 103031 326 58 511 645 787
806 49 933 56 104173 331 628 31 82 92 901 5 105126 288
380 413 782 863 84 106025 77 460 632 962 107327 50 85
953 108061 190 212 405 521 632 758 842 939 109064 154 259
376 549 718 809 16 929

110171 93 495 687 715 96 927 64 111242 362 585 773 842
112020 258 65 317 584 95 716 118007 149 68 82 322 860 958
114250 353 471 84 519 74 902 42 115012 56 249 313 461 504
52 76 648 110281 92 556 749 62 827 92 117177 243 472 872
908 78 118103 81 98 6Ö9 811 119083 102 320 641 69 887

120174 75 [200] 332 423 [100] 501 7 25 742 853 121429
512 648 707 833 [100] 122148 987 123006 203 7 50 427
748 1 24099 191 293 350 78 8l 421 95 590 921 125266 386
Im] 832 83 [300] 126146 61 74 200 511 690 739 866 127025
96 296 367 84 627 71 87 188088 165 286 571 639 [150] 129030
39 222 367 638 759 869

180062 301 4 20 79 441 715 50 71 841 905 131248 458 509
54 649 708 924 1 32357 610 24 999 133167 205 45 667 878 930
134000 6 103 96 304 568 678 837 953 13»126 378 411 573 660
136159 257 570 784 867 977 137036 72 130 204 o37' [100] 696
767 894 138056 209 447 86 792 945 72 139094 131 644 852

140185 323 761 849 1 41056 69 99 308 629 736 983 142143
286 331 687 771 86 966 143056 136 256 [100] 62 451 526 821
951 144018 167 426 47 72 816 73 [150] 975 145036 176 216
318 443 511 659 730 909 [100] 146223 26 387 680 795 97 862
93 147363 466 527 38 [200] 773 148283 373 463 556 864 951
63 149099 356 60 476 647 783 883 ».

150160 256 490 777 810 151152 252 [200] 98 349 471
152232 455 545 960 153030 [100] 98 117 78 276 341 63 73 [100J
97 886 926 1 54001 137 470 548 754 71 889 935 36 155372 87
784 156031 152 708 873 943 79 157009 362 512 42 54 691
832 54 1 58172 86 261 632 876 910 1 59033 133 314 43 580
689 940 78

160004 275 433 35 625 850 86 933 85 161085 588 833 908
28 162025 115 25 [100] 331 407 662 96 949 163120 [100] 405
17 829 164016 509 19 32 662 916 165125 347 431 651 921
166144 317 70 97 435 [100] 526 935 167437 512 26 815 949
168140 53 259 90 415 894 169173 364 547 686 897 992 > .

170071 144 91 353 75 485 171031 [100] 197 321 736
172029 79 330 54 615 737 173068 165 399 [100] 440 513 42
731 174053 74 331 42 411 40 568 623 875 [100] 903 14 175034
46 [100] 151 229 334 79 711 979 1 76023 198 213 357 80 656
72 838 177472 [100] 90 872 966 75 1 78254 95 398 636 878 973
179372 519 78 862 968 * ~ -- -

180069 644 757 949 181039 281 432 52 56 886 182061
109 243 339 48 435 49 525 41 622 776 [100] 865 183504 85
820 48 954 184101 206 80 398 406 22 626 185423 78 619
41 783 186076 153 256 319 604 5 712 35 955 187222 483 872
982 188030 139 91 [100] 237 81 324 702 903 84 189354 56 62
633 743 67 967 [1000] 77 S V —-----

190003 51 295 [100] 375 452 913 61 [150] 99 191152 435
544 81 692 858 959 [100] 81 84 192140 434 58 532 97 642 988
193004 129 229 39 89 668 [100] 632 77 194037 55 93 285 492
576 679 814 195172 458 80 550 997 196149 62 281 497
571 607 758 197006 43 126 365 630 54 758 822 [150] 900
80 198021 206 323 459 73 87 199087 222 321 457 75 707 42
964 [500] *,

200017 102 250 305 18 70 848 [100] 964 201159 287 534
692 202656 936 68 203256 87 387 417 560 639 [100] 860
204081 84 142 409 665 776 95 205103 283 324 459 512 647 55
86 743 81 206338 444 89 763 2 07252 62 87 327 2 08193 [100]
243 87 310 33 474 673 765 2 09021 50 249 58 311 45 695 914

210390 211351 61 86 [100] 436 47 92 21 2100 448 593 631
748 947 21 3319 37 691 718 922 [150] 214021 24 182 362
21 5072 229 489 634 216117 19 239 97 367 467 795 856 87 935
44 21 7068 104 200 361 562 722 872 218203 556 820 912
219039 139 219 [150] 516 656 71 796

220063 317 572 85 814 45 972 221364 595 607 12 43 707 41
848 2 22126 208 76 422 45 46 879 2 23172 538 831 68 945
224182 278 [300] 95 319 629 71 724 97 890

Srrichtigung: In der NachmittagSliste vom 8 - Juli lieg 131111
statt 137111 und in der Nachmittagsliste vom 9- 99679 statt 99675-
Stic Ziehung ve» 8 . Klaffe 207- Kgl. Preng. Lotterie vegimu am S. August cl

Berliner Börse vom 10. Juli. timreehnungssltze: 1 Fr.: 80 P£. | Ödst. 1 4 Seid: 1,00, t Kr.: 85 Pf. 1 1 1 helL: 1,70 | 1 Ke.- 1,114
1 BbL: »48, 1 SL-Lbl.: 3,30 | 1 DolL M0 fl LetrL 80,40 | Dise. fibu 3, üb. 4. Pdf. 2|#

Otsch. Fonds u. Staats-Pap. J
Dt. Rchs.Schatz . 4 1614.166
Dt. Eeichs.-A, 3* 162.46dB

do. Tmk.b.190» 3j* 162 468
d S 92.9650

Prenss. cons. A. 3X 162.2öaG
do. nnk. b. 1905
do. do. ? 162.3650

«2.5650
Brem. Anl. 1887 . SM J 66.266

166.366Hamb, amort. 1893 38
d 10 . do. 1897 3 96.266

Hess. St-A. 93-99 166.2550
c lo. do. 1896 3 96.256
d lo. do. 1899 4 16».56bG

Brandenbg. Pr.-A. 3k 106.66b
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.

3%
3)L

98.60b
98 96b

PosenerProv.-AnL 3Z 99.266
do. do. 3 88.86b

Rhein. Prov.-Öbl. 38 106.106
do. EX, XI, XIV, 3

Teltower Anl. 38 99.256
do. do. * 165.56bG

Wests. Prov.-Anl. 3 89.86b
c lo. do. 99.96b
c lo, do. 4 164 «Ob

Westpr. Pr. - Anl
Berlin« St.-A. . 4 106.50b

do. 1882-98 3 % l OO 068
Bielefelder St.-A. 4 103.506
Bresl. St.-A. 80-91 3 % 99.96b
Bromberg. St. - A. *k 98.306
Charlottenb. 1899 4 163.866
Bibers. St.-Obl. 99 4 163.5656
Ess. St.A.IV,V(98) 3 %
Hann. St-A. 1895 33i
Köln. St.-A. v. 98 3 % 99.666
Magdeburger . . 3 i 89.4650
Mündener St.-A.. 4
Stett. St.-A n-o. 3M 98.7550

Berlin. Pfdbr. 5 118.766
do. do. 11 6.466
do. neue 4 163.TOB

£ do. do. 38 99.7 58
uo. do.

Cent Lndsch.
8
4

9 6.3 Ob
163.75b

'C do. do. 3% 99.96b
s do. do. 3 96.66b
£ Knr- u.Neum. SK 99.96b
« do. do. 4

1 Ostpreessisch, 4 . 164.566
'2

I
do. 99.2656

Pomm. Land. 3$ 9 9.7 ObG
do. do. 3 89.506

Posensche. . 4 103.166
do. 3% 99.5650

Sächsische , 4
. de. i% — —

5 (Sächsische.®
Schles. aitld.

äo. do.
do. do.

Scbl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Knr- u. Nennt,

do. do.
Pommersche

do.
Posensche.

do.
Preussische ,

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
ßraunsch. 201’h.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Tbl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

89.75a

IOI. 4 O 0 G
103.106
I03.46G

99.25G
99.006
89.4606

103.56G

103.506

loI.SOG
99.36b

I03.56G
99.708

99.30b
163.869
163.50G

99.SOG

99.©OG
146.96b
166.96b
132.75h
138.40b

141.66 b
•29.66ÖQ

127.40b

Ausländ. Fond» u Pfandbr,
5 § Ärgentin. An)!
4$} do. innere

4$ do. äussere
Chile Gold - Ant.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898 4g

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Ant.*
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898 ... ,

Rnss. cons. IßSO 4 I
de. tieldrente j 5

*«5.40öG

96.666
lOO.OObö
106.6086
lOO.SObG

Ol.OObG
39.96bG
31.1 ObG
43.20bG

163.»ObG
IO:.96b
103.1 ObG
161.75G
1O1.S0G
l54.20bG

47.25ÖQ
96 . 8 O 0 G
8».16v6

106.40b

do. Staatsrente * 96.80b
do. Bod.-Cr.eonv. 3.8 95.66b

Schwed. St.-A. 86 3g 99.806
Serb. amort. A. 95 4 70.8600
Spanische Schuld 4 81.70b
Türk. Admin. 88. 5 161.20ÖB

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 112.46b

Ungar. Goldrente 4 102.26b
do. Kronenrente 4 9S.36bG
do. Staatsr. 1897 3% 96.1 OB

Bucarest. Anl. 84 4g 92.7606
Buen.AiresSt.A.G. 4g 77.OO0B

do. do. Papier 6 39.760B
Lissaboner St“.-A. 4 78.SOB
Stockh. St.-A. 81 4 «— —

do. do. 87 3g ■ — —

Eisenbahn-Siam m-Actlen.
Aacnen-Masir. abg
Allf.Dtscb.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . -

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Kalberet. - Blank.
Lübeck - Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostnreuss, Südb..
Geeterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn . .

,7ora-Simplon . .

Meridionälbahn .

Mittelmeer . . .

North. Pac. - Pres.
Sch weizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

127.360

124 660
87.7 5G

172.5606
»3.90b

112,»OG
142-OObQ

70.36b
71.6 ObG

17.60b
2«.75G

175.80t»

99.3606

lOO.OOG
17 1.70b

37.25bG

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Lndw.i
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Noidwestl).
Südöeterr. (Lomb.)

de. Obi. Gold
Koelow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ersrnnz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st. g.
ltal. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

Nottb.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

94.76G
109.SOG

62 06
lll2.9«bB

99.25G
103.2 OG
161.76b

1 OO.OOoG

164.1 OG
105.000

99.40*3

Deutsche Hypoth.-Pfdbr,
Anh. Dees. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. xvn.
Dtsch. ctrdcr. 1

do. U.
do. vm.
do. IX. u. Ha

Dtsch.Grdsch.-B 4

do. do. Stz
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. vm.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. de. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
de. Q.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -StreLH.-f.I-U
do. do. I-Q. .

MeiningByp^-Bk.
de. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeneBod.Ge8.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp -Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

io. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99ünk.l909
do.Coma.-0.87-91
Pr.Hyn.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXlnk.1Sl0
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. H. Em. 1908
Rbein.H.-Pi .83-85

do. Serie69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W. B. I.1H.
do.IL,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.

do. do.
Westd. Bodencr.

4e, do. m

106.76b
96.56G

106.66G
12O.40G
116.86bG

96.6600
1O2.30G

»».SOG
»».SOG

lll.OOb
106.1 ObG

95.56bG
iOl.OOb
1OO.200G
100.75bG

96.10G
»7.56G
95.000

I61.ÖÜG
95.66bQ
68.S66G
63.1 ObG
96.0606

100.2500
136.75G

98.75bQ
Oä.OObG
99.30DG
95.006
U9.50bG
S7.30DG

113.566
1,4.756
lOO.OObß

9O.06G
Uo.oObG

162.9666
99.30bG

9S.26bG
92.166

160.256
05.6650
95.3 ObG

16 3 .»OG
94.966

106.3600
166.566

9 6.2 ObG
97.666

100.75bG
95.2500
99.5600

161.066
94.90W

100.960
VÖ.706Q

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berc.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Dnisburg-Ruhr-B,
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.n.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
MitteidtEcb.Bodcr.

do. Creditbk.
N ationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
de. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

134 366
120.756
151.5 ObG

96.75bG
155.25b
11 6.666
107.250
138.1 OG

89,20bG
1 Ol.OObG
136.6600
369.16b
161.966
184.56bB
111.666
144.30bG

l47.6übG
126.66ÖG
119.666

89 666
132.066G

»3.166
110.OObG
115.1 ObG
162.7öbB
137.566

16.56ÖG
139.366
176.166

1 56-OObG

k 24.666
J18.4«bG
1 43.40bG
176.756
121.266
115.966

Eller. Farbenfabr 120 1334.006
Freund Maschin.. 12 295.606
Germania Dortm. 18 1198.tsObG
Hallesche Masch. 28 337.66B
Hannov. Masehin. 28 304.50bG
Hrb.-WienGummi 2C 319.66bG
Harkort Brückenb. 7% 11 9.S0ÖG
Hengstenbg.Msch. 0 58.106
Höchster Farbwk. 20
KöhlmannZuckert 17
Lindener Brauerei 19
L.LöweACo. Lisch. 12
Nährn. Koch & Co, S
Nene Boden-A.-G. 6
Oberschi. Portl.-L. 3
0 reust. <fc Koppel 0

Ravensbg. Spinn. 0
Rhn.-Wstf. Kälkw. 7
Rositzer Zuckers. 9
Schles. Cement . 6%

Industrie-Papiere.
AccnmnlatoYenfb. jlO
Adlerbrau. Düssld.
Alls- Electr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinen!).
Bielefelder Masch.
Boch. Viel.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Masehin.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Wafi.u. Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortrnn nderU nionnraunaerUnion is

do. Victoriabr.|l2
Dynamit Trost S

12».756
162.661)6
174.00bG
183.66b
185.66b
238.666
141,a66
156.606
163.25b
188.756

1.666
277.50bG
190.256

169.666
[171.19b

Schulz-Knandt . 8
Siemens ä Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt k Wolf . .

Vorw.- Bleies. So.
Wenderoth . . *.■
Westfaiia Cement
Westiäl.Drahtind.

do. Knpferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Brest. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Beri.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

304.50ÖG
319.O6b0
11 9.80ÖG

58.106
350.666
298.606

239.25i>G
153.50b
153.50b

92.758
127.00bG
118.606
lüa.äObG
1 16.106
142.506
l54.50bG
136.06bG
20b.60bG
184.256

78.256
81.606

116.566
I 56, lObG

76.506
180.068
II 8.008

81.256
I 6 Ü.OO 0 G
l44.60bG

114.3116
17 2.968
'81.756

203.7 5bG
167.208
l78.5Ob0

85,66bG
lOH.OObO

Bergwerks- u. Hlitten-Ges
Anhalter Kohlen.
Annenertiussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismatckliütte
Bochumer Guesst. 13j
B rannsehw .Kohln, j 9

Concordia . . 2s
Conaoiidation . ,|27
DannenbanmBrgb. trc.
Donnersmarckhtt. 14
Dortm. Union L.C.j 0
Düsseldorfer Eisn. i 0
Golsenkirch. Bgw.|12.
GeorgMarienBgw.i 4

de. 4o. SL-Pr.l 5

85.566
85.6«bG
88.256

525.56b
212.7590
19 2.0 ObG
144.56tr

.27 7.061)0
330.066

23.7 ObG
191.56ÖG

43.56t)
125.256
176.1690

99.86b
119.596

HarkortBrgb.Pr.A 7

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Hörner Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch,Eie.u.Stahl
Huldscbinsky . .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk-Ascherleb. 10
Kattowitz Bergb. 12
Kölner Bergw.-V. 30

Eönigs-u.Lanraht. 14

König Wilhelmcv. 15
do. do. Pr.-A. 20

Lancbhamm. ednv. 2

Leopold-Grube . 7
Louise Tiefbau .; 2

do. Pr.-A.
Maesener Bergbau
Menden jiSchwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A, abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHutten iO
Sächsisch. Gnssst. 1 Sj
Schalker Gruben,32^
Schles.Zinkhütten; 16

Stolbrg. Zink-Act. 5
Warsteiner Grub.! 0
Wests. Stahlwrk.l 0
W i ttenerGusstahl 12

101.566
169.50b
146.50b
172.66b

7.306
11 4.6 ObG
133.50b
106,50ha
121.256
144.306
195.3056
332.1656
199.25b
169.756
239.756
102.008

99.406
48.50b
96.608

114.56b
83.7 ObG

110.50oG
117.50bQ
127.00bG
146.6650
199.256
144.5696
177.66ha
323.6656
315.6650
124.5658

45.96b
121.7 ObG
165.968

Telegraphischer Wetterberirvt
deutsch. Seewarle i. Hamburg, 10. Juli.

Wechselkurse.
Amsterd.Ktd.:
Brüss. n. Ant. Ii: 3 j

3

Kopenhagen. «r. 4
London . . ST: 3

do. 3M. 3
New York 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . •JM. 3
Wien . . . ST. 3g

2M. 3g
Italien.Plätze LOT. 5

Petersburg . 8T.

168.656
81.20b

112.46b
20.4451)8
20.3356
4.198

81.306

85/205
84.96b
86.358

Gold. Silber u. Banknote*.
2G-Francs-Sttcke
Soverereigns pro St. .

Imperials, neue, p. St
Amerikanische Noten
Belgische Noten

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot, lOOfr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Rnss. Noten 100 Babel

16.32 b
20.426
16.2055
4.18bG
81.25b
20.45b

81.40b
168.75b

85.30b
216.10b»»WWW«» »VW rv * V, «. V «

SoU-Cübpom, kleine 333.7066

Stationen.

©nr.n.O©.!

teb.i.mm:
Wetter gl

Christiansnnd 751 NO Wlkls. 11
Skagen 745 S Regen 14
Kopenhagen 745 SO Regen 14
Stockholm 753 O wollig 12
Haparanda 758 NO bedeckt 10
Borkum 749 NW h. beb. 15

Hamburg 749 WSW bedeckt 15
Swinemnnde 747 SSW Regen 17
Neufahrwasser 751 SO bedeckt 13
Memel 752 SSO bedeckt 14

Zeilly 760 WNW wolkig 15
Frankfurt a.M. 754 WNW bs deckt 18
München 758 W wolkig 20
Chemnitz 752 SW wolkig 19
Berlin 750 WSW Regen 18
Hannover 752 W wolkig 14
Breslau ! 753 S Regen 16

SSS Wetttr-Austichtell tfJSSt
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
11 . zw. für das nordöstliche Deutschland.
12. Juli. Meist heiter, wärmer, viel ¬

fach Regenfälle. Gewitter.
13. Juli. Wolkig mit Sonnenschein,

angenehm. Strichweise Regenfall.
Sehr windig.

14. Juli. Wolkig,theilS heiter. Wenig
verändert.

15. Juli. Warm, gewitterhaft,wolkig.
Sonnenschein.

16. Juli. Normal temperirt, theils
sonnig. Vielfach Regen und Ge ¬
witter.

Lahne«,
Reinecke, Hannover.



Bestellungen
werden prompt innerhalb

Brombergs und nach den
“Vororten zugesandt.

(215

Kostproben
gratis und franco.

9 Pfd. franko jeder Post ¬

station.

5 Pfd. franko innerhalb

der I. Zone.

Verpackung wird nicht
berechnet.

‘fiaui Tlachtigai.
ee 'Sross Jiöstereien in £Ranzig und

%romberg.
MM Preise für gerösteten Kaffee: WE

pro Pfd. 0,80-0,90 1,00 1,20 1,10 1,60 1,80-2,00 MBL.

Bromberg, l)anziger§trasse No. 1G/I¥
gegenüber der Paulskirche.

Aul Wunsch wird jede Sorte inGegenwart des Käufers in kürzester Zeit frisch geröstet

mvmwmm i

Die Geburt eines

teren Knaben zeigen
erfreut an (386

A. Buzalla
und Frau.

mmm. Staat!. Prüfungti-Commiisär.
177 '' r-Technikum|Kyffhauser-Tech

Höh. techn. Lehranst. für

Maacbinenbau^^^,^<

Hoch- u. Tiefb ao. Programme frei. I
Modern eine eleittr. T.ahoratm-jnm. |

Evangelische
Wakamsen-Anstalt

in ßramberg.
Gegen einen von der Dienstherr-

schaft bei unserer Stadthauptkasse
einzuzahlenden Betrag von

5,00 lf. für jede Person
wird erkrankten Dienstboten in

unserer Anstalt während des bete.

Kalenderjahres

MstiiMge Vergslcgititg
uni, ärztliche Behandlung
zu theil. (505

Die näheren Bedingungen sind
in der Stadthauptkasse, Zimmer
Nr. 1 des Rathhauses, zu erfahren.

Bromberg, den 2. Juli 1902.

Der Magistrat,
Vorstand der evangelischen

Diakonissenanstalt.
Wenzel.

Bekanntmachung.
In unserem städtischen Kranken ¬

hause wird erkrankten Dienstboten
gegen einen von der Dienstherr-
schaft im Voraus zu zahlenden

cinmaligtn Abannrnientg-
bctrag von 3,00 Mark

für jede aufzunehmende Person
während eines Kalenderjahres
vollständige Verpflegung und
ärztliche Behandlung gewährt.

Die Anmeldungen werden in der
Stadthauptkasse, Zimmer Nr. 1 des
Rathhauses, wo auch das betreff.
Regulativ zur Einsicht ausliegt,
an jedem Wochentage von vorm.
9 bis 1 Uhr entgegengenommen;
das Anrecht tritt 14 Tage nach
erfolgter Anmeldung in Kraft.

Bromberg, den 4. Juli 1902.

Der Magistrat,
Krankenhaus - Deputation.

I. V. Plasse.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 12. Juli er.

vorm. 9 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markte (74

1 Kleiderspind, 1 Wäsche
spind, 2 Bettgestelle mit
Matratzen, 1 Küchentisch,
1 Küchenspind, 1 Eßtisch,
6 Wiener Stühle, 1 Eimer ¬
spind , Gardinenstangen,
1 Garnitur, Schirme,
Stöcke, goldene Damen-
nhr und Herrenuhr, Ringe,
20 Kisten Zigarren n. f. w

meistbietend gegen gleich haare Be.
Zahlung zwangsweise versteigern.

Dimlnsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 12. Juli er.,

werde ich von vormittags 10'/,
Uhr auf dem Neuen Markte
Hierselbst (515

1 Fahrrad
gegen gleich baare Zahlung öffent ¬
lich, meistbietend, zwangsweise
versteigern.

Ho Irma nii,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 12. d. M.,

vorm. 10 Uhr, werde ich ans dem
Neuen Markt zwangsw.

ein Fahrrad,
nachm. 3 Uhr Prinzeustraste 5

eine gute Drehrolle,
mit 3 % Uhr Albertstraste 24

eilte Ladeneinrichtung
gegen haare Zahlung öffentlich
versteigern.
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

AiiktiOir Sonnabd..12.Juli44UIWW UDrm 10 Uhr:
Mauerstr. 1 Hos. Korumarktst. 8.
2 Sophas, 1 gr. Spiegel in Hellem
Rahmen, Stühle, Cigarrenspind,
gute Leib-,Tisch- u. Bettwäsche,Da-
nienhüte, 1 Longshawl, Regulator,
Wecker, Tiefschaarpflug, Holzh be ¬
lade,Herrengarderobe,! Nähmasch.,
Fahrrad, Goldsachen. Bilder, Ci ¬
garren, Messer it. Gabel u v. a.

Crohn, Auktionator, Wanrrstr. 1.

Stückgüter
nach (239

Berliil-MOebm'g
ladet Schiffseigners. Grüttke

am Fischmarkt.
Meldungen daielbst u. bei Schiffs ¬

makler Ph. Barnch.

3m Anf-glsterit von

SofaS
».Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polftersachen cmpf. sich
«. «ehrke,Bahnhofstr 06.

Geschmackvolle,
elegante und leicht aus ¬

führbare Toiletten.

Wiener Mode
mit der

Unterhaltungsbeilage
„Im Boudoir“.

Jährlich 24 reich illustr.
Hefte mit 48 farbigen

Modebildern,
über 2860 Abbildungen,

24 Unterhaltungsbeilagen
u. 24 Schnittmusterbogen.

Vierteljährlich : K 3
= Mk. 2.50.

Gratisbeilagen:
„Wiener Kinder * Mode“

mit dem Beiblatte

„Für die Kinderstube“
Schnitte nach Mass.

Als Begünstigung von be ¬
sonderem Werthe liefert
die „Wiener Mode“ ihren
Abonnentinnen Schnitte
nach Mass für ihren eige ¬
nen Bedarf und den ihrer
Familienangehörigen in
beliebiger Anzahl ledig ¬
lich gegen Ersatz der
Spesen unter Garantie für
tadelloses Passen. Die An ¬

fertigung jedes Toilette ¬
stückes wird dadurch jeder
Dame leicht gemacht.

Abonnements nehmen
alle Buchhandlungen und
der Verlag der „Wiener
Mode“, Wien, VI 2, unter

Beifügung des Abonne ¬
mentsbetrages entgegen.

Vom 1. August d. I. berechnen wir die

Suche sofort 7000 Mark
nach 1860 Mk. Kindergeld aus ein
neues 2stöckiges stöbt Wohnhaus.
Off. it. 1878 an die Geschäftsst.

5000 Mk. sofort gesucht hint.
20000 Mk. Bankg. Miethe 2450Mk.
Fcuervers. 52500 Mk. Beste Lage
Schleus. Off. u. J.N.200 a. d.Gesch.

5500 Mark sind auf sichere
Hypothek zu vergeben. Off. mit.
N. 60 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Zinse« für Sparcinliip tum Mitgliedern mit 4 °|o
„ „ Niilitmitglieder mit 3 °|©

gegen 3 monatliche Kündigungsfrist. Verzinsung vom Tage der Ein ¬
zahlung bis zur Rückzahlung. Abhebungen bis 1000 Mark ohne
Kündigung zum vollen Zinssatz.

B r o m b e r g, den 10. Juli 1902.

Vorschuß-Verein ;u Bromberg,
c. G. m. ii. H.

Gilt Lehrling

I Eröffnung der Seebäder: l.Inni. der Solbäder: Endemäi

shi-Sol-Moorbad. -

Geschäftsstellen des

Auskünfte u. Praspect
durch die Bade- Direction u. di»

„Verbandes Deutscher Ostseebäder

1901: Kurgäste 12715, Passanten: 7193

I Bromberg: Schultz <fc Winuemer, Bahnspediteure. |

Bad Schandau
Prospekte

durch
Richter,

Stadtrath.

Seels ad Misdroy
Uebcrraschend schöne Lage, herrlicher Badestrand, prachtvoller
Hochwald. Alle modernen Kur- und Unterhaltungsmittel. Evan ¬
gelisch. u. kath. Gottesdienst. Prospekte durch die r-

pra
mitti

Bade-Direktion.

In Bromberg: Schnitz «L Winnemer, Bahnspediteure.

Eckerberg
bei Stettin. (203

Gesammtes Wasserheilverfahren,
Luft- und Sonnenbäder, Massage etc.

— näheres durch Prospekte.

Frau C.Yiek. Dr. Samuel.Tel. 8166.

M- u.
Mitglied des Verbandes deutscher Ostseebäder.

Schöne Lage, bequeme Seebadeanstalten, fein ¬
sandiger Badegrund, Im Kurhause am Strande 54 Zellen
für warme See- und natürliche 5°,' 0 Soolbäder,
150 Logirzimmer, Festsäle, Lese- und Spielzimmer, Terrassen,
Veranden, Konzertierten. Seebrücke mit geräumigen Hallen.
Täglich Konzerte im Kurhaus oder im Kurpark. Theater,
Reimions, Sportpflege aller Art. Evangelische und katholische
Kirche. Kinderpflegeheim. Starker internationaler Schiffs ¬
verkehr. Direkte Eisenbahn- und Schiffsverbindung. Elek ¬
trische Beleuchtung, Schlachthaus, Molkerei. Gute Verpflegung,
massige Preise. Ein Zimmer von 10 M., Familienwohnung mit
Küche von 30 M. an die Woche. Frequenzziffer 1901:17062. Kur ¬
beginn 1. Juni. Auskunft durch das Verbandsbüreau Brom ¬

berg Schnitz & Winnemer, Bahnspediteure
und die Badedirektion. (256

t-
empfiehlt J* Pror ok, Ninkauerstraße 46. Fernsprecher 609.

Jeden Sonnabend Emmericher Reste-Kaffee, 1 Mk. (267

ff. Matjesheringe,^^ fr. Malttikartoffeln.
E Sirdell.-n.Triifftllebermnrff. ff. Wurst-
Schinken-«.Znngennnfsehnitt, ^ aäfe

kann sofort ein ¬
treten

Bäck.rei und Konditorei von
F. Huwe, Berlinerstr. 5

slfster schnell it. billig Stellung
H^will,verlange perPostkarte die

,DeutscheVakanzen-Post^§tiitneit.

Einen kräftigen

Laufburschen
verlangt

Orieiiaiersclt BttcMrickerei
Otto Bmwati.

Laufburschen
von sofort gesucht. (238

F. Wakarecy, Friedrichstr. 24.

3g.
Bäckerei wie in gr. Wurstgeschäft
thätig geiv., sucht v. bald Stellung.
Elisab. Pauly, z. Z. bei Fleischer-
mstr Beeck hier, Elisabethinkt. 25.

ComtoristimA^L,
sucht Stellung. Offerten unter
G. B. 10 a. b. Gschst. d. Ztg. erb.

Ikiltttffel
I Direktrice I
|B| für bessere Damen- BB
8W Schneiderei suche zum

»Eintritt per 1. Septem- DL
DM ber er. für mein in
Hm Oppeln neu zu gründen- WD
DK des Kaufhaus bei Höch-D
W| stemSalair; ich reflektire Hffl

B nur ans allererste Kraft. DK
Max Wolff, I

§ Friedrichsplatz 2«. 8

Prachtvolle langstielige
Schnittrosen,
in allen Farben u. edelsten Sorten

empfiehlt
F. Figurski, Burgstr. 2

Neve Drehrolle
zur Benutzung Vorwerkftr. 5.

Gesucht
Wohnung v. 5 Zim. pt. ob. 1 Tr.
z. 1. Okt. Off. mit Preisang. u.

0. ß. 73 a. d. Geschäftsstelle erbet.

Wild» u. Geflügelbraten,
Reh ragoutfleisch pr.Pfd.25Pf.,

extra grosse Speckflundern,
ff.Matjesherng., Maltakartoff.,
echtRügenw. Dauer-Cervelatw.
fnst. Käsesorten, Pumpernickel
empfiehlt Emil Mazur.

Vladeil Mittelstr. 53
sofort zu vcrmiethen. (239

10 Arlieiterinnell
sucht Adarn’s Zigarrenfabrik.

Eine zWechölfm
verlangt (239

J. J. Sloerdel, Weinhandlung.
Aufm verl. Neue Pfarrst. 4,1

Mädchen, Knechte bei Berlin
bei höh. Lohn sucht Frau Frida
Aktories, (Sletteitbrm., Bärcnstr.3.

Mädchen f.All. erh.g.St.h.n.f.Brl.
Auguste Liebig, Verm, Karlst 13.

Für Bromberg focht
älterer fmitf. Kaufm. Filiale z,
übernehmen oder sonstige anf-
sichtsführ. Beschft., auch Kassen-
verwalt. Derselbe ist auch bereit,
kl. eingef. Geschäft z. pachten, aus ¬

genommen Manufakturbranche.
Off. sub J. 8. 8 Gschst. d. Ztg.

2 jüngere Bautechniker
mit Fachschulbildung (gewandte
Zeichner), werden zum sofortigen
Dienstantritt gesucht. Meldungen
unter Beifügung der Zeugnisse
sind zu richten an (91

Königl. Eisenbahndirektion
in Bromberg.

SB er tret er . für Hamburger
Kaffee - Thee - Versandhaus.
Off. u. M. K. 371 an Haasen ¬
stein & Vogler A.-G.Hamburg.

einen Schiniebegeseffcn
und einen Lehrling verlangt

Job. Giese, Wilhelmstr. 46.

Zwei tüchtige (119

bei freier Station und 18 Mark
Wochenlohn sucht von sofort
A. R. End er, Pr. Holland.

LKlernpnergesellenTLs/Ä
G. Zandereit, Schleusenau.

200-300

werden bei d. Weichselregulirungs-
Arbeiten in Barendt bei Dirschau
noch eingestellt. Arbeitsdauer zwei
Jahre. Baracken mit Betten an

der Baustelle. — Meldungen int
Bureau von (119

Hermann Janicke,
G. m. b. H.

Baubureau Barendt.

Klaviersachen, best, zu kaufen
gef. Ang. it. K. S. a. d. Geschäftsst.

Ein gut erhalt. Papagei-
Kästg zu kaufen gesucht. Off. u.

T. K. 13 au b. Geschäftsst. d. Z.

D.AnnMZLWL
mit 2 Morgen Land, 450 Mark
Miethe, ist zu verkaufen. (378

1 gebe. Fahrrad
ist umftändehalb. sehr billig
zu verkaufen bei (223
O.Lehming, Kornmarktst.2.

Theilzahlung gestattet.
Eine gut erhaltene Badewanne

mit Badeofen ist billig zu ver ¬
kaufen Schleinttzstr. 22 b. Portier.

I gnterh. große Bettstellen
mit Matratzen

umzugshalber preiswerth zu ver ¬
kaufen Gräsestraste 6, 1 Tr. l.

Ein Herren« und
ein Damenrad

(Marke Adler) billig zu verkaufen.
Simon Schendel, Friedrichspl. 7.

Ein neues Plüschsopha und
ein gebrauchtes Schlafsopha
billig zu verkaufen (379

Biktoriastr. 12, Hof r.

Matratze»zweis.,geplst.,billig zu
verk. Berlinerstraße 14, 2 Tr. l.

Lehrlinge ÄÄ -

vrunck,Schlossermstr.Bleichfelde. Metzstr. 35, I, billig abzugeben.
Biigel, Sg- ÄS

Qrthoti mit Wohnung vom 1.
UlUill Oktober zu verm. Rin-
kauerftr. 14. Windmüller.

Herrslhnstlilhe Wohnnng,
1 Saal. 5 Zimmer, Badeeinricht.,
a. Wunsch Pferdest. u. Wagenrem.,
z. 1. 10. z. vrm. Gammstr. 17.

’ BorioerkstrTllr.'
eine herrschastl. Wohnung,
4 Zimm. n. reichl. Zub., Gask.,
getheilt od. im Ganzen zu verm.

Reubn« Sihnlstr. 19, &&
d.Wasserthurms, s. n.Wohn. V.3Z.,
Küche it. all. Znb. v. 1.10. zu verm.

BorsEteii.-Apfelwein
in bek. Güte 10 Fl. exc. für 3 M.
empfiehlt Emil Mazur.

Fr.Räucherwaare!
heute eingetroffen, offerire billigst
en gros & en dötail : ff. Lachs,
grotzen Posten Aal 1,10,1,20,1,50
pr. Pfd., echte Kiel. u. Strals.
Bückl., 3 St. 20 u. 25 Pf., Schell ¬
fische, Heilbutt, Flundern,
Lachsheringe u. a. m.

392) A. Springer.
WW- Näncherwaaren.
Erofier Posten Fettstundern
eingetroffen u. offerire zu äußerst
billigen Preisen Kasernenftr. 2
ii. morgen auf dem Fischmarkt:
ff. Lachs, ff. Aale, Strals. Fett ¬
flundern, Strals. Fettbückl., Schell ¬
fische, Seelachs. E. Born.

Billig! Billig!
RoheS Rindsteisch myrg. Vor ¬
mitt. v. 10—12, Nachm, v. 3 Uhr
auf b. Freibank d. städt. Schlachth.

Hoffmnnnstr. 8
herrschaftliche Wohnung.

Hochparterre, 6 Zimm., Badestube,
Kochgas ii. sämmtl Zub. v. 1. Okt.
z. verm. Näheres 2 Tr. r.

Prin;.-«.Loohienß.-Ue8e
Wohnungen. 1. und 2. Etage,
2 Zimmer nebst reichl. Zubehör,
Kochgas evt., p. 1. Okt. zu verm.

Näheres beim Wirth dortselbst.

Kaiitlstuste Nr. 1
1 Wohnung, 5 Z. int I, 3 Z.
int II. Stock nebst Beigelaß und
Gartenbenutzung per 1. Oktober z.
verm. Näh.Magistrat,Zimmer 14.

litte Wohnung, 1 Tr.,
3 Zimmer, 1 Kab., Küche u. Zub.,
Garten z. verm. Berlinerstr. 20.

Beel. Rinkonerstr. 7
Wohnung zu 3 u. 4 Zimmern
pr. 1. Oktober er. zu verm. (227

zeMraste 36
3 Zimmer, Balkon, Küche mit
Gas und Zubehör zu vermiethen.

Wohnung. 5 Zimmer
it. Zub., 1 Tr. gel., p. 1. Oktbr.
zu verm. Bahnhofstr. 50.

Eine Wohnnng
mit fünf Zimmern nebst Zubehör
in 1. Etage per 1. Okt. zu verm.
Pari Feyerabend, Töpserstr. 3.

Schleusenau, Ehausseestr. 101,
prt., herrsch Wohn., 4 Z., Küche
u.Zub., Gas, Gart. m. Ver. z. vrm.

Besicht, it. vorh.Mld. b.Wirth 2Tr.

Gut rnöbl. Wohn-«.Sihlos-

Verh. Buchhalter sucht p. 15. 7.
od. 1. 8. mbl. Zim. o. Bett. nt.

Kochglh.NH.BHnhst.Off.m.Pra.B.
JaenschB.Ferd.Ziegler&Co.btet*.

2 hochfein rnobl. Zimmer
sof. zu verm. Daurigerstr. 156.

Möbl. Zim. nt. Pens. z. vrm.
Frau Pfuhl, Töpserstr. 18, I r.

An kleines möbl. Zimmer
ist billig zu vermiethen. . (228

Bahnhofstr. 32, II.

Anständiges jg. Mädchen findet

gute Pension
m.Familienanschl. Burgst.15, II.

rkogis f. Herren sogl. zu verm-

Bahnhofstraße 5, Hof rechts I

Elysium-Theater.
Freitag: Bei ermäßigten Preisen!

Zum letzten Male!

„DasSystemRibadier.“
Schwank v. Feydeau u. Hennequin.

Sonnabend, den 12. Juli er.:

8 volksthümlicheBorstellung
Kleine Preise! Zum letzten Male!

„DerWegzumHerzen,“
Lustspiel von Adolph L'Arronge.

Broiberg.Loüilffelrvereiiis.
De» Aurffus

nach der 6. Schleuse findet erst
Sonntag, den 20. Juli er.,

Nachmittag 4 Uhr,
bei Instrumental- und Vokal-
Konzert statt. Z. Sckluß: Tanz.

Der Vorstand.

4 Caneordla.
4 Heute neues Programm:
A

~

Dressirte Pferde
1 Dressirte Bären
^ Dressirte Affen
A Dressirte Hunde.
1 Ferner: Die Katastrophe
\ auf Martinique
A und weitere Attractionen.
j ’SMST Carl Bernhard, j
4 prolongirt.'

H eute Freitag:

(Sdvtenfefi.
Militärkonzert

und Theatervorstellung.

Umsonst. mit

Flotte Bursche.
Garten-Entree frei!

Anfang des Konzerts 7Vz Uhr.
Sonnabend keine Vorstellung.

Sonntag: (255

Der Opernball.
Verantwortlich für den politischen
Theil (t. V.), für Lokales, Pro ¬
vinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur 2 c. Karl
Kendisch, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchom. sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag :

Gruenauersche Kuchdruürerei
Otto Grnnmald in Bromberg
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